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Die Entwicklung im fernen Osten.
die Großmächte sich eifrig bemüht 

de? ^ .  ^ . ^ a ! r n t e n  „nahen Osten«, d. h. in 
/ n a / / / /  auf der Balkaichalbinsel Ord- 
der dezw. zu erhalten und damit

Krieges zu be-
L gnen, scheint srch im „fernen Osten", in

kstnausläuft. Es kann heute kein 
nmrv ?  daran bestehen, daß der im Ja- 
Uo. ; ^  tn der Westlichen Mongolei, irr 
S p i n / / / - , ausgebrochene Ausstand, der dir 
a n -r '/^ /E ^ tse rb lä ru n g  dieses Gebietes 
N.7 hatte, in Treibereien Rußlands seinen 

ip ung hatte. Am 19. August haben die 
s ^ ^ M r  Kobdo eingenommen und zur Haupt: 
' 77? Landes gemacht. Die von Juanschikai 
^ro iisn en  Maßregeln zur Unterdrückung de, 

eguiig hatten nicht den geringsten Erfolg 
wio Knuten einen solchen nicht haben, weil, 
aok /  zeigt, die Mongolen von Rußland 
geoeckt wurden. Die russische P o litik  hat jetzt 
nXss. dahin vorgehaltene durchsichtige Maske 

gelassen. Wie der in  die west- 
Mongolei entsandte chinesische Kommissar 

A ^ -  7- g Semelidet hat, hat Rußland die 
^unidrgung von chinesischen Trnppensendun: 

Altai-Gebiet m it der Drohung be-
in diesem Falle den Mongolen rul 

i s t ^ - ^ ^ P E  Hilfe zu schicken. D arauM  
Entsendung chinesischer Truppen unter 

en. Das bedeutet nicht mehr und nick 
" / e r  als daß Rußland entschlossen ist, di 

»mongolriche Frage" in der Weise zu lösen, da 
e r /H  dre westliche Mongolei, wenn auch vor 
/ / /  Schutzstaat, einverleibt. Aus eine 

mpf um ihre Wiedergewinnung w ird sn 
>hrna schwerlich einlassen, Wmal inmitte 
i^ner ichwerenFinanWöte. Daß dieöstlicheMor 
k u /  Eds kurz oder lang — wahrscheinlich übe 
wiü ^ d ie  Beute Japans werden wird, ist K 
Ri,L,r ^ m i t  ist die „Verständigung" zwische 
d«» «  7 und Japan über die Mandschurei, di 

» Russen den Norden dieser Provinz, de 
apanern den Süden als „Einflußsphäre 

g rü n e s , auf die Mongolei ausgedehnt. Un 
de-, noch, daß die Petersburger Reis
sei» Katsura ergebnislos gsbliebe

- Die Entwicklung der Dinge im Norde 
u-as wird aber auch ihre Rückwirkung ii 

aeo /  ausüben. Schon bei den Verhandlur 
Süßten Katsura in  der russische 

N ,Ä ^ u d t deuteten englische B lätter ai 
-iioo " , !  und Japan würden nicht die E ir 
d e /  m / '  ^  !sch in  China bereichern wüi 
au-, ^ ^u h in  diese Bemerkungen zielten, w ir 
klov jetzigen Vorgehen Englands in Tib<
tat? Auch Frankreich soll an dieser Ampr 

on Chinas beteiligt werden, indem ihm di 
a n / /  Iünan ausgeliefert wird. Wenn dc 
tt^?^uuische Staatssekretär M r. John Kno 

^  seiner Teilnahme an der Feier de 
k iin /u u g  des verstorbenen Mikado die ang, 
w i r d / -  ^ogegnung m it Juanschikai habe 
stets? / / e  er eigenartige Betrachtungen ar 
und -r dre A rt und Weise, wie Rußlan 
Ao die Aufrechterhaltung des Statu
H a u /  7drna verstehen, die sie der Welt al 
haben " d E  ihrer Vereinbarung verkünd i 
Ctaat- /^ c h ^  Stellung die Vereinigte 
w a r t /  einnehmen werden, bleibt abzr 
jhrgtt^?. ^  ^unz untätig dieser sori 
L h i /  den Unterbindung ihres Einflusses i  
sich« n, / / u u e n  werden, ist schon m it Rüo 
P o / /  7 ^  durch die nahende Vollendung de 
deg / / . u u > ls  wesentlich erhöhte Bedeutun 
a n /  /^ c h ^ u  Marktes für Amerika nicht gr 
zunehmen. Auch die neueste Entwicklün 

E  „fernen Osten" zeigt wieder, wi 
A n / /  ^ r  Deutschland die Festsetzung i 
die 77- u und der Ausbau dieser Basis fü 
C h i/^ d a fil 'c h e n  Interessen Deutschlands i 
H e /  gewesen ist. Während der letzte 
vtt//ugsse:ssion mahnte der konservative Ab« 
aN s/°?/udorff-Kö lp^n die Leiter unsere 

artigen Angelegenheiten, der Nsugestal

tnng der Dinge in China gegenüber ja die 
Augen offen zu halten und rechtzeitig Vorkeh­
rungen zu treffen, den berechtigten deutschen 
Interessen in China den gebührenden Anteil 
zu sichern. Diese Mahnung gewinnt unter den 
Umständen, die sich neuestsns im Reiche der 
M itte  geltend machen, noch wesentlich an 
Tragweite, zumal sich Anzeichen bemerkbar 
machen — so in  dem Ausschluß Deutschlands 
bei der Wahl ausländischer Ratgeber durch 
Juanschikai —, die aus die Absicht einer Zu- 
rückdrängung des deutschen Einflusses h in­
deuten.

Politische TaqeSschau.
Z ur Fleischteuerung.

Im  B e r l i n e r  Nathanse haben am 
Mittwoch unter Vorsitz des Oberbürger­
meisters Wermut!) Vertreter der S tadt Berlin 
und der Vororte über gemeinsame M aß­
nahmen zur Abhilfe der Teuerung beraten. 
Es soll eine gemeinsame Eingabe der G e- 
m e i n  de n  G r o ß - B e r l i n s  an den 
Bundesrat um Genehmigung der E i n f ü h ­
r u n g  v o n  G e f r i  e r f l e i i sch gerichtet 
werden; ferner soll die preußische Regierung 
ersucht werden, Vorbereitungen zu schaffen, 
um diese Einfuhr möglich zu machen. Die 
Gemeinden Groß-Berlins sind ihrerseits bereit, 
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um 
den Umsatz zu fördern. Außerdem wurde 
beschlossen, in Erwägungen darüber einzu­
treten, ob nicht die O r g a n i s a t i o n  des 
S c e f i s c h v e r k a u f s  seitens der Gemein­
den Groß-Berlins gemeinschaftlich betrieben 
werden kann.

Der Landwirtschaftsminister hat den Re­
gierungspräsidenten zu  P o s e n  ermächtigt, 
die G e n e h m i g u n g z u r E i n f u h r  v o n  
S c h l a c h t v i e h  und Schlachtschofen aus 
Ö st e r r  e i ch - U n g a r n zur alsbaldigeu 
Abschlachtuug in öffentlichen Schlachthäusern 
widerruflich zu erteilen.

Der nicht genügende Schutz der Arbeits­
w illigen,

die nach wie vor dem sozialdemokratischen 
Terrorismus so gut wie wehrlos preisgegeben 
sind, w ird ganz besonders von der T e x t i l ­
i n d u s t r i e  als ein schwerer Notstand 
empfunden. I n  dem Schlußartikel einer 
umfangreichen Untersuchung über die Arbeits­
kämpfe in der deutschen Textilindustrie im 
letzten Dezennium und ihre Lehren schreibt 
Heinr. G ö h r i n g  (Bremerhaoen): „Eine 
Hauptlehre aber, die nicht nur der Crimmit- 
schauer Streik, sondern alle Kämpfe der 
letzten Zeit geben, ist die: Mehr Schutz den 
Arbeitswilligen! Arbeitswillige sind in der 
deutschen Arbeiterschaft allezeit vorhanden! 
Es gilt nur, sie vor dem Terrorismus zu 
schützen und zu stützen! Wenn erst diese wei­
ten Kreise unserer deutschen Arbeiter wissen, 
daß der Teironsmus der Sozialdemokratie 
ihnen nichts anhaben kann, so werden sie auch 
derem verderblichen Wirken selber mehr 
Widerstand entgegensetzen." Leider fehlt es 
noch immer an der wichtigsten Vorbedingung, 
um diesen Standpunkt einwandsfrei als richtig 
zu erweise». Deshalb gebe man der deut- 
Ichen Bob wirtschaft so schnell wie möglich 
gesetzliche Bestimmungen, die einen aus­
reichenden Arbeilswilligenschutz gewähr­
leisten.

Die zwiespältigen Nationalliberalen.
Während die nationalliberalen Führer 

des deutschen Baiieinbiindes sich fast aus­
nahmslos g e g e  n die Aufhebung der Futter- 
inittelzölle und g e g e n  die Einführung ar­
gentinischen Gefrierfleisches ausgesprochen 
haben, hat der Abgeordnete L  i st i» der 
Landesversaimiilung der nationalliberalen 
Partei Württembergs sich dahin geäußert, 
daß d i e E i n f » h r  u 0 n G e f r i e r f l e i  s ch, 
ieldsiverstäiidlich unter Broachtung ent­
sprechender sanitärer Vorschriften, unbedenklich 
sei. E r hat ferner eine A u s h e b u n g  der

F u t t e r m i t t e l z ö l l e  empfohlen, die frei­
lich erst m it den neuen Handelsverträgen ins 
Auge gefaßt werden könne. —  Es wird den 
Herren überlassen bleiben, sich wegen dieser 
tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten aus­
einanderzusetzen.

Keine Spannung zwischen Hamburg und 
München.

Die durch verschiedene Hamburger und 
andere deutsche B lätter verbreitete M itteilung 
über eine zwischen Hamburg und München 
angebliche bestehende Spannung entbehrt, 
wie der Hamburger Vertretung des W olff- 
schen Bureaus amtlich mitgeteilt wird, jeder 
Begründung. Es bestehen vielmehr nach wie 
vor die herzlichsten Beziehungen, wie sich 
dies aus den Briefen und dHin Telegramm­
wechsel aus Anlaß des neunzigsten Geburts­
tages des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern und ebenso im Jun i vorigen Jahres 
anläßlich des 23. Negentschaftsjubiläums 
des Prinzregenten und jetzt bei Gelegenheit 
des Hliischeidens des vormaligen Präsidenten 
des Senats, Bürgermeisters Dr. Burchard, 
in deutlicher und erfreulicher Weise gezeigt 
hat.

Die Ratifikationsurkunde zum deutsch-fran­
zösischen Abkommen

vom 2. Februar d. I . ,  betreffend die 
S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t  der Personen, 
die sich in den zwischen Deutschland und 
Frankreich a u s g e t a u s c h t e n  G e b i e t e n  
i n  Ä q u a t o r i a l  a f r i k a  befinden, sind 
am 14. September von dem Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts und dem französischen 
Botschafter in Berlin a u s g e t a u s c h t  
worden.

Das. ungarische Parlament 
ist om Dienstag wieder zusammengetreten, 
um den Radau fortzusetzen, unter dem es 
auseiiiaiidergegangen war. Es kam sofort 
zu unbeschreiblich wüsten Szenen und sogar 
zu Tätlichkeiten und die Polizei mußte wieder 
einschreiten, um die oppositionellen Radau­
macher aus dem Sitzungssaals zu entfernen. 
Der Jmmunitätsansschiiß hat 44 Abgeordnete 
zur Ausschließung auf 30 Tage und vier zur 
Abbitte verurteilt. Inzwischen sind neuerlich 
wieder 38 Abgeordnete dem Jmmunitätsaus- 
schuß zugewiesen worden. Mehrere Duell- 
sorderungen sind ergangen. Das sind Gesetz­
geber — w as?! Wenn das ungarische Bei- 
ipiel ansteckend wirken sollte — und mög­
lich ist das schon —  dann werden die Wäh­
ler gut tun, Preisboxer in die Parlamente 
zu schicken. Zugleich würde sich dann 
empfehlen, die Gesetzgebungsarbeit in einer 
geräumigen Zirkusarena vor einem Publikum 
von Tausenden stattfinden zu lassen, und 
zwar gegen Entree, damit die Kosten, die der 
Parlamentarismus durch Diäten usw. dem 
Volke auferlegt, nicht weiterhin durch Steuern 
aufgebracht werden müssen.

Die 17. interparlamentarische Konferenz 
ist am Mittwoch in G e n f  unter Beteiligung 
von 300 Parlamentariern aus 18 verschiede­
nen Siaaten zusammengetreten. Deutschland 
ist mit über 70 Teilnehmer» vertreten. Zum 
Leiter der Verhandlungen wurde der Direktor 
des internationalen Friedensbnreaus National­
rat G o b a t  gewählt.

Von der französischen M arine.
Wie dem „E c la ir" aus Brest gemeldet 

wird, wird in den dortigen Marinekreisen be­
hauptet, daß Marineminister Delcassö die 
Enlsendiing des dritten Geschwaders nach dem 
Miltelmeere bis Ende Dezember aufschieben 
werde. Der Grund dieses Beschlusses sei der, 
daß sich bedeutende Ausbesserungen mehrerer 
Schiffe als notwendig herausgestellt hätten. — 
Marineniinister De'cassö beschloß, zur besseren 
Überwachung der Behandlung des Pulvers 
seitens der Mannschaften, den Kriegsschiffen 
Feuerwerker zuzuteilen.

Die Manöver der britischen Armee
haben am Montag bei Cambridge begonnen. 
Es wurde unterstellt, daß eine feindliche 
Armee an der Küste von Norfolk gelandet 
sei und gegen London marschiere. Die b riti­
sche Armee in der Umgebung von Cambridge 
soll dem Vordringen der feindlichen Armee 
Widerstand leisten. Die Operationen der 
Flieger waren am Montag sehr erfolgreich. 
Der König traf am Dienstag in Cambridge 
ein.
Das englische Kreuzergeschmader in  Kopen­

hagen.
Das englische Kreuzergeschwader ist unter 

dem Kommando eines Konteradmirals zu 
mehrtägigem Besuche in K o p e n h a g e n  
eingetroffen und hat m it den Forts und den 
dänischen Kriegsschiffen S a lu t getauscht. Von 
den dänischen Marinebehörden sind für die 
englischen Offiziere und Mannschaften große 
Festlichkeiten geplant.

E in schwedisches A rte il über Deutschland.
Der Obmann der an der Deutschlandfahrt 

beteiligten schwedischen Pressevertreter Chef­
redakteur S o h l m a n n  vom Stockholmer 
„Aftenbladet" veröffentlicht Dienstag in seiner 
Zeitung einen längeren Artikel über die 
bleibenden Eindrücke der außerordentlich inter­
essanten und lehrreichen Fahrt. Drei E in­
drücke seien vorherrschend gewesen: als erster 
und stärkster die rastlose, wohlorganisierte und 
zielbewußte Arbeit Deutschlands, der Deutsch­
land vor allem seine großartige Entwickelung 
auf allen Gebieten verdanke; als zweiter die 
außerordentliche Bedeutung des innigen Zu- 
sammenarbeitens von wissenschaftlicher und 
praktischer Tätigkeit im wirtschaftlichen und 
industriellen Leben und als dritter das starke 
allbeherrschende Nationalgefühl der Deutschen. 
Chefredakteur Sohlmann erinnert zum Schluß 
an die vielen schönen Gaben geistiger und 
materieller A rt, die die Schweden mit nach- 
hause gebracht hätten. Die letzte dieser Gaben, 
die 100 000 M ark-S tiftung des Senators 
Possehl-Lübeck sei so groß, daß ein Gegen­
geschenk schwer zu finden sei.

Großfürst Nikolaus
und Gemahlin werden sich in Begleitung des 
Kriegsministers M illerand am kommenden 
Sonntag nach N a n c y  begeben, wo ihnen 
zu Ehren ein großer Fackelzug veranstaltet 
wird. Am Montag soll der Großfürst einer 
Truppenparade in der Nähe von Nancy und 
sodann Feldübnngen der 39. Division bei 
Toul beiwohnen.

Z u r Lage auf dem Balkan.
Der türkische Ministerrat hat beschlossen, 

den B e l a g e r u n g s z u s t a n d ,  der ant 
Montag M ittag abläuft, nicht zu verlängern. 
— Der Kommandant der fünften Nizam- 
division Karasaid Pascha und der Platz­
kommandant von Saloniki Galiz Pascha 
haben ihre D e m i s s i o n  g e g e b e n .  A ls  
Grund dafür w ird die Ernennung Ferid 
Paschas zum W all von Saloniki angegeben.

I n  Marokko
wird noch immer gekämpft. Die „Agenee 
Havas" meldet aus C a s a b l a n c a  vom 
16. September: Eine Abteilung, die am 
14. September acht Kilometer östlich des 
Lagers Hadjecat Bennacem marschierte, um 
einen Platz für ein neues Lager zu suchen, 
wurde von zahlreichen Kontingenten heftig 
angegriffen. Diese wurden jedoch unter be­
trächtlichen Verlusten zurückgeworfen. Aus 
französischer Seite wurden neun M ann ge­
tötet und dreißig verwundet.

Warnung der Vereinigten Staaten an die 
südlichen Republiken.

Das Nordamerikanische Staatsdepartement 
hat an den Gesandten in Nikaragua eine 
M itte ilung für d,e Regierung und für die 
Ausständischen gesandt. Die Note erklärt, es 
sei die Absicht der Vereinigten Staaten, die 
verfassungsmäßige Regierung zu unterstützen.



freie W ahlen w ürden den Regierungen eine 
mächtige moralische Stütze gegen die A uf­
ständischen gewähren, G ew alt würde ange­
wendet werden, wenn dies für die Aufrecht­
erhaltung des Verkehrs und für den Schutz 
der Gesandtschaften notwendig sein werde. 
Obwohl die Note an N ikaragua gerichtet ist, 
w ird sie doch a ls W arnung  für alle südlichen 
Republiken betrachtet.

Deutsches Reich.
Berlin. 18 September 1012.

—  B ei der F ra u  Oberbürgermeister 
ist folgendes Telegram m  des Kronprinzen 
eingegangen: Z u  dem so unerw artet plötzlichen 
Tode Ih re s  G atten spreche ich Ih n e n  und 
Ih re n  Kindern meine herzlichste Teilnahme 
au s. G ott helfe Ih n e n  in dieser so schweren 
S tunde.

—  Die Großherzogin-W itw e Luise von 
B aden ist am Mittwoch gegen M ittag  von 
B erlin  wieder abgereist, um sich nach Stock- 
holm zum Besuche ihrer Tochter, der Königin 
von Schweden, zu begeben. Die Kaiserin 
gab der Großherzogin das Geleit nach dem 
S te ttin er Bahnhöfe. Am D ienstag hatten 
die Kaiserin und die G roßherzogin das 
M ausoleum  in C harlottenburg besucht.

—  Reichskanzler v. B ethm ann Hollweg 
wird sich, wenn es ihm die Geschäfte gestatten, 
A nfang Oktober nach München begeben, um 
an der Ausschußsitzung des deutschen M useum s 
teilzunehmen und der bayerischen Gewerbe­
schau einen Besuch abzustatten.

—  W ie der „Neichsanzeiger" meldet, ist 
dem deutschen Botschafter in S t .  P etersburg , 
G rafen von P o u rta lö s , das Großkreuz 
des R oten A dlerordens mit Eichenlaub ver­
liehen worden.

- -  D er neue portugiesische Gesandte in 
B erlin , S idonio  P a n s ,  ist am  Mittwoch vom 
S taatssekretär des A usw ärtigen v. Kiderlen- 
Waechter empfangen worden.

—  .Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Über die F rage, ob die an öffent­
lichen Schulen tätigen Lehrerinnen nach der 
Reichsversicherungsordnung zu versichern sind, 
ist demnächst von dem zuständigen Beschluß­
senat des Reichsversicherungsamts Entscheidung 
zu treffen. Z u r Vorbereitung fand am M o n ­
tag im Neichsversicherungsamt unter dem 
Vorsitz des Präsidenten D r. K aufm ann eine 
Besprechung statt, an der V ertreter des 
M inisterium s der geistlichen rc. Angelegen­
heiten, des Provinzialschulkollegiums, der 
R egierung in P o tsd am , der sonstigen Schul- 
aufsichtsbehörden, sowie von Schulverbänden, 
und eine Anzahl Lehrerinnen sich beteiligten. 
Unter anderen Punkten wurde besonders ein­
gehend die F rage  erörtert, ob und in welchem 
Umfang ein B edürfnis für die Versicherung 
der Lehrerinnen anzuerkennen ist.

—  I n  der „N ationalliberalen Korrespon­
denz" w ird erklärt, daß der Wechsel in der 
Redaktion der Korrespondenz irgendwelchen 
Rückschluß auf eine veränderte politische 
H altung der P arte ile itung  und ihres O rgans 
nicht zulasse. Der P arte ile itung , das m ag ja 
wohl stimmen, denn der Redaktionswechsel 
ist ja gerade dadurch veranlaßt worden, daß 
sich der S tandpunkt des bisherigen Redak­
teu rs mit dem der P arte ile itung  nicht deckte.

—  Die Verkehrseinnahmen deutscher Eisen­
bahnen (ausschließlich B ayerns) betrugen nach 
der im Reichseisenbahnamt aufgestellten Über­
sicht im M o n at August d. I s .  au s  dem P e r ­
sonenverkehr 90 4 7 7 1 0 8  M ark (4 695182  
M ark mehr a ls im August 1911), au s  dem 
Güterverkehr 173 796 662 M ark (11309  996 
M ark mehr). Auf den Kilometer berechnet 
stellte sich die M ehreinnahm e auf 4,18 bezw. 
5,59 P rozent.

—  Die deutsche überseeische A usw anderung 
betrug im M o n a t August d. I s .  1612 P e r ­
sonen gegen 1607 im August 1911. A us 
deutschen Häfen w urden im August d. I s .  
neben 1737 deutschen A usw anderern  22 624 
Angehörige fremder S ta a te n  befördert.

F rankfurt a . M .. 18. Septem ber. Die 
E rnennung des Bürgerm eisters Voigt in 
B arm en zum Oberbürgermeister von F rank­
furt ist nunm ehr durch den König vollzogen 
worden.

Uottenparade und Flottenmanöver.
Über die Flottenparade in der H e l g o l a n d  er 

Bu c h t  vom M o n t a g  wird noch berichtet: Präch­
tiger Sonnenschein M iete über die See, als sich 
vormittags bei dem Weser-Feuerschiff eine stattliche 
Anzahl flaggengeschmückter Dampfer vereinigte, um 
mit Erlaubnis des Kaisers der Parade der unter 
dem Kommando des Admirals von Holtzendorff 
vereinigten HorbstüLungsflotte zu folgen. Um 11 
Uhr vormittags nahte, von Wilhelmshaven kom­
mend, das kaiserliche Geschwader, bestehend aus dem 
Flaggschiff „Deutschland", auf dem sich der Kaiser 
befand, der „Hohenzollern" und den Begleitschiffen: 
dem Deveschenboot „Sleipner". dem Kreuzer „Bres- 
lau" und dem Aviso „Hela", während von Norden 
mit dem Kurs auf das Weser-Feuerschiff zu die g e- 
s a m t e  H o c h s e e f l o t t e  in Kiellinie sich in 
Marsch setzte. Kurz vor Mittag traf das kaiserliche 
Geschwader mit der Manöverflotte zusammen. Diese 
begrüßte ihren obersten Kriegsherrn mit einem 
Salut von 33 Schüssen. Voraus fuhren sechs Tor­
pedobootsflottillen in Marschformation. Danach 
folgte das er ste  G e s c h w a d e r ,  bestehend aus 
-en  großen Kampfschiffen „Ostfriesland". „Thürin-

z w e i t e  G e s c h w a d e r ,  bestehend aus ,,Prell-ben". Pommern", „Hessen

nzerkreuzern 
sowie den

kleinen Kreuzern „Köln". „Mainz", „Kolberg", 
„Dresden', „Berlin" und „Stettin". Es folgte das 
d r i t t e  Ge s c h w a d e r ,  bestehend aus „Wittels- 
bach, „Mecklenburg", „Zähriiwen", „Schwaben", 
„Wettin" und „Elsaß". Den Schluß bildete der 
z w e i t e  V e r b a n d  der A u f k l ä r u n g s ­
s c h i f f e ,  und zwar die Panzerkreuzer „Blücher", 
„Gäben" und „Friedrich Karl", die kleinen Kreuzer 
„Danzig" Stuttgart", „München" und „Augsburg" 
und die Minenschiffe „Albatros" und „Nautilus". 
Die beiden Minensuch-Divisionen und die Unter­
seeboote waren nach Helgoland detachiert. In s ­
gesamt nahmen an der Parade 1 1 8  S c h i f f e  mit 
einem Deplacement von 550 000 Tonnen einer Be­
satzung von rund 32 000 Mann und 200 schweren 
Geschützen teil. Beim Passieren des Kaisers auf der 
„Deutschland" brachten die in Parade steherrden 
Mannschaften der Flotte ein dreifaches Hurra aus. 
Nachdem sämtliche Schiffe defiliert hatten, ver­
einigten sich die Formationen zur Ausführung einer 
Reihe von taktischen Einzeldarstellungen. Das 
Luftschiff „Hansa" kreuzte längere Zeit über den 
einzelnen Schiffsverbänden. Noch in der M ittags­
stunde trat es die Rückfahrt nach der Elbe zu an. - -  
Am Nachmittag begab sich der K a i s e r  auf der 
„Deutschland" zurück bis Schilligreede und ging hier 
an Bord der „Hohenzollern" über. Die „Hohen­
zollern" traf um 7Vs Uhr auf der Wilhelmshavener 
Reede ein, wo sie vor Anker ging.

Am D i e n s t a g  Morgen ist die „Hohenzollern" 
mit dem Kaiser nach der Helgoländer Bucht in See 
gegangen, wo die F l o t t e n m a n ö v e r  ihren An­
fang nahmen. Die Garnison von Wilhelmshaven 
wurde früh 6 Uhr 30 Minuten alarmiert. Das 
Wetter war klar, es herrschten aber böige Winde.

Nachmittag gegen 1 Uhr wurden von dem an 
den Herbstmanövern beteiligten T o r p e d o b o o t  
„S 119" bei schwerer See d r e i  M a n n  ü b e r  
B o r d  ge s pü l t .  Es gelang, zwei Mann zu 
retten, während der d r i t t e ,  der Torpedoober­
heizer Bude aus Prösen (Provinz Sachsen) e r ­
t r u n k e n  ist. Die Leiche konnte bisher nicht ge­
borgen werden.

Während der Nacht zum M i t t w o c h  lag die 
„Hohenzollern" mit dem Kaiser an Bord auf der 
Schilligreede. Der Kaiser traf mittels Pinaffe 
gegen Mittag in W i l h e l m s h a v e n  ein und 
besichtigte mit Automobil die Süderweiterung des 
Hafens. Die „Hohenzollern" folgte und ging in die 
Schleuse der dritten Einfahrt. Das Wetter war un­
beständig mit böigen Winden. — Nach dem Be­
suche der südlichen Hafenerweiterung besichtigte der 
Kaiser den neuen Torpedobootshafen, fuhr dann 
im Automobil zur k. Werft und rehrte nach Be­
sichtigung des Linienschiffsneubaues S  kurz vor 
1 Uhr an Bord der in der Hafeneinfahrt liegenden 
„Hohenzollern" zurück. Bei der Besichtigung be­
gleiteten den Kaiser die Großadmirale v. Tirpitz 
und v. Koester sowie Admiral v. Müller. — Die 
Manöver werden fortgesetzt. — Nach 3 Uhr ging die 
„Hohenzollern" mit dem Kaiser an Bord wieder in 
See.

Deutscher Naturforscher- und Arzte- 
tag.

Geheimrat Czerny über den Krebs.
Unter außerordentlich starker Beteiligung von 

Mitgliedern und Freunden der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher nahm am Montag in M ü n s t e r  der 
84. deutsche Naturforscher- und Ärztetag seinen An­
fang. Unter den Anwesenden bemerkte man zahl­
reiche namhafte^GelehrLe und Forscher.

Den ersten Vortrug hielt Exzellenz Geheimrat 
Professor Dr. C z e r n y - Heidelberg über: „Die 
nichtoperative Behandlung der Geschwülste". Der 
Vortragende schickte voraus, daß ein spezifisches 
Heilmittel gegen den Krebs immer noch nicht ge­
sunden sei und daß sehr häufig neue Methoden bei 
näherer Prüfung sich nicht bewähren. Er wies dar­
auf hin. daß etwa 100 000 Krebskranke dauernd im 
deutschen Reiche vorhanden sind und jährlich etwa 
50 000 Menschen dem Krebs erliegen. Das allein 
beweise die Wichtigkeit und Bedeutung der Krebs­
forschung. Dann schilderte der Vortragende die 
älteren Methoden und wandte sich hierauf der 
C h e m o t h e r a p i e  zu, die in letzter Zeit beson­
ders bevorzugt wird. Er verwies darauf, daß die 
Professoren Neuberg und Easpari besonders schöne 
Wirkungen mit Verbindungen des Kupfers und 
Zinn beobachtet haben, während fast gleichzeitig 
Dr. Gaube de Gers in Paris von cholloidalen 
Kupferverbindungen günstige Erfolge bei inope­
rablen Menschenkrebsen gesehen hat. In  dem 
eigenen Institut des Vortragenden unternimmt seit 
längerer Zeit Dr. Richard Werner Versuche mit 
Eholinsalzen. Es ist ihm gelungen, Cholin- 
verbindungen herzustellen, die haltbar, wenig giftig 
und doch therapeutisch sind. Die alte Arsen­
therapie hat neuerdings durch die Einführung des 
Salvarsan einen neuen Aufschwung erfahren, und 
Geheimrat Ehrlich nimmt an. daß das Neosalvarsan 
für die Lokalbehandlung offener Geschwüre Vorteil 
haben könnte. Neben diesen Methoden spielt auch 
die Strahlentherapie eine Rolle. Natürlich bedürfen 
alle geschilderten Methoden noch sehr oer Aus­
bildung. ehe sie an die Stelle der operativen Be­
seitigung der Geschwülste treten können. Der Vor­
tragende schloß mit einem warmen Appell an die 
hochzivilisierten Nationen zur Gründung weiterer 
Krebsinstitute. (Lebhafter Beifall.)

Es sprachen dann noch Professor Dr. Erich 
Becker-Münster über: „Leben und Beseelung" 
und Graf Ar c o - Be r l i n  über: „Drahtlose Tele- 
graphie". Er erläuterte an der Hand eines Modells 
die Wirkungsweise einer drahtlosen Anlage und 
ging dann auf die modernen Erzeugungsarten der 
hochfrequentierten elektrischen Wechselströme näher 
ein. Er ging von der Braunschen Sendeeinrichtung 
aus. die bis heute in der drahtlosen Technik all­
gemein vorherrschend ist, und besprach dann die 
1906 veröffentlichte Entdeckung von Max Wien, auf­
grund deren die Gesellschaft für drahtlose Tele- 
graphie ihr neues System der tönenden Löschfunken- 
sender ausgearbeitet hat. Die letzte Verbesserung 
dieses Verfahrens ist die sogenannte Hilfszündung 
des Oberingenieurs Meißner. (Lebhafter Beifall.)

Ausland.
Tokio. 18. Septem ber. Die Beerdigung 

des Feldmarschalls Nogi und seiner F ra u  
fand heute mit militärischen Ehren statt.

Der italienisch-türkische krieg.
Größeres Gefecht bei Derna.

,M e  AtzsnjM St-efa-m" veröffentlicht aus 
Vengjhwsi vom 18. d. M ts. die folgende De­
pesche des G enerals R e i s o l i  aus  D e r n a :  
Geistern früh um 4 ^  UHr näherten sich die 
Wirken sehr geschickt den Stellungen, die die 
I ta l ie n e r  am  14. September -beisetzt hatten. 
S ie  richteten ihren A ngriff aus Gasn Aronne 
>und in  noch vieil nachhaltigerer Weise gegen 
Csarelieben und den Eingang des T ales Bu- 
rues. Der Angriff wurde zum Stehen gebracht 
und enschiieden zurückgewiesen. Gegen 8 Uhr 
befanden sich die Türken in  vollem Rückzüge, 
wirksam von der italienischen A rtillerie  be­
schossen welche die A rtillerie  der Türken ver­
folgte. Die Italiener hatten 81 Tote und 113 
Verwundete. Die gezählten Toten auf türki­
scher Seite betragen mehr a ls  800. Z äh lt man 
diejenigen hinzu, die die Türken fortgeschafft 
haben und die in den T älern  zerstreut umher­
liegen, so w ird der Gesamtverlust der Türken 
an Toten über tausend M ann betragen. Auch 
die Zahl der Verwundeten ist eine dement­
sprechend hohe. 41 Türken wurden gefangen 
genommen, darun ter ein Führer.

Provtnzialn abrichten.
e  S ch ön ste , 18. Septem ber. (D le  V erein igung der 

Nachbargemeinde N eu-Schänsee m it unserm Marktflecken) 
hat die unerwartete Nachwirkung, daß die R egierung  
die W eiterlieserung des bisher für N eu-Schönsee ge­
währten Scha lho lzes verw eigert. A uf den A u sg an g  
des in dieser Sache jetzt schwebenden V erw aitnngsstreites  
ist man gespannt.

e  B riesen , 18. Septem ber. (Jahrmarkt. Einbruch.) 
D er heutige Jahrmarkt w ar schwach besucht und be- 
schickt. R indvieh  fand trotz hoher P reise schnellen A b ­
satz; der P ferdehandel w ar w enig  lebhaft. —  I n  der 
Nacht zum S o n u ta g  wurde in das Bahrendorfer 
M olkereigebäude eingebrochen. D ie  D iebe erbeuteten 
170 P fu n d  B utter und 20  P fu n d  W urst; sie konnten 
bisher auch m it H ilfe e in es G raudenzer P o lizeih u n d es  
nicht ermittelt werden.

rr. C u lm , 18. Septem ber. (Unfall. Abschieds­
feier.) D er Besitzer D orau  a u s Kokotzko hatte in Culm  
an der Weichsel Getreide verladen. A uf der Heimfahrt 
verfehlte er den W eg und geriet mit dem Fuhrwerk auf- 
die Fährbrücke, wobei das ganze Gefährt in die Weichsel 
stürzte. D ie  beiden Pferde ertranken; D . konnte noch 
zur rechten Z eit von den herbeieilenden Fährleuten ge­
rettet werden. —  Professor W ittko, der hier viele Jahre  
a ls  Lehrer an der hiesigen Realschule wirkte, verab- 
fchiedete sich in seiner Eigenschaft a ls  22jähriges M it-  
glied der Schuldepuiation von den K ollegien der 
K naben- und Mädchenschulen. Herr und Frau  Wittko 
haben sich durch die G ründung und L eitung eines  
W aisenhorts- ein es Kinderhorts und einer H a u sh a lts ­
und Kochschnle auf sozialem G ebiet sehr verdient ge­
macht. Rektor Freymark übermittelte ihm im N am en  
beider K ollegien die besten Wünsche für das fernere 
W ohlergehen.

8 . G raudenz, 18. Septem ber. (D er Ankauf des 
2800 M orgen  großen G u tes Kl.-Kunterstetn und G roß- 
T arpen) steht auf der T agesordnung der nächsten 
Stadtverordnetenversam m lung. D er erforderte K auf­
preis betrug seinerzeit 2-1 M illionen  Mark. D er M a ­
gistrat hatte sich dam als für den Ankauf entschieden und 
empfahl der Stadtverordnetenversam m lung eine Kauf- 
summe bis zu 2 M illion en  M ark zu bewilligen. D ie  
Stadtverordneten entschieden sich für den Ankauf, 
hielten aber 1 ,7  M illionen  M ark für angemessen. B e i  
dem großen Preisunterschiede gerieten die V erhand­
lungen iu s Scheitern, wurden aber später wieder au f­
genom m en. D ie Stadtverordneten werden w ohl in ge­
heimer S itzung über den Ankauf beraten. D er H a u s-  
besitzerverein G raudenz, der den Ankauf bekämpft, da 
die H a u s- und Grundbesitzer von G raudenz geschädigt 
werden, veranstaltet bereits m orgen eine Protestver­
sam m lung.

Danzig, 18. September. (Zur Fleischteuerung.) 
In  seiner heutigen Sitzung hat sich auch der hiesige 
Magistrat mit Maßnahmen zur Abhilfe der Fleisch- 
teuerung beschäftigt und zwei Eingaben an die 
maßgebenden Stellen beschlossen. Die eine Petition 
ist an den Reichskanzler gerichtet. In  ihr wird 
aebeten, dafür einzutreten, daß aus Rußland oder 
Osterreich-Ungarn bis auf weiteres wöchentlich bis 
zu dreihundert Schweine in plombierten Wagen 
zum sofortigen Abschlachten in das städtische 
Schlachthaus zu Danzig eingeführt werden dürfen, 
ferner daß die Einfuhr von Gefrierfleisch aus Argen­
tinien und Australien nach Deutschland möglichst 
erleichtert, der Zoll für diese Einfuhr — eventuell 
vorübergehend — aufgehoben und die Unter­
suchungsgebühr ermäßigt wird. Schließlich möchten 
die Einfuhrzölle auf Futtermittel aufgehoben oder 
möglichst herabgesetzt werden. Die zweite Petition 
des Magistrats ist an den Landwirtschaftsminister 
gerichtet. I n  ihr wird gebeten, zu erwägen, ob 
nicht in Danzig eine Quarantäneanstalt für dänische 
und schwedische Rinder eingerichtet werden kann. 
Ferner wird der Wunsch zum Ausdruck gebracht, 
der Minister möge dafür eintreten, daß weitest- 
gehende Erleichterungen für den Transport von 
Futtermitteln gewährt werden. Eine weitere 
Maßnähme zur Linderung der Fleischnot ist die 
Wiedereinführung des städtischen Seefischverkaufs. 
Der Ankauf von Nordseefischen zu billigen Preisen, 
durch den die minderbemittelten Kreise im vorigen 
Jahre in die Lage gesetzt wurden, Fische zu er­
schwinglichen Preisen zu beziehen, ist wieder der 
hiesigen Seefischhandlung von Eduard Müller über­
tragen worden.

Danzig, 19. September. (Untergang eines 
Fischerbootes in der Danziger Bucht.) Gestern Nach­
mittag hat sich in unserer Bucht ein Unglück ereig­
net. bei dem z w e i  F i s c h e r  aus Vrösen den T o d  
fanden. Die beiden Fischer Otto Reiher und Robert 
Kreft aus Vrösen verunglückten auf der überfahrt 
von Hela. S ie hatten in Hela gefischt und wollten 
nachhause zurückkehren. Gegen 1 Uhr mittags se­
gelten sie mit ihrem kleinen offenen Fischerboot 
von Hela ab. Etwa ^  Stunde nach ihrer Abfahrt 
war nichts mehr von dem Boot zu sehen. Da ein 
ziemlich starker Nordwestwind wehte, hat vermut­
lich eine Bö das Boot zum Kentern gebracht, das 
dann gleich voll Wasser gelaufen und durch den 
Ballast mit der Besatzung in die Tiefe gezogen ist. 
Die ertrunkenen Fischer hinterlassen ihre Familien 
mit sieben und drei Kindern. — Eine amtliche Be­
stätigung dieser Nachricht ist nachmittags 3 Uhr 
beim Gemeindevorsteher in Vrösen eingelaufen, der 
die Hinterbliebenen der Fischer von dem Schicksal 
ihrer Ernährer in Kenntnis setzte.

salza a ls nächster Versammlungsort gewählt. Fer­
ner wurde die Gründung eines Polizeihundvereins 
„Ostmark" beschlossen. Eine an den Minister 
plante Eingabe um Bewilligung der Ostmarken- 
zulage wurde abgelehnt, dagegen eine andere Ein­
gabe, den kommunalen Polizeibeamten das Tragen 
der Uniform der königlichen Polizei zu gestatten, 
angenommen.

Allenstein, 18. September (Der kommandierende 
General des 20. Armeekorps,) Exzellenz Scholtz, sst 
gestern Abend in Allenstein, dem Sitze des neuen 
Generalkommandos, eingetroffen und im Hotel 
„Deutsches Haus" abgestiegen. Seine Dienst­
wohnung wird der kommandierende General in dein 
Ende'schen Hause auf dem Koppernikusplatz nehmen.

Pr. Holland, 15. September^ (Bürgermeister 
Podzun) legt wegen andauernder Krankheit M  
Amt am 1. April nieder.  ̂ .

cl Strelno, 18. September. (In  der Verhaft 
Lungsaffäre der beiden russischen Soldaten) ist noch 
nachzutragen, daß die russischen Soldaten mit zwA 
Schweinen ungesehen die Grenze überschritten, um 
die Tiere an den Mann zu bringen. S ie wurden 
jedoch bald entdeckt und von den preußischen Grenz- 
beamten in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis ern- 
geliefert. A ls man heute die Zelle des einen Sol­
daten öffnete, fand man ihn an einer Schnur har̂  
gend, tot vor. Furcht vor Strafe dürfte den Mann 
zu dem Selbstmord getrieben haben.

Vütow, 17. September. (Schwerer Manöver­
unfall.) Seit den Brigademanövern am vorigen 
Freitag wurden vom 141. Inf.-Regt. aus Grandes 
z w e i  S o l d a t e n  v e r m i ß t ,  die angebuch 
beim Ausschwärmen im moorigen Gelände der 
Petersdorf ihren Tod gefunden haben sollten. J E  
sind die L e i c h e n  der beiden Soldaten rm 
M o o r  bei Petersdorf gefunden worden.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 19. Sep tem ber 1912.

— ( Rückke hr  a u s  d e m  M a n ö v e r . )  Die 
drei Jnfanterieregimenter Nr. 21, 61 und 176 uno 
das Pionierbataillon Nr. 17 sind in vergangener 
Nacht, das Ulanenregiment Nr. 4 heute Mittag 
wieder in Thorn eingerückt; die Bespannung^ 
abteilung des Fußartillerieregiments Nr. 11 wrw

Lober, die Rekruten für die Fußtruppen Mitte 
tober eingezogen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Eisenbahrft 
Nachtwächter Gottlieb Müller zu Culmlee ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e  m L a n d k r e i s e
T h o r n . )  D ie  W iederw ahl des Besitzers Nikolaus 
D yn aszyn sk i und dle N eu w ah l des Besitzers FraNA 
W ieczorkowski, beide in S ie m o n , zu SchulvorsteherN 
der Schule für S ie m o n  ist vom  königlichen Landrat be­
stätigt. ' ^ ^

—  ( V e r m e h r u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
F e r n s p r e c h s t e l l e n . )  Wie das „Berl. Tagebl- 
an zuständiger Stelle erfährt, hat das ReichspE  
amt an sämtliche Oberpostdir-ektronen einen Frag^ 
bogen versandt, der sich mit der Vermehrung 
öffentlichen Fernsprechstellen befaßt. Die OberpE  
direktionen werden aufgefordert, sich sowohl über 
die Bedürfnisfrage zu äußern, wie auch über bre 
Zweckmäßigkeit von schallsicheren geschlossenen Auto­
matenzellen oder öffentlichen Fernsprechstellen.

— ( N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t . )  
Vankdirertor Vomke von der Norddeutschen 
ditanstalt in Danzig tritt in den Vorstand 
Magdeburger Bankvereins ein. Gleichzeitig scherve 
aus dem Vorstand der Bank in Königsberg KoM 
morzienrat Marx.

( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  hielt am Mittwoch Abend im kleinen 
Schützenhaussaale seine gut besuchte Monath 
Versammlung ab. Nach Bekanntgabe des ProtokoN, 
wurden vom Vorsitzer und Schriftführer einige ^  
schnitte aus einem vom Mitglied Herrn Meyer Horn 
Verein gestifteten Buche verlesen. Der eine AuflUsi 
behandelte den Wert des Sonnenbades im aUE  
meinen, der andere beschäftigte sich mit dem Einftuv 
der Sonnenbäder auf Magen- und Darr^ 
krankheiten und kam zu dem Ergebnis, daß durn 
Luft- und Sonnen- resp. Luftsonnenbäder, bie ^  
in den Dezember hinein ausgedehnt und im Vor­
frühling wieder beginnen können, die Krankheiten 
vielfach günstig beeinflußt werden. Der Vorsitz^ 
teilte anschließend über den Stand der Frage oe 
Errichtung eines Licht- und Luftbades durch. 
Verein mit. daß bereits zwei bestimmte 
welche die Stadt eventuell dem Verein ü b e r la s  
würde, in Aussicht genommen und besichtigt worve 
sind. Der eine Platz befindet sich in der Nähe 
Wasserturmes und der Luftschiffhalle, der <urber 
in der Nähe der Gärtnerei Grethe auf Neu W E  
Ässer Gelände. Weitere Mitteilungen könnten. ^  
Verhandlungen mit der Stadt noch nicht eingeleftk 
worden sind und auch die Geldfrage hierbei ern 
Hauptrolle spiele, vorläufig nicht gemacht werben, 
doch werde die Angelegenheit dauernd weiter v e ' 
folgt und hoffentlich, zum Segen des Vereins, ö 
einem guten Ende geführt. Sodann wurde " 
schloffen, jedes Mitglied bei der neu erricht^  
VundessterLekasse. über die bereits in vorrN 
Sitzung verhandelt wurde, zu versichern und 3"- 
Kostendeckung den Vereinsoeitrag von 1 Mark " 
1,35 Mark vierteljährlich zu erhöhen. Auch 
nächsten Vorstandsbeschluß stimmte die Versagn 
lung zu. Danach findet am Montag den 7. Oktv" 
im Dchützenhause ein öffentlicher Vertrag 
Schriftstellers und bekannten Mitarbeiters 
„Naturarzt". Mummert-Oranienburg. über „
Thema „Schwindsucht und Tuberkulose" statt. 
auf erstattete der Vereinsschriftführer den 
über den Herbstausflug, bemängelte den inr 
gleich zu der hohen Mitgliederzahl schwachen ^ei 
und bat, sich in Zukunft an den Veranstaltung 
des Vereins zahlreicher zu beteiligen. Unter 
schiedenes" wurde auf Antrag des Vorstand 
Mitgliedes Herrn Wagner beschlossen, das beratA 
Mitglied des Vereins. Frau von Filipowicz, A  A n  
erkennung ihrer großen Verdienste um den .
zum Ehrenmitglied zu ernennen und die 
gung hierzu von der Generalversammluna 
lich einzuholen. Hiermit war der geschäftliche 
erledigt, und die Versammlung erreichte 
11^- ÜHr ihr Ende.

desdes
das

erreichte
4 4ryr ryr rrnoe.
— ( N e u e r  B e g r ä b n i s - V e r e i n . )  ^  

der Mitgliedreversammlruirg am Mittwoch 
die Jahresrechnung vorgelegt. Danach betrugen 
Einnahmen Angekommene Reste 58 Mk., DerrrA  
der Mitglieder 481 Mark, Zinsen von 
1485 Mark. Zurückgezahlte Kapitalien 5335 
Gebühren für Ausleihung des Leichenwagens ^  
Mark, insgesamt 7809 Mark: die A u s g a ^  
Sterbegelder in 5 Fällen 792 Mark, Remuner^



vers^A ^ark. Ausoeliehene Kapitalien 6319 Mk,, 
Aars 98 Mark, insgesamt 7458

.^bvrsoren für das Jahr 1912-13 wurden 
Fucks * Harren Kamins!!-, Baermann und

Dre ausscheidenden Vorstandsmitglieder» 
^opczynski, Wendel, Meyer und Stephan 
wiedergewählt. Das GesainLv erwögen des 

blnns beträgt 37 206 Mark. 
k e E  ^  l rcheräumung. )  Die diesjährige 

"wung der Thorner Bache von der Ein- 
von dem Sablonowoer See herunter: 

mmenden Entwässerunasarabens unterhalb vor

Dio L bis zum 5. Oktober d. ẑs. zu erfolgen. 
Und?5"pWau durch die Kommission findet am 9.

^.Oktober statt.
Mi l c h b o y k o t t . )  Der Milchverkauf 

.p ^ ^ r a le  ĥ L ^  alten Umfang noch nicht or- 
Nach Ansicht der Firma Weier u. Lo. ist der 

iü E  Milchabsatz kaum noch zu spüren, doch 
uns mitgeteilt wird, wieder eine Aus- 

 ̂ ^ zu verzeichnen.
- " ( A u f  d e m  h e u t i g e n

Mk.,
war-o ^  ' u L uz h e u t i g e n  V i e h m a r k t) 

b" "9 Ferkel und 88 Schlcuhtschweine aufgetrieben. 
wurden für Schweine, fette Ware 54—58

^bendg^-^ Ware 50—54 Mk. pro 50 Kilogramm

p o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
^  heute einen Arrestanten.

NnkI? ( g e s u n d e  n) wurde ein Taschenmesser, 
nn Polizeisekretariat, Zimmer 49.

?  n d e r  W e i c h j e  l.) D er Wasserstand 
er ru bei T h o r  n belrug heute -f- 1 ,58  M eter,
T - " 'Elt gestern um 10 Z entim eter g e f a l l e n .  B e i  
cmsy k-?. o w i c e ist der S tro m  von 2 ,45  M eter 
^ 2 . 5 2  M eter g e s t i e g e n .

Briefkasten.
U„.^"uuent. Der Brotpreis hat sich infolge der 
kerpv 2 ^" guten Ernte an Brotgetreide seit län- 

Luf der gegenwärtigen niedrigen Höhe 
^as Gewicht des Brotes aus ver- 

uir^buen Bäckereien verschieden und schwankend ist 
gram' Laib Brot aus der Brotfabrik 1 Kilo- 

. 0̂ Gramm, aus einer anderen hiesigen 
Bäckerei 1 Kilogramm 740 Gramm 

"?ch Ansicht Sachkundiger, seinen Grund 
slbm» ^ ^urin. daß das leichtere Brot mehr, das 

ausgebackeu ist, während das 
wnAE Teiges der Brote vor dem Backen 

überall das gleiche war. Vielleicht könnte 
. uoch ein wenig billiger abgegeben werden, 

^ie Milch der Zentralmolkerei, wird auch 
mancher Bäckerei durch Errichtung von 

b^rlagen. an welche der Laib. der im Verkauf 
wiv>i ' Kostet, noch um 5 Pfg. billiger geliefert 

durch Haltung eines großen Wagenparks

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Nach einem Tele- 

«ramm au s H eringsdorf wurde dort in der 
"l'Iee die Leiche des früheren R ittergu ts- 
°esitzers Moritz Schröder, jetzigen H auptin- 
M>ers der Z entrale für O W ersp fe rd e  in 
^harlottenburg, aufgefunden. Schröder 
weilte seit drei M onaten  in H eringsdorf als 
Q ^ a s t .  M on tag  Nachmittag hatte er eine 
^«ynfahrt unternom m en, bei der er offenbar 

on einem Herzschlag betroffen wurde und 
ann über B ord stürzte. Gerücht wollen 

habe ^  Schröder Selbstm ord verübt
^  ( C i n s t u r z  e i n e s  N e u b a  u e s . )  I n  
«tahlsdorf bei B erlin  brach der Dachstuhl 

"kb N ^ b a u e s  plötzlich zusammen und be- 
,,»t A nzahl Arbeiter und Zim m erleute 
M  l Arbeiter wurde sofort ge-

Zwei andere schwer, einige leicht verletz. 
? . " b 2n f l ü g e  z u m  N e g i e r u n g s -  

"  d e s  K a i s e r  s.) Der Kon- 
"eutscher Briestaubenzüchter in Halle 

Feier des R egierungsjubiläum s 
siin ^ ? 's t r s  Massenflüge zu veranstalten und 
^sseri ^  Jubiläum sm edaillen  prägen zu
^ . ( D e r  R e v o l u t i o n s g e n e r a l  v o n  
c w n / ^ '  ^  Der ungarische R evolutions- 
Sestorben"' ^  3 °h re  alt, in W ien

in G roß- 
Io o , ein

K a n ^  "  i f e r s u c h t )  tötete 
"wza (Ungarn) der L andw irt

verschuldeter G ewohnheitstrinker, die bild­
schöne Schauspielerin V eres, die seine Liebes­
anträge zurückgewiesen hatte. D ann beging 
er Selbstm ord.

Neueste Nachrichten.
Zum Einbruch einer Eingeborenenbande 

in Südwest.
B e r l i n , 19. September, über die gestrige 

Meldung über die Aufhebung einer Eingebore­
nenbande in Deutsch-Südweftafrila berichtet 
das Gouvernement, daß die in der Lberfallenen 
Buschmannsfarm ansässigen Eingeborenen 
früher zu den Leuten Simon Coppsrs gehörten 
und wegen schlechter Behandlung in deutsches 
Gebiet entliefen. Die Eingeborenenbande soll 
bei derg Überfall den Zweck verfolgt haben, die 
entlaufenen Leute zurückzuholen.

Salinenbrand in Halls a. H.
H a l l e  a. S., 18. September. Ein Niesen- 

brand wütet seit 7 Uhr abends auf der der Ak­
tiengesellschaft Hallesche Pfännerschaff gehöri­
gen Saline. Die gesamten Holzlagerräume 
mit den Vorräten sind bereits ein Opfer der 
Flammen geworden. Die uralte Saline ist in 
äußerster Gefahr. Das Feuer bedroht auch 
eine ganze Anzahl öffentlicher und privater 
Gebäude auf beiden Seiten der Saale» u. a. 
auch die Zollhäuser des königl. Hauptsteuer­
amts in Halle.
Zur Frage der Aufhebung des Zesuitengesetzes.

K ö l n »  19. September. Die „Kölnische 
Zeitung" meldet aus Berlin: Die preußischen 
Bischöfe richteten zwecks Aufhebung des Jesui­
tengesetzes eine Eingabe an den Bundesrat. 
Vermählung im österreichischen Kaiserhause.

W i e n ,  19. September. Heute Vormittag 
fand in der Schloßlapelle in Anwesenheit des 
Kaisers und der kaiserlichen Familie die Ver­
mählung der Erzherzogin Elisabeth Franziska 
mit dem Grafen von Waldöurg-Zeil statt.

Flüchtig.
A m s t e r d a m ,  18. September. Der in 

Konkurs geratene Finanzagent Hiddick ist 
flüchtig. Er soll das hiesige Vankhau-j Ont- 
vany Bstaalkas um beträchtliche Geldbeträge 
geschädigt haben. Er ließ sich nämlich auf nach 
Newyork zu remittierende Wertpapiere Bor­
schüsse geben; die dagegen ausgestellte» Tratten 
wurden jedoch in Newyork nicht honoriert.

Das französische Pulver.
P a r i s ,  19. September. Dem „Matin" 

zufolge ist im Laufe der Untersuchung über das 
Pulver der Kriegsflotte festgestellt worden, 
daß sich in dem Pulver entzündliche Gase ent­
wickeln und zwar in so beträchtlicher Menge, 
daß, wenn beispielsweise Sei Schießübungen 
eine größere Anzahl Pulverkästen gleichzeitig 
geöffnet wurden, die Mannschaft von den Gasen 
belästigt wurde. Die Marineverwaltung hat 
beschlossen, diese Pulvergase mittels entspre­
chender Vsntilationseinrichtungen aus den 
Pulverkammern zu beseitigen.

Eisenbahnunglück in Spanien.
B i l b a o , 19. September. Bei der Station 

Usansolo kam es zu einem Eisenbahnzusammen­
stoß, bei dem 32 Personen verletzt wurden» da­
von 3 schwer. Der Materialschaden ist be­
trächtlich.
Die fünfte Waffe bei den englischen Manövern.

L o n d o n »  18. September. Die englischen 
Manöver sind heute Abend plötzlich abgebrochen 
worden.

L o n d o n »  19. September. Der Grund zum 
Abbruch der Manöver soll darin zu suchen sein, 
daß die Truppen infolge der ausgezeichneten 
Aufklärungsdienste der Flugzeuge ihre S tel­
lung nicht zu halten vermochten.

Ein Zeppelinluftschiff in Dänemark.
K o p e n h a g e n ,  19. September. Nach­

dem die „Hansa" heute morgen 7,39 Uhr auf 
dem Wege von Hamburg nach Kopenhagen die 
Südspitze der Insel Falster passiert hatte, setzte

sie die Fahrt in nordöstlicher Richtung fort. 
Gegen 19 Uhr wurde sie am Horizont in 
Kopenhagen gesichtet und erschien um 19.39 Uhr 
über der Stadt. Die „Hansa" fuhr nach dem 
Flugplätze, wo sich eine ungeheure Menschen­
menge angesammelt hatte, daraus flog sie im 
Bogen um die Stadt und traf gegen 1 1 ^  Uhr 
wieder über dem Flugplatz ein. I n  den Straßen 
und aus den Dächern standen Menschen in 
großer Zahl, die das Luftschiff begeistert 
empfingen.

K o p e n h a g e n ,  19. September. Gegen 
11 Uhr traf die „Hansa" auf dem Flugplätze 
ein» worauf die Landung vorgenommen wurde, 
die glatt vonstatten ging. Die Menge bereitete 
dem Grafen Zeppelin begeisterte Ovationen. 
Graf Zeppelin verblieb während des Aufent­
halts im Luftschiff. Gegen 11,35 Uhr wurde 
zur Abfahrt klar gemacht. Die Zuschauer brach­
ten Hochrufe aus Zeppelin aus. Dieser antwor­
tete mit folgender Ansprache: „Herzlichen 
Dank für den Empfang, den S ie uns bereitet 
haben. Wir werden diese Erinnerung behal­
ten, so lange wir leben." Darauf setzten sich die 
Schrauben in Bewegung, das Luftschiff hob sich 
langsam und nahm seinen Kurs über den 
Sund. Die Rückkehr nach Hamburg erfolgt 
über Malmö und die Ostsee.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vorn 19. Septem ber 1912.
W etter: Regen.
F m  Getreide, HülsenfrüchLe und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
R egulierungs-Preis 2ö71'2 Mk. 
per Septem ber—Oktober 209 B r., 2 0 8 ^  Gd, 
per Oktober—Nevember 208' ,  B r., 208 Gd. 
per November—Dezember 208 Mk. bez. 
hochount 734 G r. 205 Mk. bez. 
rot 6 9 2 -7 1 6  Gr. 176—200 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kqr. 
inländisch 6 0 0 -7 1 4  G r„ 1 7 3 -1 7 4  Mk. bez. 
Negulierungspreis 173 Mt. 
per Septem ber-O ktober 173V, B r., 173 Gd«
Oktober—November 171 Mk. bez. 
per November—Dezember 170 Mk. bez. 
per J a n u a r—F ebruar 172 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1606 Kgr. 
inländ. 6 7 1 -6 8 6  Gr., 1 7 3 -2 1 0  Mk. bez. 
transito groß 668— 677 Gr., 170—178 Mk. bez. 
ohne Gewicht 128—137 Mk. bez.

( ä s e  r unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 170—179 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: flau.
per Oktober—Dezember 9,67V, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10.20— 10,60 Mk. bez.
Roggen. 10,45—10,55 Mk. bez.

______ D e r V o rs ta n d  d e r  P ro d n k te n -B ö rs e .
H a m b u r g ,  18. Septem ber. NIMM ruhig, verzollt 68' 

S p iritu s fest, per S eptbr. 22^2 Gd., per Sept./Okt 2 2 '/, Gd., 
per Oltobr. Novbr. 2 2 ^ , Gd., W e tte r: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r g ,  19. Septem ber 1912.

Raine
der Beobach- 

tungsstation

L
Z Z

Z
-  L

Borkum
Hamburg
Swinem ünde
Nenfahrwasser
Meinet
Hannnov-"-
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
M eß
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
P a r is
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
B iarriß  
Nizza

772.5 N  
771.7
768.6
765.7 
7§4,7
771.6
769.6
768.8
768.5
766.5
771.0
771.2
770.8
770.7
770.9
773.1 
770,4
768.1
768.9
761.6
760.3
764.8 
768L
766.4

767.2 
762,7
766.2

N 
N
N N W  
N 
W 
NW  
W N W b  
N W  
W 
NO 
N 
NO 
N
NO 
NO 
N
N W  

W
ONO 
O S O  
W 
N

W etter L Z

Pt-r
Z Z sdü) k
HA

Witterung-»- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Regen
halbbed.
heiter
bedeckt
wolkig
heiter
heiter
bedeckt
wolkenl.
Regen
halb bed.
bedeckt
wolkenl.
wolkig
wolkenl.
wolkig
Dunst
heiter
wolkenl.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
heiter
wolkenl.

wolkig
molkig
halbbed.

11
8

10
11
11
8
8
8
7
8
5

10
7
9
7

11
8
6 
2 
7 
7 
5

11
13

10 
19 
16

2.4 ziemt, heiter 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
nachts Nied.

2.4 Nied.i.Sch.*) 
meist bewölkt 
zieml heitsr

6.4 nachts Niedl 
0,4 zieml. heiter 
"  ' vorm. Nied.

zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
zieml heiter 
nachts Nied. 
Gewitter 
vorm. Nied.

6.4 Wetterleucht. 
ziemt, heiter 
zieml. heiter

meist bewölkt 
nachm. Nied. 
meist bewölkt

0,4
6.4
2.4
2.4
2.4

*) Niederschlag in Schauern.

Berliner Börsenbericht.
19. Sept.j18. SepkTendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o t e n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanlelhe 3Vz °/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/g .  . . . 
Preußische Konsols 3' /2°/o .  .  . .
Preußische Konsols 3 <>/<,..................
Thorner S tadtanlelhe 40/0 .  . .  .
Thorner S tadtanleihe 3'/z«/g . . .
Posener Pfandbriefe 4 o/g . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 '/- " / ...................
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<> . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g . . .
Russische S taa tsren te  4 " / g ..................
Russische StaatsrenLe 4Vg von 1902 . 
Russische SLaatsrente 4Vr"/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4'/., 0 „ . . . .  
Hamburg-Amerika PaketfahrL-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-AkLien..................
Deutsche B a n t - A t t t e n ......................
Diskont-Kommandit-Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Osibank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r i e d e - A k t i e n ......................
Bochmner Gußstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-AkLien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L anrahütte-A ktien ...............................
Phönix B erg w erk s-A k tie n ..................
N heinstah l-A ktien ................................

Weizen loko in Newyork...........................
„ S ep tem b er....................................
„ O k to b e r.................................... ....
„ D e z e m b e r ....................................
„ M a i ............................................

Roggen S ep tem b er.................. ....  . . .
„ Oktober

39,90 
97,40
87.60 
77.25

90.60
100.40 

90,50
163.60 
131,20 
257,80
188.60 
118H9
123.60
266.40
194.10 
237,90 
131,— 
174,30
201.10
179.25 
281.—
179.60 
103,— 
217,—
214.25 
212.—  
214F0 
177,—
175.75
174.75 
176,—

Bankdisk. 4 ^  o/g, Lombardzittssuß 5'/2^/o, Privatdisk. 4^/g
Auch gestern verkehrte die B e r l i n e r  B ö r s e  In  fester 

Grundstimmung, die zeitweilig, durch Realisationslust etwas 
abgeschwächt war, aber zum Schluß sich wieder in voller 
Stärke einstellte. Von der günstigen Tendenz profitierten 
Gelsenkirchen und Harpener, ferner T ranspo rtw ege ; dagegen 
zeigten Schiffahrtsaktien Neigung zum Nachgeben. P rivat- 
diskont unverändert.

D a n z i g , 19. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 94 inländische, 106 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 420 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr 
80 inländische, 180 russ. W aggons, exkl. 9 W aggon Kleie und 
3 W aggon Kuchen.

Dezember 
M ai . .

84,75
216.20

89.—
78.70
89, — 
78.30 
93,25 
65,—

101,20
90, -  
97,40 
87,80

9 3 M
90.70

100.50 
90,60

162,60
130,30
257.50
188.75
118.50
123.50 
267,60
194.10 
238,— 
182,40
175.20
203.20 
180,—
282.10 
180,— 
103 V, 
218,— 
213,25 
211.—
213.75
177.75 
175,—
173.75
175.75

64,70
216,30

89,—
78.75 
89,—
78.75 
9 3 , -

M a g d e b u r g ,  18. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per Septem ber 
12.37V, Gd., 12,45 Brf., per Oktbr. 10,10 Gd., 10,12V., 
Brs., perOktbr. Dezember 9,97^ ,  Gd., 10,02V, Brs., per J an u a r/ 
M ärz 10,07V, Gd., 10,10 B rf., per M ai 10.20 Gd., 10,22 '/, 
Brs., per August 10,35 Gd.. 10,37V, B rf. Ruhig.

W e t t e 1 a 11 s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Freitag den 20. Septem ber: 
Vorwiegend hetter, meist trocken, nachts Nebel.

Meteorologische Beobachtrittgerl zu Thor»
vom 19. Septem ber, früh 7 Uhr. 

L u s t t e m p e r . ,  t u r :  7 G rad Gels.
W e t t e r -  bewölkt. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mui.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste'Tem peraturr 
-s- 15 G rad Cels.. niedrigste -s- 5 G rad Cels.

W a f f t r s t i l i l d t  d e r  W e ic h s e l ,  K r ä h e  u n d  N e tz e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der j Tag j m  Tag s
W eichsel Thorn . .  .  .  .  . 19. 1,58 16. 1,SS

Z a w ic h o s t.................. — — —
W a rs c h a u .................. 19. 1,77 18- 1,86
Chwalowice . . . . 18 2,52 17- 2,45
Zakroczyu . . . .  . - — — — —

B -a h e  bei Bromberg 0 ' / ^ ^  '  ^ I I
Netze bei E z a r n ik a u ...................... — — —

Sonnenuntergang 6. 2 Uhr, 
M ondausgang 4.33 Uhr, 
M onduntergang 11.19 Uhr.

Freitag den 20. Septem ber 1912.
Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 

U hr: Gebetspunde. P rediger S träub .

gut bsälsnr sinn wüt,
ILSSS Slot» unsers probon kommst».

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 b i-  8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osulrokilsnäs grösrt. Lpsr.-LolilengssetiL»»
T S k ä s n I K a u L  M i o k s k s L O L
LLLI.M L̂ V. 19, L.eipLixsr Slrasss 43-44

1 MsokLn.Lslüsnslott-wsdsrsl in Krskolü

^ b e r  sofort zu verkaufen. Z u  
- L « r ,d e r  G eschäfts» , d e r . .N r e t t ."

A m M i i M u c k
v D ? ^ ^ ^ ^ ^ ^ t t g e s c h ü s t  u. Garten, 
^ - - h a lb e r  z u " L Z e „ ? "

N a is k , bromberg,
Posenerstraße 35.

M - , A c h l-M W e
kmit Wasser und Dampf. 23 

verkXTii— »M orgen Land, sehr günstig 
verkaufen oder zu vertauschen.

Thor.. Ater Güter-Zentrale,
? ^Junkerstraße 4. Telephon 906.

^  H-u-grundstück. zu 
j g L L rs p a n ttL j .  Ttzorn. Gerechteste 7.

W W e r W .
die Geschäftsst. der „Presse".

2 A , Sofss !!. ChllistlöWks,
"  ein gebrauchtes, billig zu verkaufen.

V r e s s L v i i » ,  T ap e z ie r ,
Schuhmacherstr. 2.

E in  säst n e u e r  schw arzer
G e h r o c k - A n z u g »

für größere Person, und ein g ro ß e s , 
fast n eu e s

Grammophon
mit Geldeinwurf. welches sich für ein 
Restaurant eignet, zu verkaufen.

Anfragen unter 8 . an die Ge- 
schäftsstetle der „Presse".________

1 Schreibmaschine
F a h r r a d  preisw ert zu verkaufen 

B äck e rs lraß e  3. 2,

Verschiedene Möbel,
wie Schreibtisch. S o fa , V s r tik o w , 
B ettgestett m it M atra tze  und  verschie­
dene  a n d e re  S achen  zu verkaufen

P a rk s tra s re  11. p a r t.

Vuhbaumkleiderschrank,
2 A usziehtische. C haiselongue zu verk. 
_____ T uchm acherstraße, im Laden.

W egen F o rtz n g e s
sehr billig zu verkaufen: Schreibtisch. 
L am pen , S tü h le . H a n s -  und  K üchen­
g e rä te . T afelaufsätze, a l te  S c h rä n k e  
und  Tische.

- C ulm erstratze 18. 1.

H B a d e w a n n e . 1 R e g a l, 2 m eta llene  
L  F irm ensch ilder, 1 K inderstuh t sos. 
bill. zu verkaufen V re ite s tr. 17, 1.

Ein fast neuerS e l b s t f a h r e r
preisw ert zu verkaufen

L . LLonrkrs, Leibitscherstraße 38.

1 giitklh., Me MsckiWlit
mit Niemenbe'trieb, 1 g u te rh . K arto ffe l­
d ä m p fe r mit 130 Pfund In h a lt  verkauft 
preisw ert O . «ÄL«8 6 ,  T h o rn -M o ck e r , 
________  Goßlerstraße 55._____

PlSschsofaE in
zu verkaufen G erechtestratze 18 26.

1 eiserner Ofen,
1 fast neue Wringmaschine.

Takstraße 43. p t .,  l in k s .

1 guterh. Kinderwagen
ist billig zu verkaufen.

k r .  M srso iv sL !, Elisabethstr 9.
8 in  P osten  g u t e rh a lten e
Mk und Zigarrenkisten

hat billig abzugeben K a n tin e  1./11.

« W e n e  Mosltarien,
für jedes Geschäft passend, eine
Gaskrone,Schanfen stergestelle 

»nd Emailleschilder
sind sofort preisw ert zu verkaufen. Zu 
erfragen M ellienstratze 10 t. 1 T r .

Aü Mlliiihmger Güskullm
ist billig zu verkaufen.

L. L trsüm errgo r, Neustadt. M arkt 10.

zu verkaufen. S an d !,ra tze  S. 2 T r.

2 Schneidertische 
und 1 Bibel.

auuo L1D66X X IX , zu verkaufen.
C o p p e rn ik u ss tr . 35, 2.

r « g e M  «It M r M .
gut erhalten, billig zu verkaufen.

N L v k v l ,  Mellienstr. 112 a.

Ein eleganter, fast neuer
M m k t l l i l i l l l t l l  !!!lt ß a t k ü t ü l h s t ,
ein P a a r  verstellbare

Uummetgeschirre,
P aten t „M ariens", 

ein vollständig neuer

Mnoapparat
mit sämtl. Zub. u. neuester Synchron- 
Einricht. weg. and. Unterneh. schleun. sehr 
billig zu verkaufen. Anfr. unter Nr. 7 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche möbliertes Zimmer
vom 15. 10. ab, Nähe Artilleriekaserne 
Nr. 11. Angebote unter D .  LL. 1 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum  1. Oktober 1912 ein
mödl. Zimmer

für einzelnen Herrn in nächster Nähe der 
Mellienstraße gesucht. Angebote mit 
P reisangabe an V r v i s s r r s ,
G ra u d e n z , Courbierestr. 5, erbeten.

L. Oktober gesucht:
W o h n u n g  o d er k le in e  V illa . 8 Zim ., 
reicht. Zubeh., Burschengelaß, elektr. Licht, 
B ad , Balkon. Erwünscht Zentralheizung, 
G arten und S ta tt. Preisangebote unter 
« .  L .  2 2 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

« l .
m i e t e n  gesucht. Angebote u. .S . LL. 2 0  
an die „Ostdeutsche Presse", Bromberg.

WchlWsiWtbble

ZU» « U  U « e r
mit Kabinett sofort zu vermieten.
_______ C oppern ikrrsstratze 21, 2 T r .
H M ö b l. Z im m e r mit Morgenkaffee von 

sof. zu verm. Gerechtestr. 17, 3.
leg . m öbl. V o rd e rz ilu m er mit oder 

ohne Klavier zu vermieten
B aderstratze  20 , 3 Tr., r.

per 1. 10. 12 g n t m öbl. 
Z im m e r mit od. ohne Pension 

nahe dem l>0ek'schen Geschäft Bergstr. 
Thorn-Mocker. Angebote unter 8 . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine schöne, geräumige

Werkstatt.
ca. 100 Quadratm eter groß, mit W oh­
nung von 3 Zim mern und Küche, ist per 
1. 10. 12 zu vermieten. Gest. M eldungen 
unter C ulm see 200 an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

A M  z SiiMM-MnW
mit Balkon u reichl. Zubeh. verjetzungsh. 
zum 1. 10. oder später zu vermieten.

Mellienstr. 112 ».

D ie von H e rrn  HaupLm ann v o n  
H a k u  innegehabteWohnung,
1. E tage , von 7 Z im m ern  nebst reich­
lichem Z ubehör und  SLallungen in  der 
L Ie iu tZ o 'schen  V illa  in  der M ellien ­
straße 20  ist vom  15. Oktober d. J s .  
Versetzungshalber zu verm ieten. N ähe­
re s  zu erfragen im  Baugeschäft

lullus krasser.
Wohnung,

2 S tuben und Küche, zu vermieten
G ers tenstrake  18, 4.

Vrombergerstr. 8K, 2.
Offizierswohnung von 5—7 Zim mern, 

reichlichem Zubehör und Pferdestall, vom 
1. Oktober oder später zu vermieten. 
Näheres beim P o r t i e r  oder K asernen - 
stratze 1 bei B o lL e S I v i? .

W G k W G k K U N g
umständehalber per bald oder 1. 10. zu 
vermieten. Araberstr. 13.

.  W M tratze lSist eine herrschaftlich eingerichtete
6 Zimmer-Wohnung

m it reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohn- 
d ie le , V akrm m en tslä ttb rm g , K ohlen- 
au fzng , zw ei T repperm usgärigen , 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r.



»ollakokl
Anläßlich des Hinscheidens meines geliebten Mannes, 

unseres guten Vaters, sind uns eine so große Anzahl von 
Beileidskundgebungen zugegangen, daß es uns unmöglich 
ist, dieselben einzeln zu beantworten.

Wir sprechen daher auf diesem Wege unsern a l l e r -  
herz l i chsten D a n k  dafür aus.

Thorn, im September 1912.

SenrivUe vdledovskl,
nebst Kindern.

Heute früh 1 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden 
unsere inniggelieüte, einzige Tochter, Großtochter, Nichte und Kousine

MäeßLrS Kivdtor
im vollendeten 24. Lebensjahre, was Liefbetrübt, um stille Teilnahme 
bittend, anzeigen

Thorn den 18. September 1912

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. d. M ts ., nachm. 

4 Uhr, von der Leichenhalle des Neustadt. Kirchhofes aus statt.

Dienstag Vormittag 11 Uhr 
verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden unser guter Vater, Groß- 
und Schwiegervater

M
im Alter von 73 Jahren.

Thorn den 18. Septbr. 1912.

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Frei­
tag, nachmittags 4 Uhr, von 
der St. Johanniskirche aus statt.

ZMigSMsteigmW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Rudak belegene, im Grund­
buche von Rudak, Blatt 83, zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsver- 
merkes auf den Namen der offenenHan- 
delsgesellschaft Geschwister Im m auus  
eintragene Grundstück am

25. November 1812,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist ein Acker am 
Fort S a lz a ; es ist mit einer Fläche 
von 48 ar 64 gm und 0,95 Taler 
Reinertrag zur Grundsteuer veran­
lagt und in der Grundsteuermutter­
rolle von Rudak unter Artikel 88 
verzeichnet.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
27. August 1912 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 14. September 1912.
Königliches Amtsgericht.

Pttkllstt RüMil I. M ai,

per 160 Kx 20 M ., 
per Tonne 190 M .,

in neuen Säcken ä 1 M . ab Station 
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche Saaten vom westpreuhischen 
ivaatbauverein anerkannt.

Müller,
K U tnair be i Boguschau, W pv.

Mein Kontor
befindet sich von heute ab

Mellienstratze30,2.N.,
im N eubau v .L k ü v ro v n e L  L  SomLv.
v r u n o  U e M s n r e io k ,

— Fernsprecher 194. —

Hmiig in tiMiiter Güte
empfiehlt Geretstraße 11.

Fleisch- u. Bittmlien- Berdingung.
Für dos 1. Bataillon Reserve- 

Uebungs-Regiments 6 . sind für die 
Dauer der Uebung auf Schießplatz 
Thorn vom 3. bis 30. Oktober 1912 
die erforderlichen Fleischwarcn, 
sowie V ik tu a lie n , K arto ffe ln  und 
Backlvcrre zu vergeben.

Angebote mit der Aufschrift: 
„Küchenlieferung fü r  das 1. B a ­
ta illo n  Rescrve-Ueoungs-L ." sind 
möglichst bald, spätestens bis zum  
2 5 . Septem ber 1912  an das 
L. B a ta illo n  Fuß arL ille rie  N e g i 
m euts N r .  6  in  G lo g a u  emzu 
reichen.

Freitag den 20. d. M ts.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich A rabersira tze 13 nachstehende 
Gegenstände:

I S O . 2 Schi.
I  L«si, k im  L i W W

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 19. September 1912. 
__________ Gerichtsvollzieher.

zurückgekehrt.
v r .  ra e k e n k e ls .

i
8 lisibsurolnils. 8
N v u s l s ü l  in  L llsek lendurZ .

Wohne jetzt
38 Grabenstrabe 38,

gegenüber dem Stadttheater.

k s l i x
Bezirks-Schornsteinfegermslr.

Damen,
H e im arb e iten

anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 
M itteilungen.
M a l ä l l i L u s G i r ,

München dllss., Schleitzheimerstr. 49.
Z u r Ausführung von

V i s r k l S r s r d s i t s n
jeglicher A rt empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum S s r n k s r U  b o U » ,

Bau- u. Möbeltischlerei, 
_________________Windsträße 1.______

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Wertstatt wie bekannt 
sauber und sachgemäß und in allen Neu­
heiten angefertigt.
R. L v k M r, Kürschner, Copp.-Str. 24, l.

Samen- und Ninderhiite
werden sauber u. billig modernisiert. Fer­
tige Hüte u. Zutaten sind zur Auswahl.

Bachestr. 16.

Guten Privat-Mittagstisch
zu mäßigen Preisen zu haben bei 

Frau , Strobandfir. 4. 1.

Kleines gutgehendes Geschäft,
für 2 Damen passend, zu k a u f e n  oder 
p a c h t e n  gesucht. Ang. u. L, 2L. L .  
an die Geschäftsstelle der ,,Presse" erb.

Suchen größeres Gut
in der Nähe von Thorn, welches für unser 
Delikatessen- u. Vorkostges t.äst särntl. Be- 
darf per Fuhrwerk hersenden kann. Anerb. 
erb. K rü g e r L  6o., Strobandstr. 8.

ZeiUMNN
wird zum Chauffeur theoretisch u. prak­
tisch herangebildet. Prospekt umsonst.

Autoführerfrhule M agdeburg.

Suche zu sofort oder später tüchtigen, 
intelligentenMitarbeiter
als Compagnon für Güterverkaufayentur. 
Einlage 1009 Mk. Kontor in best. Lage 
von Thorn nebst Einr. vorh. Ang. unter 
SL. I L .  1 8  an die Gesch. der „Presse".

HllliMrmlter
sucht von sofort oder später eine passende 
Stellung, event!, gegen Kaution. An­
fragen erbitten

G e b r ü d e r  k i e b e r t ,
Gesellschaft m it beschränkter Haftung, 

Scklotzslraße 7.

M . Wlisstlir,
26 Jahre. Führerschein 3 d, sicherer Fah­
rer, m it sämtlichen kleinen Reparaturen 
vertraut, sucht für sofort Stellung, wenn 
auch m it Nebenarbeit.

Gest. Anerbieten unter Stz. k '. ,  post­
lage rnd  V u lkan , Kreis Thorn.
W eitere , geb. Dame wünscht F i l ia le  zu Ä übernehmen, ganz gleich w. Branche, 
von gleich oder später. Ang. u. /L . L .  
1 0 1 2  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".
M e lie re  B uchh a lte rin , lange Jahre m it A Buchs, und Kaste beschäftigt, sucht v. 
1. 10. oder später Stellung Ang. u. 1 .  

0 0 0  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".
IS M r if t e s  M ädchen suchtLehrstelle als Verkäuferin,

gleichviel welcher Branche.
Gest. Angebote unter D .  6 1 1  an

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.Besseres junges Mlheu,
das bis jetzt im vornehmen Hause tätig 
war, sucht Stellung als Stütze. Gest. Angeb 
unter K . an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.Bcffere Stütze sniht Stellung
bei älterem Herrn. Anerb. u. r * .  N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
W m lä n d rg e  F ra u  sucht Garderobe zu Ä übernehmen. Angeb. u. 8 .  SL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

w ird von sofort gesucht; der in Gas­
anlagen gearbeitet hat. w ird bevorzugt. 

Meldungen zwischen?—9 Uhr abends im
L s i s e r ^ u l o r n s l s n ,

Breitestraße 6.
Suche für mein Kolonialwaren-, Deli­

katessen- und Wildgeschäst per sofort oder 
1. Oktober einen

jlllW WIR
welcher der poln. Sprache mächtig ist. 
A  g.mitGehaltsansp.u.Zeugnisabsch.erb.Ott« T h o r n

E  n  t ü c h t ig e r

WMII. IM M
kann s o f o r t  eintreten bei

K .  S e k s I I .

Bautischler
für d a u e r n d  Beschäftigung stellt 
s o f o r t  einbr. b i e s s e l ,  B a n g e s Ä ä s t, 

V a m e r a n ,  K re is  C u lm .

Tüchtige Sargtischler
stellt sofort ein

8 < ;Ir , 'V L « in , Tischlermeister.

SchMegeselle,
unverheiratet, für Bauarbeit und Beschlag 
findet noch dauernde Arbeit beibr. b i s s s e l ,  Bangeschcist, 

v a m e r a n ,  K re is  C u lm .

Wen UM
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6 a r t  Nultlivs, S eg le rs traß e  2 6 .

An Lehrling,
der die Berechtigung zum emjähng.flei-- 
w illigen Dienst hat, zu sofort für mein 
Getreidegeschäft gesucht.

v  8 r » L r » > ,  T h o r n ,
Baderstraße 23.

Wt. NeiUMii
sucht sofort 1V11lL<r§rs»

Graudenzerstr. >25Züngerer HMZwrsche
kann sich melden

Melttenstratze 72. Laden.8> Mlgkk LmMrW
kann sofort eintreten

Zlantlne G riitzm uh len lo rkase rne .
Ordentlicher, unverheirateterHausdieuZr

gesucht. T i v o l i .

E ntart Kellnertehrlinge, die schon 
T r u h i s v k l'i l  gelernt und erst lernen 
wollen, und Lausburschen für Kaminen, 
die gleichzeitig im Geschäft tätig sein 
sollen, Zapfer für Weinhandlung bei 
hohem Gehalt, Reservisten aller Branchen 
können sich melden, Materialisten für 
Kantinen. Zlkm islLUL 
gewerbsmäßiger Stellenvermittter, Thorn, 
Schuhmacherstr. 18. Fernsprecher 52

Vertreter allerorts
suche ich für mein seit 190! bestehendes

Darlehnsgeschäft.
U sus ke te rseu , A tto« a , H anSelshof.

L e h rs rä t t te iu
aus anständigem Hause gegen monatliche 
Vergütung sofort gesucht.

Berliner Korsett-Fabrik,
Breitestraße 2<.

Die 34. Zuchtvieh-Auktion
findet am

M ! iM  den 2S.« 1 W  ab 
md IdaneiÄng den 2K. Wender am S Nr ad

in  M a r ie n b u rg  statt.
Auftrieb 120 Bullen, 180 Färse» n. 4 hochtragende Kühe.

Verzeichnisse sind kostenlos von unserem Tierzuchtdirektor 1 in D anzig -
Laugsuh r, Hochschukweg 4 , zu haben. Lieferung auch auf Bestellung_________

Lekvtrsnksur.
Von S onn tag  den 22. findet j e d e n  S o n n t a g

k s m t t i s n - U r s n r r k s n
im großen S aal statt. A u ja u g  5 U h r.

Hierzu ladet freundlichst ein « - t t »  « r e t L S n s e r .
I n  den unteren Räumen täglich:

Hrei-Usnzert her btrüliintcii Tiliiikii-ÄHtllt.Wulküre'.

ranruMmchtf.IseKI.
Beginn Mitte Oktober (Artushos).

Anmeldungen nimmt die Buchhand!, des Herrn r 8 t« r n « L 't ,  Elisabethstr. 5, entgegen.

Z'. Kelä ssv., WtglttS öks Vniiöts klitschkr?mlzlrhm.

p i s n o s  k l ü g s t
Vielkaod prämiertes u. deliedtes l'a d r llra t 
ru  OriKinalprelsen. TOjästri^e Garantie

stsm vlljk ll
Losienlose !?r0de1iekerun§ :—:
:—: Preislisten Zratis nnä kran^o.

6. M IW W ll. 8 llM  >34,
piL^ofouie-r/lsuix — «orrieren/mr — eevuüömei 1853.

Von m einer Reise LnrüekAtzLeiirl I
N6ÜM6 alle u f  t r  ä. 8 6 kür

SZSrdst- LLSHei W sntsr-Lsison
6vtA686v.
LleUer kür OsMeuseduerSerei,

A Q ri8 lL ck lt? 8 v1 i< r» ' A I » r lL l  1 0 .  — I! . i .  8 t r 0 l n u v n s e r ,

Gute Kapitalsalllage.
Brauereigrundstück^mit Selterfabrik und 9 Morgen Ackerland, teils Bauplätze 

— -  - —  xommt am 11. Oktoberin Mocker bei Thorn, B la tt 255, 340, 381, 744 und 260, 
vor dem königl. Amtsgericht Thorn zur Zwangsversteigerung.

Grundstück eignet sich zu jeder Fabrikanlage, auch Gärtnerei, 
vorhanden._____________________________

Gleisanschluß

Jüngere

Kontoristin
per sofort gesucht. Angeb. unter L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".Eiiik geübte TMeMbeiterin
kann sich melden.

M . H »8 ilo«»üs, Windsträße 1.EMchle ZL"»."L 7.«
kochen, backen und nähen kann, M äd­
chen für alles, welche kochen können, 
jüngere Mädchen für alles u. Kinderfrl. 
aufs Land. Suche: W in in , Stützen, 
Köchin. Stubenmädchen, Mädch. für alles. 
W suckskrem in, gewerbsmäß. Stellenver- 
m ittlerin, Thorn. Bäckerstraße 1 l.

Eine Rstüiiüigk, eiiisültje Stütze,
die gut kochen kann und alle Haus­
arbeiten übernehmen muß, w ird für 
einen kleinen besseren Haushalt zum 
1. Oktober oder 1. ovember gesucht .

Angebote unter 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Aufwarterin gesucht.
F ra u  Breitestraße 35. 2.

M L L 'k H M K ll 'tz L rs H V
des Morgens zur Reinigung des Ladens 
sofort gesucht.

Berliner Korsett-Fabrik,
Breitestraße 27.

Gklii ii. Hlitistbkkkii ^

10-12W Mmü
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An,eb. unter .1 Z L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

10 1SVVV Mk.
hinter Stadtgeld zur 2. Stelle mr^ ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorstadt gesucht. Mietseiunahme 6000 
Mark, Verzinsung 8 Plvzent.

Allgebote unter 8^. 2 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Verzugshalber gebrauchte

W ohnu ngse in rich tung
zu verkaufen.
__________ Waldstraße 47, l.

5W  Mürk siüö zü ltngkbtii.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse"

8 7 «  Mark
zur 1. S te lle  für ftädt. Grundstück so­
fort gesucht. Gest. Angebote u. 'W . 
an die Geschäftsstelle der ..Presse" erb.

7M  Mml
zur l.  Stelle, mündelsicher, vom 1. 10. 
zu v e r g e b e n .  Ang. u k^. LZ. 18  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

1  ^  t t s M  M V  Sur Ablösung 1. Stelle 
L e - v l - K I  auf Landgrundstück,
dicht bei Thorn, sofort gesucht. Dahinter 
noch 9000 Mk. Bankengeld. Ang. u. V . 3 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".svoo
zu 5 Proz. auf ein Haus mündelsicher 
von sofort gesucht. Gest. Ang. u. V .  L .  
5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".soso INsnk
gegen Sicherheit, auch auf Wechsel, zu 
v e r g e b e n .  Ang. u. V .  S4. 3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S 8 0 L M  W s i 'k
auf nur sichere Hypothek, auch geteilt, zu 
v e r g e b e n .  Angebote u 2 0 0  N .  t t .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

>Zil lüluftngejnllst,

Reitpferd,
ca. 6 —7 jährig, für schweres Gewicht, 
truppensromm, zu kaufen gesucht.

Leutnant Löv;g8,
________Mcliienstraße S0. 3.

1 iu u g e r, möglichst ganz echler 

w ird zu kaufen gesucht.
H 6 6 U 1 , Brombergerstr. 48.

Ein grüner, sprechender

zu kaufen gesucht. Angeb. unter H .  N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte bis 3slammige

Glis-Bt>zt»IliiilPe
zu kaufen gesucht.
___ ______ A M a m g v s k !,  Rathausecke.

chl kitiiskit liksiilht kin PfkrS.
bei der Truppe gegangen, gutes Aus- 
sehen, sichere Beine, Größe 1^68— 1.72.

Angebote unter M'. k?. an , die Ge­
schäftsstelle der Presse^_______

verschiedene gebr. Möbel
zu kaufen gesucht Vachestraffe 16.

I»  !>e>l!,!»fkl!

Zirka

M  WeiMerk,
6 8 jährig, schwerste 600 bis 
850 Mark, fehlerfrei und zug- 

fest, sowie mehrere leichte M ittelp ferde  
von 400 Mark an. verkauft sofort wegen 
Todesfalles und Automobilanschaffung m it 
voller Garantie im Ausrrage größter F ir ­
men O liv !  CharloUenburg.
Fasanenstr. 16. Verkaufsvereinigung für 
pflastermüde Pferde.

Freitag den 20. d. Mts.
7 7 , Uhr.

m Kasino 61:

LMtt-ZijMg
für den Ehren-Großmeister.
________ Der Großmeister.

Nreil!
Thor».

M M M -Lersam IiM
am

Sonnabend den 21. Septbr.,
aoends 8 Uhr, 

bei X L e o Ia L .

Vorstands-Sitzung
Uhr. ^
Ter Vorstand.

INSIIer's I-Icdtsplsle,
Thor«, Neustädt. Markt. . 

Jeden Mittwoch und SommbettV-

Neuer Melvlan.
Gemaniasaal

Meüienstratze 106.
Heute, Donnerstag, d e n ^ :  
und Freitag d e n 2 0 . d . M  '

Sr. Reserviftev' 
WschieNball.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
R L n L L d a o v -

Attfana 8 U h r . __ _

Treffe m it einer Waggonladung

Einlege-u.Muspflaumell
ein, verkaufe dieselben morgen aufdelu 
Wochenmarkte den Zentner m it 9 M U -' 
Auch 25 Pfund^Posten werden abgegev^' 
Stand gegenüber der evangel. Kirche-

kjWWki, Gsailiitiizerstr. 1»"-

MlllHIflÜck. weAn T Ä S
verkaufen. Nähere Auskunft durch § 

W w e. L « r'r» 8 e I» e lL , Steilestr.^:Migks tzkiisgriillitstülk!
Das meinem Sohn gehörige, B ro t"  

bergor Vorstadt, Waldstratze 37, 6 
legene Grundstück ist per sofort billig o 
verkaufen. L L V i ' lk e r ,

Podgorz, M a rk ts tra ß e^

zur 17. Geldlotterie für die Z w - A  
des unter allerhöchstem Protek»- 
rate stehenden preußischen Verein  
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinn 
m it 484 000 M ., Hauptgew. 1 0 0 ^  
M ., L 3.30 M .

zur Geldlotterie zugunsten der ve» 
scheu antarktischen Expedition l«slw 
polar-Expedition). Ziehung am ^  ' 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 -v 
ä 3 3N,

zur Lotterie V erlin -W ie n , AUgunl 
des Überlandfluges, veranstaltet o 
Reichsstugverein, e. V ., Ziehung 
8. November, Hauptgewinn i. W . v 
20 000 M ., ä 1 M ., 

zur Lotterie der großen B e rM  
Kunstansstellung 1912, Ziehung 
5. Dezember d. I s . ,  Hauptgew 
i. W . von 10 000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben bei

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i u n e h m e ^
Tborn. Kathariuenstr.

R  M
der „Presse", Jahrgang 
kauft zurück ^

die G e M s t - E
Täglicher Kalender.
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13 §4 15 16 17
20 21 22 23 24
27 28 29 30 31

November — — — — —-
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Hierzu zwei Mütter.



«r. 221. Thorn. Freitag den 20. September W 2. Zy.Zahrg.

(Zweites Blatt.)
Der neue parlamentsskandal 

in Budapest.
Wer die Dienstagssitzung des ungarischen 

wird noch berichtet: Nach- 
x-., oppositionellen Abgeordneten den 

YAngsMl verlassen hatten, hielten sie eine 
mprovrsierte Konferenz ab. Sie beschlossen, 

^cmrvoch Vormittag 9 Uhr sich zu versammeln 
... sodann korporativ zum ALgeordnetenhausk 

^   ̂ tlhr 35 Minuten eröffnete 
Aaflldent Graf Stefan Tisza von neuem die 
«  tzung und führte zu seiner Rechtfertigung 
„ /  Geschäftsordnung bestimme, wenn

^  ̂  Verletzungen der Bemtuugsorduung 
da» der Präsident die Sache an

k ^E ^^ausschutz  zu verweisen, sofern 
Zii  ̂ ^'s?i^^tige Maßnahmen" notwendig seien, 
-oie Eoschäftsordnung erkenne also an. daß so- 
>mMge Maßnahmen notwendig werden könn- 
MKL r - ^  Präsident habe demnach pflichtge- 

 ̂ ^  Aufrechterhaltung der Ordnung 
N ° ^ t.  Der Präsident stellte schließlich an 
°s Haus die Frage, ob es nachträglich seine 

wnss billigend zur Kenntnis nehmen 
e, daß die Abgeordneten, die in grober 

un^ - Ordnung und den Anstand verletzt 
lede Beratung unmöglich gemacht hätten, 

ääfbem Saale entfernt worden seien. (Stür- 
ru i»^  Händeklatschen und Gljon-
ne! beantragte sodann, 58 Abgeord-
i»^' die Beratungen fortgesetzt durch Lär- 
t-j. unmöglich gemacht haben, dem Jmmuni- 
d>i->̂  iu überweisen. Das Haus nahm 
li^» m ^Erug un. Hierauf wurde das könig- 
D?s Veskript, betreffend die Einberufung der 
di- verlesen. Das Haus beschloß,
Vo»»^^r Dölegationsmitglieder Mittwoch 
t., "Nttag vorzunehmen. Hierauf unterbrei­
te» Ministerpräsident die Schlußrechnun- 
, - Der Handelsminister legte einige Vor- 

uor, worauf der Finanzminister das 
lä» » ^  dro 1913 einbrachte, das er mit einem 

Gxposä begleitete. Die Bilanz des 
matsvoranschlages für 1913 gestaltet sich wie 

Ordentliche Ausgaben 1721781426, 
^oentlrche Einnahmen 1834 299 156 Kronen. 
Ar», ^^bentliche Eebarung ergibt daher ein 
r«> b von 112 517 730 Kronen, Extraordina- 
^ ^ A u s g a b e n  350 972 770 Krönten. Einnah- 
te>? ^09 875 Kronen. Nach den Ausführun- 
A>t> Ninanzministers ergibt sich daher eM 

von 112 462 895 Kronen. Das Ordi- 
» und ExtraoMnarium Wsammon ergibt 
" Gesamtausgaben 2 072 754 196, an Eesamt- 

si^.^nrsn 2 072 809 231 Kronen. Es ergibt 
somit ein Essamtüberschuß von 54 835 

Budget wurde an den Finanz- 
ts» vevwiesM. Aus Antrag des Präsiden- 
^  beschloß das Haus darauf, die nächste 
l^ ^ b g  Mittwoch Vormittag um 10 Uhr abzu- 
^ ^ n .  Unter stürmischen Eljenrufen auf den

herbst.
Skizze von M. H e i n  e r s  do r f f .

R p-- ^ 'b n  Sohlen, um seinen Herrn nicht 
de-; ^Eg der Diener die Postsachen in 
»r , Heimrats Köhler Arbeitszimmer. Der 
C» - Kvpf des Eeheimrats war über den 
beln^Etisch gebeugt, er schien in tiefes Erü- 
hielt ^^Vsunken, aber die Hand, die die Feder 
bev bewegungslos neben dem unbeschrie-

Diener die Briefe und Zeitungen 
sah ^  8t hatte, hob sein Herr den Blick und 
b̂ollt vb er etwas sagen oder fragen

besann sich aber dann und nickte nur, 
^u f der Diener wieder verschwand.

dem lvsiten, hohen Zimmer war es 
bnt "Echt einmal das Ticken einer Uhr
bet» die Lautlosigkeit, da der Eeheimrat 
r i^ b te te , von dem gleichmäßigen Geräusch 
rr»x b größeren Ehronometers nervös zu werden 

deshalb nur feine Taschenuhr nach der Zeit 
ei,!; 8te. Die Einrichtung des Zimmers zeigte 
.lachen, gediegenen Geschmack; die Möbel, 

tzich^vnig schwerfällig gebaut, waren aus 
8e» big Wände waren, soweit die riesi-
tzis, Vüchevschränke noch Raum freiließen, mit 
bo» berühmter Männer aller Richtungen 
Zu».Wissenschaft und Kunst geschmückt: in einer?tsche 

:>i

^  Orientteppich.

via siand a u f  hohemSockel eine prächtige Bis- 
vn»Ebüste. und den Boden Leckte ein wunder-

Der Gsheimrat Köhler war ein schöner 
Heu?" gewesen in seiner Jugend, und noch 
Ceb ^ 3  über seiner hohen breitschulterigen 
arti * E  dem charaktervollen Kopf ein eigen- 
tz^ e r Reiz, der ihm manchen bewundernden 

^  von alten und jungen Frauen zuwandte, 
war sich seiner Vorzüge allerdings auch

Präsidenten Tisza wurde die Sitzung um 
10 Uhr nachts geschlossen.

Die sozialdemokratische Partei beschloß, 
Mittwoch Abend eine Straßendemonstration 
für das allgemeine Wahlrecht und gegen die 
Vorgänge im Parlament zu veranstalten.

Am Mittwoch kamen die oppositionellen 
Abgeordneten bald nach 9 Uhr, nachdem sie 
vorher eine Versammlung abgehalten hatten, 
nach dem Parlament gezogen. Der Platz vor 
diesem war von Neugierigen dicht besetzt, ein 
stärkeres Wachaufgebot war aufgestellt. Beim 
Lift trafen mehrere oppositionelle Abgeord­
nete mit dem Grafen Tisza zusammen, der sich 
ebenfalls nach dem ersten Stockwerk begeben 
wollte. Der Abgeordnete Koyacsy verließ mir 
den Worten „Mit einem Schurken sitze ich nicht 
unter einem Dach" den Lift. Ihm  folgten die 
anderen Oppositionellen, worauf Graf Tisza 
allein mit dem Lift hinauffuhr. I n  den Wan­
delgängen konferierten die Abgeordneten 
Franz Kossnth und Andrassy. Hierauf traten 
die Führer der Opposition zu einer Konferenz 
zusammen. Nach ihrer Beendigung erklärte 
Graf Apponyi, die Opposition solle sich von den 
Delegationswahlen fernhalten. Diese M ittei­
lung rief zunächst große Unzufriedenheit her­
vor, da man annahm, die Opposition solle über­
haupt in der Sitzung nicht erscheinen. Gras 
Apponyi legte aber seine Worte dahin aus, die 
Abgeordneten sollten bei ihrem Namensaufruf 
erklären, daß sie sich an oen Delsgationswah- 
len nicht beteiligten, da sie sie für ungesetzlich 
hielten. Hierauf wurde die Parole ausgege­
ben, die Opposition solle sofort ihre Plätze ein­
nehmen. Dies geschah auch, sodatz schon vor 
Eröffnung der Sitzung die Bänke dicht besetzt 
waren. I n  den Reihen der Oppositionellen 
«wurde eine Sammlung zugunsten des Poli­
zisten veranstaltet, der am Dienstag den Ge­
horsam verweigert hatte. Inzwischen war auch 
der Jmmunitätsausschuß zusammengetreten, 
um über die an ihn überwiesenen Abgeordne­
ten abzuurteilen. Bierundvierzig Abgeordnete 
wurden znr Ausschließung auf 30 Sitzungstage 
und vier zur Abbitteleistung verurteilt. Um 
10dj> Uhr kamen auch die Mitglieder der Ar- 
boitspartei in den Saal. Sofort begannen die 
Oppositionellen wieder den Höllenlärm, einige 
überhäuften die Mitglieder der Rechten mir 
Schmähungen. Anwesend waren auch die M i­
nister Graf Serenyi und Stanislans Boöthy, 
die ebenfalls mit heftigen Schimpfworten 
überhäuft wurden. I n  diesem Augenblick sah 
man, wie der Handelsminister Beöthy von 
seinem Platze aufsprang und mit erhobenen 
Fäusten auf die Opposition losstürzte. Gleich­
zeitig warfen sich mehrere Oppositionelle auf 
den Minister und versetzten ihm Schläge auf 
den Kopf. Es entstand ein unbeschreiblicher 
Tumult. Von allen Seiten stürzten Abgeord­
nete auf den Schauplatz des Kampfes und

sehr wohl bewußt und kleidete sich mit einer 
Sorgfalt, wie man sie Gelehrten im allgemei­
nen nicht zuzutrauen pflegt. Auch hier, in dem 
Bereich seines Schaffens, wo es nur selten ge­
schah, daß ein Besuch ihn störte, trug er sich ele­
gant und peinlich ordentlich. Sein dunkel­
brauner Sammetrock war von tadellosem Sitz 
und die Wäsche von blendendem Glanz.

Seine Hand ließ die Feder auf den Tisch 
gleiten und griff nach den Briefen, die obenauf 
lagen. Er las eine Adresse nach der anderen, 
ohne die Umschläge zu öffnen, bis er an ein 
zierliches elfenbeinfarbenes Schreiben kam. 
Dies schien ihn sogleich aufs lebhafteste zu 
interessieren; rasch löste der bronzene Dolch den 
Umschlag und des Eeheimrats Auge überflog 
den Inhalt. Es waren nur wenige Zeilen in 
einer merkwürdig dünnen, krausen Schrift.

„Hochverehrter Herr Eeheimrat!
Wollen Sie uns die Ehre erweisen, am 

Montag zu einer Tasse Tee zu uns zu kom­
men? Mama läßt Sie herzlich darum bitten 
und Sie würden auch sehr erfreuen

Ihre sehr ergebene 
Trude vril Altrock."

„Montag, hm; na also!" murmelte Esheim- 
rat"Köhler, dann schob er das Kärtchen wieder 
in den Umschlag und steckte es in seine Brief­
tasche. Darauf erhob er sich, schritt ein paar­
mal im Zimmer hin und her und blieb plötzlich, 
als käme Hm ein besonderer Gedanke, an der 
Tür zum Nebenzimmer stehen. Ein Weilchen 
zögerte er noch, ehe er die Klinke niederdrückte 
und hinaustrat in den sonnigen lichthellen 
Raum, der ihm als Empfangssalon diente.

Nach dem gedämpften Licht im Arbeits­
zimmer tat der strahlende Sonnenglanz der 
hier durch die fast unverhüllten Fenster strömte, 
seinen Augen weh und er mutzte sie eine

schlugen mit den Fäusten aufeinander ein. 
Einige Besonnene trennten die Raufenden. 
Doch dauerte es lauge, bis dies gelang. Um 
10 Uhr 40 Minuten betrat Graf Tisza die 
Präsidententribüne. Wieder entstand ein 
Höllenlärm auf Seite der Oppositionellen, wäh­
rend die Regierungspartei dem Präsidenten 
lebhafte Ovationen brachte. Graf Tisza 
schrieb sich die Namen der Lärmenden 
auf und unterbrach um 10 Uhr 45 Minuten die 
Sitzung, um sich mit dem Poligeioberinspektor 
Pawlik zu besprechen. Während der Pause 
blieben dne meisten Abgeordneten auf ihren 
Plätzen. Um 11 Uhr betrat Pawlik, gefolgt 
von mehr als hundert Wachleuten den Saak 
und zog einen Kordon zwischen den Mitglie­
dern der Opposition. Jetzt verließ die Oppo­
sition unter höhnischen Rufen auf die Regie­
rungspartei den Saal und begab sich in den 
Klub der KossuHpartei, um dort eine Konfe­
renz abzuhalten. Um 11 Uhr 20 Minuten er­
öffnete Präsident Graf Tisza wieder die 
Sitzung und rechtfertigte zunächst in kurzen 
Worten sein Vorgehen. Er beantragte sodann, 
daß 38 Abgeordnete an den Zmmunitätsaus- 
schuß verwiesen würden. Es sind dies meist die­
selben Abgeordneten, die bereits am Dienstag 
an den Jmmunitätsausschuß verwiesen waren. 
Sodann ergriff Handelsminister Beöthy das 
Wort unter lebhaftem Beifalle der Arbeiter­
partei. Er bedauerte überaus, daß er sich 
durch die Beschimpfungen seitens der Oppositio­
nellen dazu habe hinreißen lassen, die be­
dauerliche Raufszene zu veranlassen. Er ver­
weise jedoch auf seine hochgradige Erregung, 
die es ihm unmöglich gemacht habe, diese höh­
nischen Zurufe länger ruhig zu ertragen. 
Präsident Graf Tisza erklärte, man müsse die 
Ausführungen des Handelsministers zur 
Kenntnis nehmen und über die Angelegenheit 
zur Tagesordnung übergehen. Sowohl die Er­
klärung des Ministers als die des Grafen 
Tisza wurde mit stürmischen Beifallsrufen auf­
genommen. Sodann wurde Wer den Bericht 
des Jmmunitiitsausschusses verhandelt. Nach 
diesem Bericht werden 5V Abgeordnete für LL.> 
nächsten 30 Sitzungstage und 18 Abgeordnete 
für die nächsten 15 Sitzungstage ausgeschlos­
sen. Hierauf wurden die Wahlen der Delega­
tionsmitglieder vorgenommen. Es wurden 
40 ordentliche Del egatio n smitgli «der und 
10 Ersatzmänner gewählt; sie gehören sämtlich 
der nationalen Arbeitspartei an, nur fünf sind 
Kroaten, die jedoch auch der Regierungspartei 
angehören. Hierauf stellte der Präsident den 
Antrag, das Haus bis auf weiteres zu ver­
tagen und während der Tagung der Delegatio­
nen keine Sitzung abzuhalten. Hierauf wurde 
die Sitzung unter begeisterten Eljenrufen auf 
den Präsidenten Grafen Tisza um 12A Uhr 
geschlossen. — Die Oppositionellen haben be­
schlossen, gegen die Wahl der Delegationen

Minute lang mit der Hand beschattest, um sie 
erst an die Lichtfülle zu gewöhnen. Dann trat 
er vor den hohen Wandspiegel, der sein Bild 
vorn Scheitel bis zur Sohle unverkürzt zurück­
warf und betrachtete sich so aufmerksam, wie 
eine eitle junge Dame, die sich zum Balle 
schmückt.

Die Musterung schien nicht vollkommen 
befriedigend ausgefallen zu sein, denn nach ge­
raumer Zeit wandte der ernste Mann sich vom 
Spiegel ab und ging, die Hände auf dem Rücken 
verschlungen, die Stirn finster gesenkt, in das 
stille Reich seiner Tätigkeit zurück.

Als wolle er gewaltsam unfreundliche Ge­
danken bannen, griff er nach den vorhin un­
beachtet gebliebenen Postsachen, sah die Briefe 
durch, warf einen Blick in die Zeitungen und 
nahm schließlich das Werk wieder vor, das er 
sich frühmorgens schon zum Arbeiten zurecht­
gelegt hatte.

Aber es wollte mit der Arbeit durchaus 
nicht klappen heute; schon nach wenigen Minu­
ten legte der Gsheimrat das Buch beiseite, 
schob seinen halbrunden Schreibsessel mit einer 
schnellen Bewegung zurück und zog den Vor­
hang vom Fenster. Ein schräger Streif gol­
denen Lichtes floß herein und zugleich singen 
die Kirchenglocken an zu läuten.

Ach richtig, es war ja Sonntag heute und 
er hatte sich vorgenommen, die Kirche zu be­
suchen. Er klingelte nach dem Diener und als 
dieser eilfertig erschien, erhielt er den Auftrag, 
den schwarzen Anzug zurechtzulegen.

Der Eeheimrat war der Sohn eines Land- 
geistlichen und von der im Vaterhause verleb­
ten ideal schönen Jugend datierte noch die Ge­
wohnheit, wenigstens in jedem Monat einmal 
des Sonntags zur Kirche zu gehen. Er war 
auch sonst ein kirchlich gesinnter Mann, und

keinen Protest einzulegen, sondern sie als 
vollendete Tatsache hinzunehmen.

Die Meldungen, daß llnterrichtsminister 
Graf Zichy dem Könige sein Entlassungsgesuch 
unterbreitet habe, sind falsch; ebenso die Mel­
dungen, daß Graf Zichy Budapest verlassen 
habe.

Ein Abgeordneter, der während des Tu­
mults am Mittwoch Ohrfeigen erhalten hatte, 
hat zwei Abgeordnete zum Duell gefordert.

Der Handelsminister Beöthy veröffentlicht 
über.den Dorfall im Abgeordnetenhause eine 
Erklärung, in der gesagt wird. als der oppo­
sitionelle Abgeordnete Zboray ihm namenlose 
Beschimpfungen ins Gesicht geschleudert habe. 
sei er vom Zorn übermannt worden und gegen 
Ztwray der in einer Gruppe anderer Oppo­
sitioneller gestanden habe, gerannt, wobei er 
heftig um sich geschlagen habe. Wen er ge­
schlagen oder wen er getroffen habe, könne er 
nicht sagen, da er in seiner Aufregung nichts 
gesehen und gehört habe. Der Minister habe 
sich spater in die Quäftur begeben, um dort dem 
Ministerpräsidenten und dem Präsidenten des 
ÄbigeordnetonhalUises sein Bedauern darüber 
auszusprechen, daß er sich habe hinreißen lassen 
aber es sei Hin unmöglich gewesen, die Ve- 
schiinpfungsn ruhig zu ertraaen.

Der Polizeichef veröffentlicht eine Kund­
machung. m der sozialistische Straßenaufzüge 
verooten wetden und die Sperrung der Haus- 
tore für 8 Uhr abends angeordnet wird. Die 
Polizei und die bewaffnete Macht würden mit 
größter Entschiedercheit auftreten und nach 
einem ermahnenden Hornsignal, durch das die 
Menge aufgefordert werden solle, sich zu zer-

von der Schußwaffe 
Gebrauch machen. — An verschiedenen Punk- 

stnd starke Abteilungen M ilitär 
und Gendarmerie verteilt. Bis 8 Uhr abends 
stnd nur ganz unerhebliche Zusammenstöße 
g ischsn Demonstranten und der Polizei vorge­
kommen. Einige Gruppen wurden von der 
Polizei aufgelöst und in die Flucht getrieben, 
um 8 Uhr wurde auf Anordnung der Behörde 
der Straßenbähnoerkehr auf der Ringstraße 
eingestellt. ' °

Das Wagnatenhaus versammelte sich am 
Mittwoch zur Wahl der Mitglieder der Dele­
gation. Der oppositionelle Graf Hadik rich- 
tete einen heftigen Angriff gegen den Mi- 
nrsterpvasidenten und forderte ihn auf. seinen 
Platz zu verlassen, um die Wiederherstellung 
des parlamentarischen Friedens zu ermöglichen 
Minristeripraisident Lukacs erwiderte' Die Re- 
gierung wird ihren Platz verlassen, weun der 
Konig oder die Majorität ihr das Vertrauen 
entgrcht. Aber keine Regierung pflegt zurück- 
zutreten, weil die Minorität ihr kein Ver­
hauen entgegenbringt. Von jeder persönlichen 
Beziehung abgesehen würde ein Rücktritt aus 
diesem Grunde allen parlamentarischen Ge-

wenn er es auch vermied, das Wort Gottes ini 
Munde zu führen, so Handelte er Loch unwill 
mrlrch in fast allen Lebenslagen nach den edler 
Grundsätzen werktätigen Christentums.

Heute war es nicht allein die gern geübt. 
Gewohnheit, die ihn antrieb, die nahegelegen. 
Kirche aufzusuchen; es sprachen noch besonder. 
Gründe dabei mit und dieise Gründe waren e; 
auch, die ihn besondere Sorgfalt auf seim 
Toilette verwenden ließen.

M it dem letzten Ton der Glocken betrat e: 
das weite, vornehm ausgestattete Eotteshau- 
und der Blick seiner klugen dunklen Augen glit 
suchend durch die dichten Reihen der schon ver 
sammelten Andächtigen. Der Küster trat mi 
devoter Verbeugung heran und wies Hm einei 
noch freien Platz in der vordersten der reichtze 
schnitzten Bänke. Der Eeheimrat dankte mi 
einem leichten Neigen des Hauptes für du 
Höflichkeit und auf dem Wege zu dem ihm Le 
zeichneten Platze begegnete sein noch immer un 
ruhig umherirrender Blick einem feurig blaue, 
Augenpaar, das in einem jungen entzückend 
frischen Mädchenantlitz stand.

Da leuchtete es in den Zügen des "ernste, 
Mannes wundersam auf; er tauschte eine, 
Gruß mit dem lieblich errötenden Mädchen un! 
schritt bann hoch aufgerichtet an Hm vorübe,

Es war gewiß, daß wenigstens zwei Seele 
ans der großen Gemeinde, die die Kirche bi 
Win letzten Platze füllte, diesmal nicht Lei de 
Sache waren, daß sie weder den prächtige 
Ohorgefang, noch die wirklich formvollendet 
und gedankenreiche Predigt des würdigen Hos 
geistlichen vernahmen, sondern nur dem Augen 
blick erwartungsvoll entgegenharrten, in der



"Pflogenheiten widersprechen. Der M nister- 
prWdent sagte ferner, die Vorgänge in der 
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses 
seien beiMmend gewesen, nicht weil das Prä­
sidium geeignete Vorkehrungen zur Sicher- 
stellung der Freiheit der Beratungen getroffen 
habe, sondern w eil Abgeordnete, statt ihre 
ernste Ausgabe zu erfüllen, durch Skandalszenen 
verhinderten, daß der Präsident zu Worte kam.

Provinzialnachrichten .
^  Kmntz W2stpr., ^  September. (Besitzwechsel.) 
Die Apotheke des Herrn Fritz Hvllatz ist an Apo­
theker Erich v. Vrosn aus Ewinemünde verkauft 
worden.

Marienwerder, 18. September. (Der Direktor 
ycs hiesigen Gymnasiums, Professor Dr. Heep,) ist 
iu gleicher Eigenschaft an das königliche Gymnasium
in Wetzlar versetzt worden.

Pr. Friodland, 17. September. (Seltene Jagd­
beute.) Gutsbesitzer P . aus dem benachbarten 
Rojenselde erlegte ernon Steinadler, der eine 
Flügelspannweite von 1,50 Meter auswies

MarienLmg, 17. September. (Schweres Brand­
unglück.) I n  einer von drei Fam ilien bewohnten 
Instkate in Willenberg wohnte auch der Schweizer 
Hessel, dem ein kleines Kind gestorben war. D as 
Kind sollte am anderen Tage beerdigt werden. 
Kaum war spät abends die Leiche aufgebahrt, und 
die Angehörigen hatten sich zur Ruhe begeben, a ls  
plötzlich Hilferufe durch das Haus schallten. Aus 
der mrt Stroh gedeckten Kate schlugen die Flammen 
lichterloh hervor und das Haus glich einem Flam­
menmeer. D as Feuer hatte, der „Nog.-Ztg." zu­
folge, so schnell an Ausdehnung gewonnen, daß es 
den ^Anwesenden nicht gelang, auch nur das Not­
wendigste zu retten. Hessel stürzte sich in das bren­
nende Haus, um die Leiche seines Kindes in Sicher­
heit zu bringen, w as ihm auch gelang. Doch da 
mußte er erfahren, daß eins seiner Kinder sich noch 
in dem brennenden Haufe befinde. Kurz ent­
schlossen wagte H. den gefahrvollen Weg noch ein­
mal. Er konnte das Kind zwar noch den Flammen 
entreißen, doch hat das Kleine sehr schwere Brand­
wunden davongetragen. Auch die beiden anderen 
in dem Hause wohnenden Fam ilien haben ihre 
ganze Habe verloren.

Danzig, 16. September. (Verschiedenes.) I n  
einem Danziger Fabriketablissement gibt es unter 
den Arbeitern einen, der den anderen die vollen 
Bierflaschen leert. Um nun diesen festzustellen und 
auch gleich zu bestrafen, verfielen die Arbeiter auf 
folgende verhängnisvolle Idee: S ie  tranken aus 
einer Flasche eine Wenigkeit ab und füllten die 
Flasche dann wieder m it Salzsäure. Unglücklicher­
weise spielte das Schicksal diese Flasche dem Ar­
beiter Johann M uhl in die Hand, der von dem 
In h a lt trank, dann aber so schwer erkrankte, daß er 
in das S t. Marien-Krankenhaus eingeliefert wer­
den mußte. Dort ist M uhl nach dreiwöchigen gräß­
lichen Leiden gestorben. — D ie fortgeschriebene 
Vevölkerungsziffer betrug am 1. September d. J s .  
171332. S e it Beginn des Jahres hat die Bevölke­
rung nur um 42 zugenommen. — Am kommenden 
Sonntage geht im Stadttheater die Burleske „Eine 
M illion" von Georges Berr und Marcell Guille- 
mand in Szene. Ihre Hauptanziehung besteht in 
der Mitwirkung eines Kinematographen. Während 
der Pausen wird im Lichtbilde das gezeigt, w as 
zwischen den Akten vor sich geht, eine gewiß höchst 
d r o ll ig  Idee. Der hierzu gehörige F ilm  ist aus 
der „Dtadt des Lichts" P aris, bezogen worden.

Danzig, 18. September. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz reist nach Schluß der am heM gen M itt­
woch bei Hammerstein zu Ende gehenden Manöver 
des 17. Armeekorps nach Potsdam ab, wo er bis 
zum 2. Oktober zu bleiben gedenkt,- nach einer an­

heilte Nachmittag 5 Uhr 15 M inuten nach Beendn  
gung der Korpsmanöver wieder nach Danzig zurück. 
— D ie französische Lehrerinnenprüfung hat Fräu­
lein Axa genannt Dolly v. Puttkamer. bekanntlich 
die Stieftochter des Herrn Oberpräsidenten von 
Jagow , vor dem Provinzialschulkollegium bestan­
den. — Der Fuhrhalter Hexel in  Brösen hat zu den 
Bauarbeiten vor der Ostmole zum Fortschleppen der 
Kipplowrys und zu anderen Arbeiten Pferde ge­
stellt. Gestern Abend 6 Uhr, nach Beendigung der 
Arbeit, begab sich der Kutscher mit zwei Pferden 
und Wagen von der Arbeitsstätte nach Weichsel- 
münde, um sich mit der Fähre übersetzen zu lassen. 
D ie große Fähre befand sich auf der gegenüber­
liegenden Seite. Der Kutscher entfernte sich auf

sie draußen vor dem Kirchenportal zusammen­
treffen würden.

Der Gecheiinrat erwartete seine schöne Be­
kannte mit unruhig pochendem Herzen und auch 
das junge Mädchen war sehr erregt, a ls  es ge­
messenen Schrittes, w ie es sich für eine Kirch- 
gängerm ziiemt, aus dem Schatten des hohen 
Portals heraustrat in den hellen M ittags- 
sonnenischein.

S ie  reichte dem Geheimrat mit etwas be­
fangenem Lächeln die sein behandschuhte 
Rechte, die er einen Moment lang mit sanftem 
Druck umspannte, und harrte seiner Anrede.

Es ward ihm offenbar schwer, das richtige 
Wort zu finden, endlich sagte er mit einer le i­
sen, etwas verschleierten Stimme:

„Welch reizender Zufall, daß ich S ie  hier 
sehe und Ihnen sogleich meinen Dank abstatten 
kann für Ihre liebenswürdige Einladung zu 
morgen Abend."

,-Sie werden doch kommen, nicht wahr?"
„Gewiß, mein gnädiges Fräulein, mit dem 

größten Vergnügen."
Es war seMtverständlich, daß der Eeheim- 

rat das junge Mädchen die wenigen Schritte 
nachhause begleitete. Am Gitter des ^Vor­
gartens reichten sie sich wieder die Hände, er 
trug ihr einen ehrfurchtsvollen Gruß an die 
Frau Mama auf und blickte der schlanken Ge­
stalt nach, bis sie hinter der eichenen Tür mit 
den blitzenden Messinggriffen verschwunden 
war.

Dann wandte er sich und schritt den Weg 
zurück, den er soeben gekommen. Dabei über­
flog fein scharfes dunkles Auge die Reihe der

einen Augenblick, und währenddessen liefen die 
Pferde, des Badens gewöhnt, die Fährspur ver­
folgend, in die Weichsel und ertranken. Die He­
bung des Wagens und der Pferde wurde sogleich 
vorgenommen.

Bezugserneuerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung „D ie  P resse"  ersuchen wir im Hin­
blick auf den bevorstehenden Vierteljahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbestellpersonal (Ortsbriefträger, 
Landbriefträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodaß der Weg zum Postamt erspart wird. I n  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden B e­
stellungen, die Nachlieferung schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach­
lieferung seitens der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterschienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

Loktilrtnclirichten.
Zur Erinnerung. 20. September. 1911 f- Sir 

Robert Hart, ehemaliger Generaldirektor des chinesischen 
Zollwesens. 1910 -f Joses Kainz, berühmter Schau­
spieler. 1910 Eintreffen Kaisers Wilhelm II. in Wien. 
1909 Kämpfe der Spanier bei Melilla. 1905 f- Pros. 
I .  Seis, Klavierpädagog. 1886 * Ereilte, Kronprinzessin 
des deutschen Reiches und von Preußen. 1870 Ein­
marsch der Italiener in Nom. 1866 Gesetz betr. die 
Vereinigung von Hannover, Kurfürstentum Hessen, des 
Herzogtums Nassau und der freien Stadt Frankfurt mit 
Preußen. 1854 Schlacht an der Alma, Sieg der ver­
bündeten Franzosen und Engländer über die Nüssen. 
1853 * König Chululangkorn von Siam. 1794 Nieder­
lage der französischen Nheinarmee bei Kaiserslautern. 
1792 Gefecht bei Valmy zwischen Herzog Karl Ferdi- 
nand von Braunschweig und den Franzosen unter 
Kellermann. 1738 * Joachim Nettelbeck, der Verteidiger 
Kolbergs. 1440 f- Friedrich Kurfürst von Branden­
burg auf der Cadolzburg.

Thorn, 19. September 1912.
— ( R e s e r v e  h a t  R u h '.)  Wenn am letzten 

Manövertage das ersehnte S ig n a l „das Ganze 
halt" geblasen wird, herrscht in der Regel großer 
Jubel auf dem Manöverfeld. Ist doch nunmehr 
nicht nur eine Reihe anstrengender Tage über­
standen, sondern für oie Hälfte aller Mannschaften 
das Ende der Dienstzeit gekommen. Noch ein paar

genommenen Sachen zugebracht, dann kommt der 
Tag der Entlastung. P arole „Heimat!" Bevor es 
aber heimwärts geht, wird erst noch ein Rundgang 
durch die S tadt gemacht. A lte Erinnerungen wer­
den aufgefrischt, hier und da ein Abschiedsgrutz ge­
winkt und hier und da eingekehrt zu einem Ab- 
fchiedsschoppen: „Drum, Bruder, stoß die Gläser 
an. es lebe der Reservemamr!" Und manchem wird 
der Abschied doch schwer. S o  sehr man den Tag Her­
beigesehnt, an dem des Zwangs militärischer D is ­
ziplin wieder frei und ledig ist und es wieder 
heimgeht: jetzt, wo die Stunde gekommen, wird 
manchem das Scheiden von der Garnisonstadt 
schwerer a ls  er gedacht. Tauchen dach auch liebe Er­
innerungen beim Abschied auf . . . die kleine 
Gaste, wo er so oft beim Liebchen unterm Torweg 
gestanden; die Schenke, wo er mit treuen Kame­
raden. die er nun Verlassen muß, manche fröhliche 
Stunde v e r le b t. . . Für viele entsteht nun auch 
die Frage: W as nun? und die Sorge für die 
Existenz, die im M ilitärleben zurückgedrängt, tritt 
nun wieder an sie heran. Doch weg mit den Grillen 
und Sorgen. M it gesundem Leib und gestählten 
Gliedern, an Ordnung und Pünktlichkeit gewöhnt,

eleganten Fenster im ersten Stock des vor­
nehmen grauen Hauses und es war ihm, als 
bewege sich plötzlich einer der duftigen kreme- 
sarbenen Spitzewvorhänge und als sei ein 
Schatten dahinter sichtbar geworden. Es 
konnte aber auch eine Täuschung gewesen sein; 
jedenfalls konnte er nichts weiter entdecken 
und ging ruhig die Straße hinunter.

Am Montag war der Eeheimrat schon ein 
paar Stunden angekleidet, ehe es Zeit für ihn 
war, sich zu dem Tee bei Frau von Altrock auf 
den Weg zu machen. Wie ein junger verlieb­
ter Mensch so unruhig und fieber­
haft lief er in seiner geräumigen Wohnung 
umher. A ls es endlich fünf llhr war, nahm er 
Hut, Überrock und Stock, streifte seine feinen 
grauen Lederhandschuhe über und ging zu­
nächst noch in ein Blumengeschäft, wo er für 
Frau von Altrock ein paar prachtvolle langge­
stielte Rosen und für ihre Tochter eipen riesi­
gen Beilchenstrauß kaufte.

Damit beladen, trat er bald darauf in das 
vornehme Haus am Planufer und schritt lang­
sam, um ja nicht etwa doch noch zu früh zu 
kommen, die teppichbelegten Stufen zum ersten 
Stock hinan.

Als hätte er es noch niemals gesehen, so 
aufmerksam betrachtete er das blitzende Mes­
singschild, das den Namen Erika von Altrock 
trug, ehe er den Griff der elektrischen Klingel 
berührte. E s wurde ihm sofort von einem nied­
lichen, zierlichen Mädchen geöffnet, und nach 
wenigen M inuten stand er im Salon der 
Hausfrau gegenüber.

„Ah — mein lieber Herr Eeheimrat!

Gläser an, es lebe der Reservemann, der treu ge­
dient hat seine Zeit, ihm sei ein volles G las ge­
weiht!" Mögen die wackeren Reservisten, die nun 
zur Entlassung kommen, sich treu auch im Z iv il­
leben erweisen, treu ihrer Pflicht, treu dem Kaiser 
und dem Reich, dann wird es gut stehen um sie wie 
um das deutsche Vaterland!

— ( D e r  rvest p r e u  b i s c he  P r o v i n z i a l -  
V e r b a n d  e v a n g e l i s c h e r  A r b e i t e r - ,  
M ä n n e r - u n d V o l k s v e r e i n e , )  dessen Vor­
sitzer Herr Pfarrer Artur Weber-Elbing ist, hat 
nach der neuesten Statistik erfreuliche Fortschritte 
zu verzeichnen. Die Mitgliederzahl wuchs von 1911 
bis 1912 von 3476 auf 4100. Neu sind eingetreten 
die Arbeitervereine zu Lenzen und Kladau, Konitz 
sowie Lebehnte, sodaß der Verband jetzt 24 Vereine

mäßig viele M itglieder der evangeujchen 
vereine bekleiden Ehrenämter, in Danzig allein 50.

— ( D e r  S t r e i t  u m  d e n  A r c h i t e k t e n -  
t i t e  l.) I n  einer ostpreußischen Stadt hat sich ein  
Baubeflistener nach dem Besuch einer technischen 
Hochschule a ls Bauunternehmer niedergelassen. Er 
legte sich den T itel „Architekt" bei, den er auf 
seinem Firmenschild angebracht hat und auch sonst 
im schriftlichen Verkehr, w ie bei geschäftlichen An­
kündigungen führt. Eine Anzahl von Maurer- und 
Zimmermeistern der in der Stadt bestehenden 
Maurer- und Zimmerinnuna nahmen an dem T itel 
„Architekt" des neuen Konkurrenten, der der I n ­
nung nicht angehörte, Anstoß, leiteten aus dieser 
Bezeichnung unlauteren Wettbewerb her und klag­
ten bei der Zivilkammer in B . gegen den Architek­
ten auf Unterlassung der Titelfuhrung a ls  „Archi­
tekt". I n  erster Instanz wurden dre klagenden 
Maurer- und Zimmermeister mit ihrem Antrag 
zurückgewiesen, worauf sich noch das Oberlandes­
gericht in Königsberg auf erfolgte Berufung der 
klägerischen P artei damit befaßte. Aber auch in 
dieser letzten Instanz wurde ein gleiches Urteil 
wie in der Vorinstanz gefällt. I n  der U rteils­
begründung heißt es u. a.: „Architekt" dürfe sich 
jeder nennen, der sich mit Entwürfen und zeichne­
rischen Arbeiten beschäftige. Der T itel „Architekt" 
sei kein gesetzlich anerkannter und seine Führung 
sei nicht wie die eines Maurer- und Zimmer­
meisters von der Ableaung einer Prüfung ab­
hängig. Maurer- und Aimmermeister sind also be­
rechtigt. den T itel „Architekt" noch neben ihrer 
sonst üblichen Bezeichnung zu führen.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Z u m  M i l c h b o y k o t  t. Betreffs der Ver­

sammlung am Sonntag halte ich es für meine Pflicht, 
verschiedene Ausführungen einiger Redner richtig zu 
stellen. Der Bauer, wurde gesagt, bekommt nicht 10 
bis 11 Ps. für den Liter Milch, sondern höchstens 9 Pf. 
Ich bin persönlich Lieferant der Firma Weler L Co. 
und erhalte lm Sommer 9 Pf., im Winter 10 Pf. für 
den Liter Milch, ferner erhalte ich die Halste meiner 
Milch als Magermilch für 2 Pf., über die Hälfte für 
3 Pf. pro Liter zurück. Wenn man also die Mager­
milch für den Thorner Preis kaufen würde, würden 
wir 10—11 Vf. pro Liter erhalten. Nun muß ich noch 
bemerken, daß wir hier, 2 Meilen von Thorn gelegen, 
wohl die am schlechtesten bezahlten Lieferanten des 
Herrn Weler sind, auch haben wir Henkt Weier schon 
öfter ersucht, unsere Preise zu erhöhen, da diese Preise 
unsere Produktionskosten bei weitem nicht decken. Die 
ganze Landwirtschaft des Thorner Kreises sollte Herrn 
Wentscher für sein mannhaftes Auftreten Dank wissen. 
Die Zentralmolkerei hat die Teuerung auch nicht aus­
nützen wollen, sondern, da sie aus Landwirten besteht, 
welche genau die Produktionskosten kennen, hat sie den 
Landwirten auch einen angemessenen Preis zukommen 
lassen wollen. Wir Landwirte bedauern das Nachgeben 
des Herrn Weier, ein weiteres Nachgeben würde nur 
a u f  u n s e r e  K o  st e n  geschehen können. Wir er­
warten von Herrn Weier eine baldige Erhöhung unserer 
Milchpreise, andernfalls wird unsere Milch vielleicht sehr 
bald nach Bromberg gehen. Daß die ungünstige Witte­
rung an der Teuerung schuld ist, ist nicht zu leugnen. 
Im  vorigen Jahre mußten wir unsere Viehbestände in- 
folge der Futternot verringern, im Frühjahr hatten wir 
auch sehr trockenes Wetter, sodaß die Kleeernte geringer 
als in anderen Jahren ausgefallen ist. Jetzt haben wir 
zwar sehr nasses Wetter, aber so kalt, daß die Futter­
pflanzen doch nicht gut zu wachsen vermögen. Dazu 
möchte ich noch bemerken, daß ich meine Wiese, 7 
Morgen groß, schon vor 14 Tagen gemäht habe, das 
Futter fault und es ist nicht abzusehen, ob es überhaupt 
noch als Futter verwendet werden kann. Zur Fleisch- 
teuerung möchte ich bemerken, daß ich im vorigen Jahre 
an 3 Schweinen, welche ich gewogen habe, pro Tag

Al>so wirklich, wir fürchteten schon, daß S ie  doch 
wieder zu tief in der Arbeit steckken. um noch 
an unseren Tee zu denken. Es wird Ihnen  
hoffentlich nicht zu langweilig werden, so ganz 
allein mit uns?"

„O nein, gnädige Frau, ganz im Gegenteil! 
Ich «schätze mich glücklich, die Gunst genießen zu 
dürfen, heute Ih r  einziger Gast zu sein."

S ie  nahmen an dem schon zierlich gedeckten 
Tische Platz und plauderten über allerlei 
Tagesereignisse. Heimlich wanderte des Ee- 
heimrats Blick aber immer wieder zur Tür, 
durch die jeden Augenblick Trude von Altrock 
hereinkommen mußte, denn die Mutter hatte 
der Dienerin Befehl gegeben, das Fräulein zu 
rufen.

Frau von Altrock war eine imposante, 
stolze Erscheinung von einigen vierzig Jahren. 
Ih r reiches dunkles Haar durchzog noch kein 
Silberfaden, und auf ihren vollen Wangen 
lag noch eine fast jugendliche Zartheit der 
Farben. Große, glänzende Augen belebten das 
reiche Oval des regelmäßigen Gesichts und nur 
um den Mund hatte Schmerz oder geheime 
Sorge eine deutlich sichtbare Linie gezogen. 
Diese aber machte dlas schöne Antlitz eher inter­
essant, a ls daß sie es entstellt hätte. Zudem 
wußte Frau von Altrock sich mit erlesenem Ge­
schmack zu kleiden, das sah man schon an dem 
einfachen dunklen Wollkleids, das sie heute im 
Hause trug. Ihre volle, ebenmäßige Gestalt 
kam darin zu bester Geltung und vollendet war 
die Harmonie, die jede ihrer Bewegungen be­
herrschte,

(Schluß folgt.)

72 P  f. z u g e s e t z t  habe. Meinen Berechnung-» 
habe ich dabei stets dem niedrigsten Thorner 
zugrunde gelegt; daraufhin habe ich sofort wen 
Schweinebestand verringert. Ich nehme an, 
ich, wohl die meisten Landwirte gehandelt haben, o 
ner möchte ich bemerken, daß die in Thorn geäay 
Preise für alle Produkte durchschnittlich noch "leoNg 
sind, als in anderen Städten. Sonst würden ja a 
die Händler, welche auf dem Thorner WochenM« 
Geflügel usw. kaufen, nichts verdienen, wenn sie es v 
schicken. Nun frage ich die verehrten Thorner Kon« 
menten aber: Sind unsere Produktionskosten gering 
als anderswo? Ist unsere Ware minderweM  ̂
sind wir weniger wert, als die umliegenden Ball 
anderer Städte? Gebt uns einen angemessenen pr 
für unsers Produkte! Wir werden das dasür erhalle 
Geld nicht im Kasten verschließen, sondern es wird o 
dem einen oder anderen Wege stets wieder zur 
zurückfließen. A l b e r t  Schulz-Luden.

Lied der Reserve.
Weise: Stolz weht die Flagge.

Es brach der letzt? Morgen an,
Ade, du bunter Rock- 
Nun tauschet der Reservemann 
Den Säbel mit dem Stock!
Es pfiff der letzte Schutz zutat.
Und über Flur und Wald,
Da klang das schmetternde Signal
So hell: „Das Ganze halt!"-------

Heimwärts zur Mutter zieht der 
Wenn seine Dienstzeit aus;  ̂
Und aus der Ferne winket schon 
Das liebe Vaterhaus!

Ade, geliebtes Regiment 
Und traute Garnison;
Werd ich auch nun von Euch getrennt,
Bleib ich doch Euer Sohn!
Mein herzig Schätzlein, weine nicht.
Daß ich von hinnen mutz, —
Wisch Dir die Tränen vom Gesicht,
Gib mir den letzten Kuß!

Treu bleibt Dir auch der Reservist» 
Das mach' Dir keine Not;
Und wenn der Böse Dick vergißt: 
Dann gräme Dich nicht tot!

Und naht sich der Versucher Schar 
Mit giftgem Lug und Trug,
Die alles deutschen Wesens bar 
Mit ihrem roten Spuk; —
Dann denk ich an den Fahneneid 
Und rufe selbstbewußt;
„Treu schlägt bei mir für alle Zeit 
Das Herz in deut s cher  Brust!"

Ich jage sie zum Teufel gleich, 
Durchschaue ihre List; ^
Treu seinem Kaiser und dem Rercy 
Bleibt auch der Reservist!

Und wenn des Krieges Fackel loht 
Au wildem Weltenbrand,
Dann folg der Fahne schwarz—weiß—rot 

» für mein Vaterland!
.  ..nn tret ich ein in Reih und Glied,
Und mit dem Feinde mißt 
Sich kühn, wenn er die Waffe zieht,
Der deutsche Reservist.

m Schlachtenseuer lodert dann
- Herz in  mutger T at: —

Ich bleib auch a ls  Reservemann _ 
E in tapferer Soldat. P . S  chö

Erotisch- heirate«. ^
------------  «Nachdruck

Eine junge Engländerin, Mitz Olive 
leod, unternahm vor nicht allzu langer ,>2. 
eine gefährliche Tour in das Innere Ä fm ^  
um das Grab ihres Verlobten, des Lenin« 
Boyd-Alexcmder, aufzusuchen, der von 
borenen ermordet worden war. S ie  > 
wurde in den meisten Gegenden, durch ^  
kam, sehr ehrenvoll aufgenommen und 
nun allerhand Interessantes von verschiede» 
GrngsborenenftÄmmen zu berichten, beson 
inbezug auf absonderliche Heiratsgebr»»^  
S o  erzählt sie, daß bei den Fulani. er

lich ztvMsrerten Stamme m noromgei'^, § 
Jüngling, der sich zu verheiraten wünscht, § ,
sonderbaren Vorbereitung zu diesem S t a « . ,  
Wechsel unterworfen wird. Seine Stanri» ^  
genossen gruppieren sich zu einem Krers, 
dessen M itte der Heiratskandidat 
nehmen hat. Dann wird er von allen
fleißig mit ledernen Riemen bearbeitet. 
rend der ganzen Prozedur hält er in der r 
ten Hand einen Spiegel, in welchem er 
Gesicht zu beobachten hat. Es ist Ehrenl -, 
daß sein Züge stets nur stoische Ruhe ^  
drücken; die Selbstkontrolle durch den ^  
ermöglicht es ihm, jede verräterische 
des Schmerzes gleich im Keime zu untere ^  
ken, und schützt ihn so vor Blamage. ^  ^  
leicht braucht er diese SslbstübevwlnduE 
der Ehe sehr nötig! M

Ein afrikanischer NegerhwupMng, den ^  
junge Engländerin indiskreterweise  ̂ um 
Anzahl seiner Frauen befragte, schätzte 
aus 200 bis 250 und führte sie ihr abteiln' 
Weise zum Photographieren vor. j«
Weiße erwies er sich äußerst zuvorkoinmM^^, 
er stieg sogar vom Pferde, um sie zu 
w as seinen Untertanen umso mehr aMN" ^  
mußte, als er bis dahin noch niemals t ^  
Öffentlichkeit von irgend einer Frau M r«  
nominen hatte.

Der Gatte einer Prinzessin zu sein, 
mehreren Stämmen eher eine Bürde,
Würde. Der Sultan von Bagirmi WähU ' 
selbst dre Gatten für seine Töchter «as- 
meist drücken sich die jungen Leute vor 
Ehre durch Davonlaufen. Denn liier 
einer Prinzessin muß sich von seinen bisher ^ 
Frauen trennen, darf auch nie eine ^  
Frau heiraten, und die Prinzessin darf e 
nur dann besuchen, wenn diese ihm holen 
Eine besondere Annehmlichkeit genießt



ein noch der Gatte der zweiten Tochter des 
Sultans. Während nämlich die älteste das 
Privilegium hat, sich in der Öffentlichkeit zu 
-psetde M zeigen, darf die zweite nur huckepack 

dem Rücken eines Mannes vor dem 
AEe erscheinen. Und für das ehrenvolle 
Amt, diese süße Last zu tragen, ist natürlich 
'für der Ehemann gut genug. Man braucht 
^ h l  kaum zu erwähnen, daß das Vermögen 

Mannes seiner Prinzössin-Frau zu freiester 
Verfügung steht; er selbst braucht sich garnicht 
^chr darum zu kümmern! Cth.

Das Urteil gegen v i.  Tnell.
(Vierter Tag.)

D r e s d e n ,  18. September.
Prozeß gegen den Landgerichtsrat Dr. 

«neu, der sich seit vier Tagen vor der Ferienstraf- 
sN?*er wegen Betruges, begangen durch Kredit- 
Mvirweleien, zu verantworten hatte, wurde heute 
^  gesprochen. — Der S t a a L s a n w a l L

beantragt, den Angeklagten zu verurteilen, 
^ V e r t e i d i g e r  plädierten auf Freisprechung. 
^Ute nahm zunächst der S t a a t s a n w a l t  das

einer kürzen Replik^ Der An g e -

^  bekommen und schildert dann weiter, wie er zu
gemacht habe,

,  ̂ ldert dann wer 
gekommen sei. Nicht nur sogs- 

annte Läpperschulden hätten sich angehäuft, son- 
^rn  er habe auch durch seine Nervenkrankheit im 
^ayre 1903 verschiedene Kostenforderungen über­
kommen und eine ungewöhnliche Anzahl von Wech- 
M  Abgestellt; größere Beträge seien ihm unter: 
Wagen worden, lietc; seine Stellung iüi

z. z w e ie in h a lb s tü n d ig e r  B e r a tu n g  
D o rs ttze r u n te r  g ro ß e r  S p a n n u n g  d e r  

^ r e l l r g u n g  u n d  d e s  P u b l ik u m s  fo lg e n d e s
^  Urteil:

«Er Angeklagte Dr. Walter Snell wird rvEN 
sortgefetzten Betrugs zu e i nem I a h r  s echs M  0- 
^ l t e n  G e f ä n g n i s  verurteilt, wovon 6 Mo- 
A A  als verbüßt gelten. Die Fähigkeit zur Be­
eidung öffentlicher Ämter wird ihm auf die Dauer 
on^drei Jahren abgesprochen.

- -Lr  der B e g r ü n d u n g  des Urteils wird aus- 
«esuhrt: Das Ergebnis der Beweisaufnahme habe 
Mb Gericht überzeugt, daß der Angeklagte in allen 

der Anklage des Betruges schuldig sei. Der 
Angeklagte habe gewußt, daß er von seinem Gehalt 

großen Zahlungsverpflichtungen nicht werde 
pullen können. Den Darlehensgebern habe er 
positiv unwahre Tatsachen gegeben, wenn er sich auf 
^Wungsverpflichtungen und Fälligkeitstermine 
5A u iin t festlegte. Das Gericht hat angenomnien, 
W  der Angeklagte nicht eine dauernde Schädigung 
Aner Gläubiger beabsichtigte. Bezüglich seiner 
veiratsprojekte müsse ihm vorgehalten werden, daß

Niern̂ s« um spine

Gerichts-

Z?.un es nicht seine Verhältniße und seine durch die 
^urgschaftsschuld für die Amerikanerin geschaffene

Depression berücksichtigt hätte. Er hätte aber auch 
Rücksicht auf feinen Stand nehmen müssen. Da er 
dies nicht tat, sei ihm die Fähigkeit der Bekleidung 
öffentlicher Ämter auf die Dauer von 3 Jahren ab­
gesprochen worden. — Der Angeklagte nahm das 
Urteil sehr ruhig entgegen.

Mannigfaltiges.
(F a m iD i e n t r a g ö d i e n  i n  B e r l i n . )  

Mittwoch Vormittag versuchte der Kaufmann 
Triebst in  der Wohnung seiner Schwieger­
mutter feine im Bade befindliche Frau durch 
einen Schutz zu ermorden, verletzte sie aber nur 
schwer. Darauf flüchtete der Attentäter. Er 
soll Unterschlagungen begangen haben. — 
Ebenfalls Mittwoch Vormittag schotz die 
38 jährige unverheiratete Anna Grabe auf ihre 
Stiefmutter. Das Geschütz ging fechl. Darauf 
schotz sich die Grabe in den Mund. Die Täterin 
war seit Jähren stark tuberkulös und wollte 
m it ihrer Stiefmutter zusammen aus dem 
Lüden scheiden.

(D u rch  S t a r k s t r o m  g e t ö t e t . )  I n  
der chemischen Fabrik von Landshoff u. Meyer 
.in Erünau bei B erlin  entstand in  der ver­
flossenen Nacht ein Feuer, durch das die Stark­
stromanlage zerstört wurde. Zwei Arbeiter 
gerieten, wie die „B. Z. am M ittag " meldet, 
in  die Drähte der Starkstromleitung und wur­
den getötet.

( E in  v i e l  b e g e h r t e r  B ü r g e r ­
in e i s te r p  o ft en.) Um die vakant gewor­
dene Bürgermeistevstelle in  Oranienburg haben 
sich bisher nicht weniger als 169 Bewerber ge­
funden. Unter ihnen befinden sich ö l Bürger­
meister, von denen einer Oberbürgermeister, 
zwei erste Bürgermeister sind. 140 Bewerber 
sind Akademiker. Aus Erotzberlin haben sich 
31 Bewerber gemeldet.

( H u n g e r a u s s t a n d  u n d  S e l b s t ­
m o r d  p o l i t i s c h e r  G e f a n g e n e r  i n  
Nutz  la n d .)  Im  Zuchthaus von Kutomarsk 
in OsWbirien wurde ein politischer Gefangener 
namens B rillen  körperlich gezüchtigt, worauf 
die Gefangenen einen Hungerstreik veranstalte­
ten und drei Gefangene sich das Leben nahmen; 
zehn Häftlinge verübten Selbstmordversuche.

( A l s  Fa l sch  m ü n  zer) wurde in B la- 
gawetschensk (S ibirien) der Direktor der 
städtischen Bank verhaftet, der viele Tausende 
von gefälschten Hundertrubelschsinen unter die 
Leute gebracht hat. Die Fälscherbande, deren 
M itglied der Direktor war, betrieb ihre Tä­
tigkeit namentlich in  S ib irien und im Kau­
kasus.

( Z u m  N e w y o r k e r  P o l i z e i s k a n -  
d a l.) Der Distrikiscmwalt ist damit beschäf­

tigt, die Behauptungen zu untersuchen, daß 
die Polizei wichtige belastende Briefschaften 
unterschlagen habe, die bei der Verhaftung 
der der Teilnahme an der Ermordung des 
Spielsaalbesitzers Rosenthals angeklagten 
Spieler Lefty Louie und Gyp the Blood in 
deren Wohnung vorgefunden worden seien. 
Die Polizei stellt die Beschuldigung in Ab­
rede.

( S e l b s t m o r d )  beging am Mitttwoch 
der Präsident der T itle and Guarantee Trust 
Company Morrison in Baltimore. I n  einem 
hinterlassenen B rie f beklagt er sich über die 
Angriffe der Gelben Presse gegen ihn.

(D ie  f r e m d e n  G ö t t e r  der  A m e r i ­
k a ne r i nne n . )  In  den Vereinigten Staaten be­
geistert sich das weibliche Geschlecht in immer stär­
kerem Maße für die orientalischen Religionen, be­
sonders für die Götter der Hindus. Eine nicht ge­
ringe Anzahl amerikanischer Studentinnen gibt sich 
mit größtem Eifer dem Studium der heiligen 
Bücher und der mystischen Schriften der östlichen 
Völker hin, wobei sich ihrer zuweilen eine fana­
tische Leidenschaftlichkeit bemächtigt. Vor einigen 
Jahren erregte eine Miß Reuß vor dem Sonnen- 
tempel in Chikago. durch ihren religiösen Wahnsinn 
so großes öffentliches Ärgernis, daß sie in einer 
Irrenanstalt untergebracht werden mußte. Das ist 
keineswegs ein vereinzeltes Beispiel, sondern ein 
Fall, der sich drüben in der allzu eifrigen Vertie­
fung in die religiösen Geheimnisse des Orients 
hier und dort wiederholt. Zu verwundern ist es 
deshalb nicht, daß ein ehemaliger Einsiedler vom 
mittelasiatischen Hochland in Amerika, wo er fünf 
Jahre als Wanderprediger hin- und herzog, viele 
zu seinem Glauben bekehrte. Der Sonnengott Maz­
da, dessen Kultus in der täglichen Anbetung der 
Sonne besteht, hat jenseits des großen Teiches auch 
schon zahlreiche Verehrer, aber noch mehr Verehre­
rinnen gefunden. Sein Tempel liegt in der Lake 
Park Avenue — Chikago — wo er vielleicht noch 
inbrünstiger verehrt und angebetet wird als unter 
asiatischem Himmel. An der Spitze der amerika­
nischen Bekennerinnen des Sonnengottes steht eine 
durch Geist und Schönheit ausgezeichnete Dame, 
Mrs. Hilton, die sich das Bekehren zu dem alten 
orientalischen Glauben mit großem Eifer angelegen 
sein läßt. Die Vekenner oder vielmehr Bekenne- 
rinnen dieses Kultus genießen kein Fleisch, zum 
Frühstück trinken sie Tee aus Rosenblättern, auf 
ihrem Speisetisch werden frische Veilchen und wilder 
Sauerampfer serviert. Am meisten Anstoß aLer er­
regt es drüben bei allen christlichen Betennern, daß 
der östliche Gottesdienst auch in seiner bedenklichsten 
Form, nämlich der Kultus des Vaal und Moloch, 
sich in der Union immer weiter ausbreitet und mit

seinen Mißbräuchen schon in allen Städten feste« 
Fuß gefaßt hat. ngo.

Humoristisches.
( V e r f e h l t e  M a ß r e g e l . )  E in e s  T a g e s  

kom m t, so e rz ä h lt e in  englisches B la t t ,  T o m m y  nach- 
Hause, ganz schmutzig u n d  m it  e inem  b la u e n  A u g e . 
„ A b e r  T o m m y " ,  sagt d ie M u t te r  v o rw u r fs v o l l.  „H a b e  
ich D i r  denn n ich t gesagt, D u  sollst erst im m e r b is  100 
zäh len , bevo r D u  D ich  m it  e inem  anderen  J u n g e n  ru m -  
p rü g e ls t? "  „A c h , M a m a , daß is t's  ja  e b e n ", schluchzt 
er schmerzlich. „ I c h  h ab 's  ge tan , aber das tu  ich n ie  
w ie d e r. S ie h  m a l, w a s  der andere J u n g e  getan h a t, 
w ä h re n d  ich gezäh lt h a b ! "

( V e r l o c k e n d . )  „ I c h  möchte eine heiße L im o ­
n a d e ."  —  „ H a m  m a  net. 's  B ie r  is  aber aa  recht 
schö' w a rm . "
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K o s m o ä o n t - ^ L k n c r e m e  lü d e  60 ?k. H ebe raN  r u  b aden . 
i( o id e rL e r  A n s ta lte n  Lür L x te r ik u i tu r ,  O s t s e e d a ü  K o l d e r s .

D ie  o f t  lä s t ig e n  M i lc h k u r e n  fü r  Schwächliche und  
B lu ta rm e  w erden durch Beigabe von  „K ris e le "  e rle ichtert 
und  angenehm er gemacht. „K u fe ke " m it  seinem an M a lz  
e rinnernden  Geschmack ist eine le icht verdauliche und  gleich­
ze itig  k rä ftigende N a h ru n g , die selbst vo n  ve rw öhn ten  
P a tie n te n  gern genom m en w ird .

E i n  t r e u e r  F r e u n d  is t  G o ld e s  w e r t !  D e r  beste 
F re u n d  fü r  einsame S tu n d e n  w ie  fü r  den F a m ilie n k re is  
ist eine gute Z e its c h r if t ! A n  erster S te lle  a ls  vornehm stes 
illu s tr ie r te s  F a m ilie n -  u nd  F ra u e n b la t t steht heute die  
„S o n n ta g s -Z e itu n g  fü rs  deutsche H a n s " .  E in e r  der schönsten 
V o rzüge , denen die „S o n n ta g s -Z e itu n g  fü r s  deutsche H a u S " 
ih re  B e lie b th e it und große V e rb re itu n g  ve rdankt, l ie g t in  
der gediegenen V ie lse itig ke it und  R e ichha ltigke it des P r o ­
g ra m m s . S ie  ist in  ih re m  praktischen T e i l  eine F a m ilie n -  
und  M o d e n -Z e its c h r if t  m it  zahlre ichen M o d e n - ,  Wäsche- 
und H anda rbe itsm o de llen  z u r S e lbs tan fe rL ig u n g ; sie b r in g t  
in  ih re m  hausw irtschaftlichen  T e i l  v ie le  e rp rob te  Koch­
rezepte lin d  praktische Ratschläge u nd  is t fe rn e r in  ih re m  
unte rha ltenden  T e i l  eine a lle  Gebiete des W issens, d e r 
K unst und des öffentlichen Lebens berücksichtigende F a m ilie n -  
Z e itu n g  m it  erstklassigen R om a n e n , reich illu s tr ie r te n , be­
lehrenden A r t ik e ln , sowie m it  e iner fa rbenprächtigen  K uns t­
beilage in  jedem Hest. B e i a lle r  R e ich h a ltig ke it und  V ie l­
seitigkeit kostet d ie  „ S o n n ta g s - Z e i tu n g  fü r s  deutsche 
H a u s "  n u r  20  P fg . wöchentlich. A lle s  nähere ist aus  
dem der G esam tauflage vo rlie ge n d er N u m m e r be igefügten 
P rospekt zu ersehen. B e zu ga n trä g e  nehm en a lle  B uch ­
hand lungen  und P ostansta lten  entgegen.
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101.40b

100.906

S8.70b

101.40b

1V0S3v6

103 008 
92.756 
S4.10b

99.80b 
S7.7Lb 
S4 6üb 
80.256

Nstb.-klLnk. 
tlALb.VfLnr. 
tieZn.- ffLiv. 
l.üd.-8üok.. UvIci.fsWK 
HiöserisuL. 
tivksk.ViesN. 
ftauHkupp
öusvktskksk
0S3t8tLLt§d
Okient. kisb. 
NsLdOvsnb. 
8üsö8t.s!.d.)

94.00b6
87.0vb6

94 866  
87.808 
SK50b 
90.39b6

67 606 
101.40b6 
9 2 3 0 6  
95.406 
9 20 08  
91 50KL 
SÜ6Ü6 
91.028 
9Ü.50b8

znotoi. voll 
so. 604 

kLiti«. vkio 
6sn»sL 
Itrt.UiN-tm. 
l.ux.ps.ttsna 
8ekLn1unx 
V/ort-8irit.

S0 90be 
100.4006

83.506 
470 00 y 
356.00d6 
113.75b

S4.30K6

83.256
81.006
81.006
81.006

176.301L
89.606

96.406

99806

90.40b

80 256  
32 80b 
SO.Wts/ 
S6.30b

88̂ 756
87.806

zrek.k»iL38ik!7 0 r»vu6 
so. 6S.1U88 
zii8.0t.Kinb.
Ksöltrt.kisb. 
fskl-Llltorb.

80.50^
132SVW
972SL
61.S9V

114.756
30.306
63.756

81/95886- u. üieindsIrnLii

96.7übO 8i-.ttann.X X! 
so.XVI-XXtl 
so. XXV 
0t.ttp8.1V-V! 
so so. XVII 
so. so. Icv. 
soVItXXIXtt 
so.XXI! XXIII 
so.X tttu.13 
so.Xm.üd.IIi 
fskl.ttpf.XIV 
6otk.6i-s!(rtt 
so. ttt IV 
so. IX u. iXa 
so. X u. X!! 
so.XtV u.16 
so. XlX 
so. X tu .13  
ttsmb.ttp.-8. 
so. unk. 16 
so. 611-650 
tto. 8.1-180

169.008
42.00i<;
22.90b

117.40k 
IVS.SÜb 
277.00 b

161.40k
135.40b

73.4Üb6

zsok.XIsind. 
Lfsunsek«. 
Srsrl. »t.8tf. 
Vsnr.
vt.klsb.öt.6. 
ciekt.ttoekb. 
6r. 8erl. Str. 
so.Lars. so. 
ttsmbfß. so. 
ttsnno». 8tf.

so. v.-z.
ŝßssb.8k. 

pvLLNSs so. 
8tsttinsfso. 
V/«is. k!8d.6

150.756 

123 7SK

109.756 
13Z.82K6 
180.026 
10S.90b6 
1S4.S0b8 
63.256 
84 046 

184 006  
179.00b 

W  72.506 
0

ssn S.ttl-Vtt! 
so. !X X ck 
so. XlXIII 
so. XIV u.1L 
so. XV«. 19 
so. XVI 
so.Xom.-6dI 
«okl.8k.ttpf 
so. so.

ktMtr/k-LtllLi,
z^o.Osmpf. 7
ttmd.zm.pok
ttsnssvmpf.
ttoi-ss.Uovs
8ckl.vpf.6o.

/  I13L.Ü0L
163.KVK 
326.30 b 
131.20b 
30.10^

k i8 6 n ir s itk i- f / iü / -  üdü gs l.
vux-8s.8ilb. 

so. Xi-.-pk. 
0o8t.tt.8t.65 

so. 6ols 
8üsö8t.(!.d.) 
so.0bl.6ols 
tiursk-Lk. 8. 
so. von1889 
f4v8e5ml.sb 
ttlealsi 8skn 
7sL.i8ksuk.
l^vsnZ. Oomd 
Xussk-XIs». 
^oseo-Xss. so.XIswV/o5. 
so. ttjäLSN . 
so.winsNvb. 
posol.kisnb. 
ttvdin8k§Ls 
ttjss. ttl-L>8! 
8üs-08t 96 
V̂ rok V/.lvr 
so. so. X XI 
V/Issik8. 98

so. kisinö 
so.tre.-ttslr 
so. KIsIns zzseoson. 8. 
8ostk.psoös
so. so. 

p g n n s M s r 
8t.l.ouis8.fs 

so. so. 
so. 8.Vio8t 

7ekuant. 6z.

KL.006 
7 2 .M 6  
76.706 
S2 SV6 
55.206 

100 25d3
L7 306 
88.108 
87.906

76.306

89.006 
36.40d6 
8830K6 
89.30d0 
68 006 
S6 996
88.006 
SS.708 
L8.0Ü6

8 9L 06  
88 8Üb6 
97.306 
87.606
98.806
56.806 
63.4006
S8.75bL
69.00b8
97.006

78 006 

97.60b

8si1.ttvp.6k. 
Xltt XIV u.19 
gkt X0b.!u16gSVlll/P.vA

»nttp8VlV!I 
so.XI!vk.17 
so. konv.
so.ps.-pfsb. 
ttrss.6s XVII 
so. XlX u. 22 
pf.8os.pl. IV 
XII« XlV XVtt 
so. XIX
so. XXI
so. XXVII!
so.XXiXu.22 
so.XXlttu.15 
ps.cts.8s.90 ck 
so.99 01 03 
so.v.OöukIS 
so.v.O/vkl/ 
so. *.86 .69 
so. v. 94. 96 
so.v.84uK13 
so.X.O.v.01
ps.tt>p.z.-8.
so. so. 
so. so. 
sbSO rr.125 
so. so. 
so. uk. 1913 
so.uk.1914 
so. uk. 1917 
so.uk. 1919 
so.Komm.Ob 
so. so. 1909 
so. so. 1921 
ps.ttVp.Vsi-L. 
so. so. 
ps.plsdsXXII 
so. XXV (14) 
soXXV!I(15) 

XXVIII(17) 
s°.XX!X(19) 
sv.XXX XXXI 
so. XXI«!
so.XXVt(14) 
sa.XVtt XVIi! 
so. XXIV 
so.XId0b.08 
so. so. 04 
so.X0V!(17) 
so. IX uk. 20 
so. X uk. 21 
so. IV uk. 12 
so.
so. ttt uk.12 
so. V uk.17 
8k.ttp.Xm Ob 
kM sttlX IXs
so. XI u. 18 
so. XII u. 26

S5.25b(!
97.50^
9S.S06 
90.306 sv. XII! 0.22

96 0006S6.V0K6
S7.5vb6

v d iig s l.  Inü iis t. Kereüse!,.

100 30V6 
96.S0b6 
96.60.<;
38.506 
90.7566 

100.006
97.506 

118.406
3Ä10S0ÜO 
' S6 806 

S6.SÜ6 
97.306
98.006
88.256 
SS.50i6 
97.0üb6
98.506
87.506 
9780b
97.256
98.006
98.256 
SS.756
89.006 

100.006
96.006
87.506 
9 7 M i^  
37.40b6 
8S.20i^

136 208 
37.LÜ->b 
S9.0Ü6 

4lLjN4.256 
8S.öüt^ 
36.50b6
96.506 
98.000 
9L.S0i^ 
gO.SÜdO 
96.806' 86.70^
SL.SÜsO 
86.SO06 
S7.2Üi»- 
L7.20b6 
L7.6L6 
687ÜV6

z.6.f.ti/iont.2 
z ile .ciskt.6. 
8s!.klFK.93 

so. 1906 
8ismssekk.S 
8oekum.8ßv 
Vo8s.6a86 5 
Vt.ki8b.86.2
vt.-ztlt. Is t.
Oonnssrmlck 

stm 
so. 100 
so. « .1 4  3 

PInsd8ekffb
pslSt. tt088M 
6SI8SNK8SU 
6ssm.8okn2 
ÜL.f.sI VntsZ 
6ös>z<s8ek 3 
ttLstM^8vK3 
ttS8p.kl8U.3 
Xslin.zroksl Xn̂ssisnkö 
Xsupp-Odliß 
tausskittte 

so.
t«onk.8snk. 
t.sv kö^oLO 
zisnns8Ms.5 
ttssisur.X. 2 
0b8ekIki8dZ 
so. kis.-Ins. 
Pstrsnk.8s3 
8eksIK.6sS9 
Lekuttk.8s.5 
8 ivm .kl.8.3 
Lism.ttatrkZ 
8iom8okvk3 
Ib is I^nvkI2  
8tssus8m.5

94 206 
86.756 

12K.Ü06 
95.00!X) 
96.30^ 
L6.5üb6 
96.7Üi)6 
37.25K6 
9 9 2 0 6
99.506 
S3 25b6
87.506 
S1 L06  
S«.75b6 
97.3086 ffi 
S7.80b6 
99.0086 
33.1 ÜtX7 
83.00bL 
90 756  
90.606 
87 6080 
87.60 ,̂
36.506 
94.306 
83.106 
§9.756

100.006
33.506 
89.008 
89.608

8SÜÜ6
96.50b6
97.25dt7
97.506

cr 4 S3.VÜ6
cr 4 86.405
cr *4 LS.50»
cr "48 103.705
« *4
cr *4 92.40b
cr 48
<r 4 94.506
cr
cL

"4
"38

cL "48 99.506
cr *4 98.256
« "48 100.406
d "48
cL "48
cL "4 93.40»
cL "4 WÜ.SOd
cr 48 101 206
a 48
cr *48 102 926
cr "48 101.50»
/ "4
a "48
a *4 SS.006
cr *4 95.006
6 "38 SS.7SK
a 48 103.2556
ci 4 98.106
cr 48
cL "48 leo.oüov
a "4 94.606
a "4 9 0 ,5 6
V *4 98.60
cr "4 33.306
cr "4
cL 48
ci 4 A5.5LK
cr 48 101.33b
cr "48
s b 1SS.208

Zsl.XInslSs. 
8sl.XinsI8tp 
8s>.vnionsb. 
800k. kv.u.n. 
8ökm.8sauk 
ffivsneksb. 
OssMLnir 
ttttbsbsin. 
XSnisstrst. 
tLnsseVissb ü̂nvkLssuk 
pstrsnkofos 
ptsllssvöse 
8ekön«d8ek 
8ekuttk»i»r 
8psnssuvf8 
ViVloflL

Koeb. Victor. 6
8si«8«s8t.Ks ^
vonmunsss
so.ttnionrbs
so.Vietosiab
Osslsttökslb
6gsmn. Oilm
Klüeksuf . .
ttsskui 6sss.
ttot8tsn . .
ttuxxgs p»8.
Xist.8eklv88
XönIxk.Zsok
bsiprffisdok
l.insbs.llnna
U nsönsr. .
t.öU«nbs0tm
0bss8ekts8.

Lsuls-jitlien
8ssm. 8K.-V. X
3ssA.^ssk.6
8st.ttans.68.
so.tt/p.-k.z.
8ssunsetm8
so.ttann.ttvp
ttsvsI.OlLk.K
6om.u0i80.3
Osnr. psiv.8.
Härmst, zzk.
0t.-z8ist.8k.
Ot. znsissld.
vsutseksbk.
so.kslokt.8k
so.tt^pvtk.8.
so.ttLtion.8.
so. Usvsss.
Visv. 60mm.
OsSLsnSsöK.
Ootkaüssks. 
so. psivatbk.
ttamb ttvp.8. 
ttannov ösnk 
ttilssLk.knk. 
köniesb.Vsk 
l.snshsnk . 
ksip̂Lrs.z. 
r̂sltiseks8. 

zisFssb.S V. 
bleoklb.8.40 
ktsininx. 8K. 
fzjttvis.essb 
Kat.-8k.f.l)t. 
ttorss Xsvsz 
so.LsunsksZ 
Osnabsüek.8 
Ortb.s.tt.u.6. 
Psvus8.8sks 
so.6ts.8s.Xs 
so.ttvp.z.-8. 
so.ptsbs.-8.
ffslüksb.znt.
P.KFstfOiso 
ttu88.8.i.stt. 
Zsebs. Lsnk

9S.7Sb6lSokLrffii8kv 7

6X118.S0b6
150.0066 
170.75b

6X110.2566 
5X113.25i  ̂
"  167.003

109.006
114.0066
131.756 
123.50i,t; 
13, 50W
123.756 
257.60b«
117.306
149.756 
117.90 b«;
162.506 
!88.60b6 
156.80k
170.256
126.506
181.306
142.256
176.006
130.306 
100.00i>6 
1 62 .40 ^  
1Ü0.ÜV6 
115.406
124.006 
136.00K6

6^1,3 .75b6  
"  12530b 

U8.50K6 
116.00K6
127.006 
123.606 
1L9.0Üi>6 
191.00b 
117.50K6 
153.90b 
135.30b 
124.0Üi6 
165.2vb6 
157.0ÜbN

rnövrt/iö-Wren
v v rN n e r  S i's u e r 's ie n

245.006 
2S8.00b6
84 006 

106.606 
,46.006 
86.006 
51.106 
43.5VK6 
83.256

107.006
121.006 
2S3.80KO 
2Ü2.50K6 
225.25K6 
2S2.06bt 
117.00b 
107.10d6

äur«SrUyo

Oppsinss. 
psulekökv 
8okls8»1 . . 
8okvksbsn8s 
8innss . . . 
v7uekos8ok. V/iek!.̂ üpp.̂
Aveum.ksd
so.stosLsVz.
z.Ü.f.znilinf

0 1 3

so.fbauLust 7 
so.l ttnt.lns. ^  
zs!ss6om.kv
zsissUtzsks.
zlfe>s6svn.pziißüssiomn
znzIoLont.6
zilßklskt.üs
znkalt.Xobi. 

so. v..z.
knnsn. 6U88 
zpltzsd. 8ßd. 
zsvkimssss 
zsvnbs§.3ßb 
zsnsüosfpap
ÜsssLLt. Ü l 
8sstrL6o8p 7 
ösuzöttkurt 
so.ka ir'M s 
Ksnslxttolrb 
KSsß.̂ LsK.I. 
Sösgm. kikt. 
Sst.znWsok 
sv.ktskt.-^. 
so. so.
<f0.k»S!>LiL8t 
so.Lud.ttutl. 
sv.ttlr-6mpt 
ss.Usrekin. 
so.8posV.kv 
so. so. v.z. 
sv.Ivss.u.8. 
ksstkolsLek SösrsIivsSv 
8>8mssekk1t 
bsokum.So« 
so. 6uS88t. 

8se8oksnkz 
SöklssL 60.

7L.l2l.T0bL 8-rpsrs.Vv

1109.508 
94.606

375.006  
435 506  
118.50K6 
169 506
143.106  
132 758  
166.00» 
199.10bk
141.006
125.508
160.256
136.106  
72 256

224.106
180.256  

91.506  
67.006  
33.00b

165.256  
156.25b 
215.25k 
257.00K6 
131.258 

555.10d
2.506 

430.25 Z  
89.256 
40.00K6 

125 2 5 ^  
610.Ü0Ü6 
103.25b6 
1SS.00b6 

7̂ 119.00be 
268 40K6 
154.7556 
114.511 K6 
117.3056 
1 8 3 .0 0 ^  
140.0056 
413 50b 
116.80b 
464.00d8 
166.0üi6
42.006 
40.106 
67.756
74.506 

13S25K6 
187.50 '^ 
191.75b

4X W 2 40b 
32 0Ün6 

253.756 
S5.S0K6 

13Xj22«.50b6 
'  165.S256 

144.V0nO 
35.2056 

265.75K6 
154.606 
153.2556 

. 1-5.1Kb6 
12X237.905

70.006 
2L9.i

56.506

gsnsvkv.KK! 
so. sutv 

Ssssov/ekl. 
8s«!tsnb./m 
8s«m.6f<M. -- 
8svsl.8psi1f. 0  
Kusvsur kis. 
Kutrko Hot. 
VssU-vsek» 

so. s». 
csrrstposst 
Vkssl.Vfass. 
-sbueksu . 
^ 6 s ir ,k .k !.  
Z«IIekpo8. .-  
ZOranIenk. 7 
6S!n. SösxRk. 
csin-UüLsn 
cvneosskxb 
so. Splnnss. 
Vont. Vlr88« 
0slm nk.l.in  
verssu. 6»s
0t.ztl.7sl«e.
s».t.u».8«.V.
so.«i»s.lsl.
so.0»8l.kxv
so.0ebr.tt6
so.z5pk.6es
so.kssßiükt
so. Xsdelvk.
so. Lekaektb
so.Lpivevlet
se. Valfenfb 7
so.V/sssvsv.
01. klsenkst. 
Vinnensskt. 
Vonnss8mkk 
i)ös.Ll.eksm

so.ki8.uvsktI7 
sO.IsL8vtnN. * 
vvnsmlsubt 
Lvksst u.p. 
k8ert.8rjine 
kinttLoktgsk 
kissnv.Xsaft 
kldSsf.pLsd. 
so.papiesfb. 

s«3s.
tne l. V/olt«. 7 
c.ksnstLLv. 
k8e!m.8sxU. 
ksssa.8inkö 
f s y  k>8.iz8t 
kein-suiv8p 
f>n8b.8ekiff 
ksLU8t. ÜUvK 
fssunskl.kv. 
ps»«t.LK88M
Qvie«. k«8. 
6si8snk. öv,. 
so. Lusstakl 
6x. klrsienk.
so. Vvfr.-z. 

6«smrnirpr 
ür.f.st Untsn 
6!asd.8plnn 
ütarboksiks 
üssi.kisond. 
sv.Ussekin. 
üsvppin.Vlk. 
OuttomUsek 
Ntabvsm.LK
!LL«N.ÜU8S.

ttattsLvbefz. 
ttslSZ.lüssd 
tt8t.8sttss!t. 
ttannov. bau 

so. Uasok. 
ttasb.MvnÜ. 
ttarkostbrek 
so.ö«.8t.-ps 
ttaspsn.Kzb. 
ttasim.k/Ieek. 
ttaspssklsen 
tt»int.vkm.r. 
ttsmmoosbm 

LÜbS tttzsbnns Vf.

209 006  
S7.V06 

107.5056 
270.005» 
416.50K6
114.0056 
110.00» 
421.00» 
237.00b»
184.0056 «(a,
260.0056 X 
135.10^6 
2S2.0üb 
28S.V2i6 
1LS.20L 
513.1056

46.00b 
336.00^  Xs> 

7X133.006 
" 15ÜS0o6 ^  

379 9956 
139 75k 
127.2856 
1S1.VVK6 
114.9^8 
250 786 
167.50K6 
12L.S0iL 
8 1 0 . 0 ^
125.006
427.0056 
37S.50b6 
545 6056 
111.506
128.0056 
24.1056

332.50o6
158.006

8
24 
11
7XN

11 
10 

7
50 

7
3b
2b
25
5
6
0

16 
10 
13
8H147.0056 

111.006 
180.7516 
162.3056 
1S300V6

7 27 M L .O a»L12.10d6
548.0056 
8L 106

118106 
63.2556 
24 90b 

166 5056 
172 7avO 

88146.006 
162.7Sb6 
138 505
227.0056

Unke ttvlim. 
t tö v e L L o .

ltkr.t.sp. 
sv.so. 8t.p, 
l.uek.L8t»ff. 
I.ünod.Vek8 
I.utk.8frvk» 
MIsnnesmf.
fzsskUstlKx
ktaZssb.öas

ttSekrt. pb^. 7 27 
ttoksnIoksV/ 
ttörokk.u.8t. 
ttumbvtskta.
Ilse ö-sxb. 
IssssivkVz.

so. ade. 
seseonltr X. 
Xaktaporr. 
XalizeeksL!.

ptssUeek. âttovltr-bx 
Xn8.^iN,.kv. 
so. so.ps.-z. 
Xön.Uaslenk 
Xönizsdvsn. 
XSnIxsreltp.
Obs. X-ftln, 
Xsusetm. 7. 
XMäu8Ssk 
X.skm-vesk 
tauokkamm. 
tausabütts. 
tevak. brnk. 
te^ksm sor.

39.7556 
232 10K6
212.5056 

90.6Üt>6W2 00t̂  
113.30o6 
64.00»

174 305 
8 0 7 0 6  

273 60ii6 
263 0056 
,35  005 
206.0056 
43.750 

,34.6056 
4Ä.25K6

441.5056 
48,57.0056 
'  ,07 .00 6

35.78» 
S77.00K6 

6 15K 90b 
7 Ä ,1 2.2556 ffl 

12Ä,96.5Üy6
L 201.105
5 149.755»

12 182 2556
7 128 006
5 134 75v6

171508

Uasis k». ^ 
izssienbXotr 
k.-f.Xapps! ẑsm8tsube 
UebV/btlns. 
K!ixL6ono§t 
ktklesrünlne. 
Mklk.bskv. 
0S-ptun8ek. 
ttsus8s.z.-t! 7 
ttissssi. Xttt. ^  12 
ttltfM rds lk . ^ "  
tivsss. kisv. 
so. 6umml . 
so.suist.. 8. 
so.^ottksm. 
Vbsvklklsd 
so.kisonins. 
so. Xoksvsk. 
sv.pstt.7sm. 
Oppetn. 7m. 7 
Ofvnst.LXvo 
Osnsb.Xupf. 
Ottsns.klssn 
pa n r. 6v!s. 
pauksek U. 
potsssb.kt.8 7 

so. v.-z. 7 
petsvlv.v.z. 7 
pbönix t.it.l.. 7  
Kavsnsd Lp 7 
ttvivksltUot 7 
»kein. 8rnk. ^  
so. Ustallv. 0  
so.ttass.8«. 7
so.LtLklvsk.
so.Vstl.lns. 
so. so. Xlkv. 7 
kiedsekkttv». ^  
s. 0. Kissv« '  
ffvmbebttütt 
kosontk.pfr. » 
itvoUr. 8rnk. 7  

so. 7uekss 0  
ttotbski-sv 
ttütxofs M .  7 
8äebs8ok7 " 
8snetzsb. U. 
8asotti. 
kobssinz. . 
8vbi.ol.u6ar 
8rk1.pstt.7m 
tt.Kebnsisos

647.75» 
1ZL.25b6 
334 2556 
124.0Sn6 
466.4Sv 
102.506 
1V2.256 

2.008
335.7556
170.5056 
71.5056

238.5056
271.7556
355.2556 

S8.00b6
26S.00»»6 
171.2056 
127.0056 
L93.L0 i«  
2V5.b0b 
,27 .006
180.2556 
179 2556 
158.25K6 
136 5 06  
327.1056 
L25.00b6

18005 
SS.Ü06 

,09 .505  
13k.20o6 
87.0056 

12X225.0056 
138 75b 
169.256 
529.006 

81.50» 
121.756 
S1ö.25d6

Svkoeninz . 5
Lekuoksst kk S
8s»dsvk8eb ^
8!smsns61.1
5I«m.Lttt,k.
8 lsmensk>.8
8 imoaiur6ttLimoaiur tttt 7 
8pnn ttenn«s 7
8psitdankz6 O
Ztsstbssx. tt 
8,sb!LttöIks 
8tasrf.6k.f. 
8tstt. Vulkan 
8tollvsvkVz. 7 
81olb.7intc-z 7

347.30b 
85.75b 

355 90b 
183.2556
95.0056 

1,7.75b 
20325K6 
186 7So6
43.0056 
8300»

104.006
152.0056
105.50b
S9.50K6

216.00^
1S4.7S6
154.S65L
LIS.VübO

SÜ.00b6

113.026 
S.38dü 

127.2056 
167.25b 
12.806 

281.00b 
110.506 
222.80 b 
172256

330/0056
179.Süb6
124.ÜS6
172.80-»6
1S8.00o6
450.0ÜK6
178.246
282.2556
1,5.508
147.1056

1SV.50K8 
186.755 
218.5056 
187'60d6 
2S3 0üb6

148.106
1S,.,0o6j
1SS.VS6

7 0 ----
7 14 230.00 
S  12 238.10 
0 68,23.ie 
7 6 110.0/ 
7 6 1 ,1 .0  
0 2 4  
7  1 
7  0 
7  9 
7 11
7 6 ,1»
7 0 143
7  ---------

8toll*sekVz. 
8tolb.7mk-z 
8tsa1s8p!s!k 7  
^övktsnds8 7 4 14 
Isl.8sstln»s7 8 1? 
Ivltov-Xan. — lsv.AZ
Iössrz.-6. . 6  0
Ir. Lsesrob. 7 0 
so.tt.8rkönk 7 0 
sv.tt kotÜLst— Ist. 
soöfl»!sso,t7 0 
sv.so.L8sv.— Ire. 
Isuton.UIrd 7 b 
Itiai-t!s8lk»7 18 
p f.Ikom eo.7 3 
Isaebsnb.r. 7 12 
Univnkaue. 7 b 
tt.s.tins.Lv. 7 10 
Vasrin.pap 7 12 
V.8s«.pskl.6. 7 /  
sv.cötoklU.P 7 1! 
so.Uöttkl-W 7 
sv.«sstv.ttil.0 
so. ttiekslv. 4  
so .^p snM  7 
Viotoslapaks 0  
VokvIIsI.vs. 0  
Vv8t,.Usrokl7 
Vvsvobl.p.c. 7 VVansgsösf 0
Vi/srissseta. 

sv.ps.-zkt. ^
Vivrifal.6sm  ̂
^sstf.vs.tns" 

so. Kupfer 
so. Llablv.
so. 8s.z.6. 

VfiekInLp.o. 
WIslLttrstm 
WIKoürrom 
Viitt. 6ussst 
so. Ltsbtrbs 
V-rsss ULK 
LsobauXi-d 
reitrerUrvtl 
rettst IVrtsti

zmst..kt 
önlre.v.j 
XopenkA. 
kiLssdon 
tonson 

s». . 
Ussr.u.8 
ttvuvork

«i,» .
Lvbveir
Ltovkblm
ltat?Iätr>
pstsrrde
V/LsStzK.

Lovsrsmns p. LtLek 2 0 .4 1 ^  
rv-psaoks-Ltüoko — —  
tt.ktu8s.6o1s p1009. 
zmsrikan. ttv ton . .
knzl. krnknotvn N.______
pfsnr.8rnkn.100fs. KV.SSK 
Seat. Koten 106 Xr. S 
Kur,. Koten 190 8.21!

Ä». rvtt-Ku-. KÜ

4.2N»
20.4350



- Strickwolle
S r ü i » d L i » c k

ssdr ckauerdatts 
L a u s i v o U s ,

V 2 k k l l l l ä  . . . . I.
L o k a n n t o  u n ä  8 t z k r  d o l i o d t  K o w o i ä o i i o  ^ i i a l i l ä l o n :

L S L " '" '  >°t liM««lie
LkiÜSll-UvIIö in vsrselilsäsnsn Barden. 8oimSS8iS!'N-UgIl6

H s t u r - L L n u l lg s r u ,

1A a r a v l i s r t  s o l l t
s o ^ l -  F a b r i k a t ,

V s  ? k u a ä  .  .  .

8 I a M Z » A . W Ä ,
lLÜAt8.äi§6, Iialt- 
d a r ö  (^ llL Ü tL t,

V r  L t i m ä lz«

8 o l ü l i s , i i ü ,
daltbg.ro, voiodo u. ^ 80 
kests tzualitLt,

V» k t u n ä  .  .  .  .  . . I

U o l l ö n s b  81r i o k g a r n
s o l n v a r ?

uaä
n a t ü r -
tardiss, ?knnt! 8z

kligHscde 8 e lm ö > ssm > !s ,
v o rrd x lb  b t!1r om- 
xöiiäliebo k'iisso,

' / s  k k u l i ä

b e k a n n te
T o r te n .

Alfi-ert L k n sk sm
8trVE!v8te k « ! S r e i t e s t r s s s e  21.

H i Ä v r v o U v ,
kein xöpsrlto, Vöioko ck 18 
u. bs.Itbg.ro tzuMtät,

V - k k U Q ä I»

Chifsrebriese.
Auf Anzeigen mit A ngebotersuchen  

liegen in der Geschäftsstelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe:

14S, 150 3 . v . ,  465, 597, 717, 7914, 
v .  100, L . 8 .,  L . 8 . ,  L . 8 .  20, 

X . 8 .  20, X. 8., L . 2 . X ., 8 .  12, 
8 M ar6 , 8 .  L ,  8 .  X ., 6 . L ., 6 . 8 .  1, 
0 . L ,  6 , 8 . ,  v .  25, D . 8 .  17, v .  8 . 
8000. 8 .  L ., 8 . 8 .  1 b . 7, 8 .  8 .  33, 
8 .  6 .  1000, 8 .  X . 100, 8 .  V .  100, 8 .  
6 .  1000, 8 .  1 . 50. 8 .  8. 100, 6 a r tsn -  
« runä-tüak , 0 .  8 .,  6 . 8 .  7, 6 .  23, 
6 .  8 .,  L .  L  4, 8 .  0 . ,  8 .  8 .  100, 
8 .  8. 4601, 8  8 .  5, 1 . 8 . .  X . 8 .  15, 
X . 8 .  2, X . 6 . ,  X . 8 .,  8 .  V . 20, 8 .9 7 , 
8 .  8 .  8, 8 . 8 .  8., 8  8 .  777, 8 . 8 . ,  
8  8 . 815, 8 .  L . 500, 8 .  8 .  313, 
8 .  8 .  270, 8 .  8 .  23, 8 .  1 .  364,
8 .  V . 173, 8 .  IV. 367, 8 .  100, 
8 .  8 .  300, 0 .  1231, 0 .  1 ., 0 .  X. 8 . ,  
8 .  20. 8 .  8 ..  8 .  8 .  12, 8 .  8 .  26, 
8 .  8  25, 8 .  2 ., 8 . 3, 8 . L ,  8 . 8 .  19, 
8 . 8  50. 1 .  8 . ,  8 . 0 .  IV., V . 8 .  50, 
V . O 8 .  15, IV. 8 ., X . X ., X . X .. 
2 .  190, 2 . 150. 2 .  0 . ,  2 . IV. 4.

E s wird um Abholung der Briefe 
während der Gefchästsstunden unter V or­
zeigung des Auslieferungsscheins ersucht.

G W stsfttlle  J e  Preßt'.

d LUoabetbstrasse, 
w Lebe Strobsnästrasss, 
w  e m p ü s b lt  in  v o r r ü x l l e k e n  
A  tz n a li tä te n  u n ä  g rö s s te r  ^ u s -  
^  iv ad l 2u r  S a is o n :

ß — M g l M —  
L — A iM M iS »  —  

ß ^ L f M N l « S ^
L 8NStöi-lI»IöijgI!>!«ll 
L M I m -I I s i i ik iM s  

- k > «  
U otsiM s »r«.

k r e i s e  b M i x s t  nncl l e s t .  
r : L v e U o  L e ä i e n n u x .  : :

E Ä tziilM
w

«-
V

F ü r S c h ü le r in - e r  Töchterschule wird

gute Pension
verlangt. Angebote mit P re is  u. L*. 8 -  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

StellklltllMliotkZ
Rockschneider, 
Uniformschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
________________ S .  v o l i v a .

Z w e i tüchtige
Unisormschneider

für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein
b r .  L i b U n s k i »

____________ Mellienstr. 112.
Malergehiisen und 

Lehrlinge
stellt ein

L,. L a k n ,  M alerm eister.
Tüchtige Geselle»

stellt s o f o r t  ein
( i .  N o r n S r ^ ,  T ischlerm eister.

dtui- eine tzualiiäi — 6ie beste —
fabr-i-ienen w!n unten clsn k/lanks

L s r i s
st/lanctsImileli-pflanxsn-Lultek'-I^ar'ASk'ins.

k^ur s e h t  m it ciem  l^ a m s n s2u § s  c lss  ^nünctans Q sk . k^sciiTinAlrat ? r o f .  O r . O s k a r  k l s b r s l e k .

ktaabaNmunASn weiss man xunüskt
SLns-LsssllscliÄft m. b. N.

L i e v s .

cn
a u f  G e s c h ä f ts - E in rich tu n g en  für 
d a u e r n  oe  Beschäftigung.

P a u l  S o r l c o w s l c i ,
M öbelfabrik.

D l s l e r g e k i t t e n
finden sofort Beschäftigung bei 

O r e v r .  8 v l L L I I e r ,  M a le rm e is te r ,
Kleine M arktstraße 9̂ ____ _

LllOmslhev
werden gesucht.

k .  ^ I b n t a t ,  G la s e r e i ,
Gerechtestraße 2._______

» S n a i s n
für Obst gesucht.

l lsm ru tk , <8r. R o g a u  bet Tauer.

VuWlterin,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, zum 
1. November g e s u c h t .

Angebote unter IS . V .  2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

E ine bilanzsichere

Buchhalterin,
ferner eine

Stenotypistin
von sof. oder später gesucht. Ang unter 
V .  « .  5 0  an die Gesch. der „Presse".

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits mit leichten schriftlichen Ar­
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter L». 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

ges. Amme, W irtin, perf. Stubenmädch., 
Köchin. H a u s  dkovak. gewerbsm. Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Vaderstraße 28.
ösisil) Sum 1. 10. gesucht.

Gerstenstr. 3, 1, r.

F ü r das Kontor meiner Honigkuchen­
fabrik suche ich per sosort resp. 1. Oktober 
1912 einen

L rk rlin g
mit guter Schulbildung. Selbstgeschriebene 

Anerbieten sind zu richten an
HonigknchcnsabrikSorrmanv Momarr,

H oflieferant, Neustadt. Markt 4.

^MermlüiSstcâ
vom 1. 10. ein  P se rd esta ll un d  R em ise 
zu vermieten Z u  erfragen

S chnh inacherstrake  1.

Wohnungen:
G erech testraße 8 10, 2. E tag e , 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und W agen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. J s .  zu vermieten.
^1. M c h e rs tr . 59.Lehrlinge,

Söhne anständiger Eltern, die Lust 
haben, das Bäckerhandwerk gut 
und gründlich zu erlernen, stellt 
gegen monatliche Vergütung so­
fort ein

Bäckermeister.

von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O s r t  k ^ r e u s s ,
V a rk s tra ß e  18.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

Sckiillerstrake 2 0 , pt.

F ü r mein Konfektionsgeschäft s u c h e  
vom 1. Oktober einen

kräftige» Lehrling.ß W irtinnen, Stützen, Stüben- 
Mädchen, gute Köchin. 
Atteinmädchen, Kinder-

sräutein, Diener, Kutscher, 
Unterschweizer und Lehrburschen auf 
hohem Lohn w a u S a  K uia1v2A llskl, ge­
werbsmäßige Steüenverm ittlerm , Thorn, 
Elisabethstraße i>. — Telephon 591.

SchMraße 22, 1. K.,
3 Zimmer. Balkon, G as B ad u. Zube­
hör, event!. S ta ll und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.1 W .-M O «,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
10. an ruhige Leute zu vermieten

Neustadt. Markt U -
> « « k s .......

g e s u c h t ,  das in grüß. Pensionat kochen 
lernen m öchte.W ilhelm str. 9 . Gartenh., 3.buche eine altere Hrau
zu einem Kinde. G rab en s tra ß e  28. 1.

Z-H-ZiMlner-Wohnung
mit reicht. Zube ör von sosort oder 1.10. 
zu vermieten. X irU L N ittirn , Schm rede- 
bergstr. 3, 1 T r .,  verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pserdeställe und W agcnrcmise 

nnd Heller groszer Keller
als Lagerraum  oder Werkstätte zu haben.

Saubere Ausw'ärterm
von s o s o r t  verlangt.

P a rk s t ra ß e  l8 . 3 T r.. l in k s .
Eine ältere, durchaus erfahrene

saubere Auswärteri»
für den ganzen Tag gesucht.

U I i 'k n n n k L ,  Brombergerstr. 8. W irllttttllil ^ Zim mer, Kab., mit G as, 
W vIjllUUsi, v. 1. 10. zu vermieten. Zu 
erfragen bei Ä n n ä c » ,- ,  Schulstr. 5.

stellt eiu
HonigknchcnfabrikkvrrmLNv Mamas. NimklMM«.

nach Wunsch möbl. oder unmöbl. auch ge­
teilt, zu vermieten E lisakb lh jtr. 7, 3.

L a i l r n
mit W ohnung, zu jedem Geschäft passend 
sofort zu vermieten. AuchNiiiiik für AiltsoSkrMksUt.

Daselbst ist eine3-Ummerwohnung,
G as, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entspr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

A ergstr. 8. A u sk u n ft  B e rg s tr 2 2 » .
G nt m öbliertes Zim m er

zu vermieten. G erechteste. 16. 1 T r ..  l.Z. Etage, Z Zimmer,
Küche. Entree Badestube, Balkon, vom 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

S ch ille rstrake  7, 1.
M . Znn sof. zu verm. Hohestraße 7, 1.

L .  E t a g e ,
4 Zimmer, G as, B ad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

T als trak e  30.
1 gu t m öbl. Z im ., 1. E i., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm , ev tl. 2 Z im . m it 
E n tre e . W in -s tra ß e  5. 1.
M . Zim . sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

Zwei möblierte Zim m er
sind von sofort zu vermieten, in der Nähe 
des Theaters und der Gewerbeschule.

G ra b e u itra k e  2.Freundliche Wohnung,
1. Et., von 3 Zim  , Küche u. Zubeh. zu 
verm. 8 k » l 8 k i ,  Hohestraße 1.

2 gnt möblierte Z im m e r ,
von sofort oder 1. Oktober zu vermieten

C u lm erslrake  2 . 2 .

L e i b W m s t r G  2 ?
m it V o rg a r te n  u nd  schönem, fre iem  
B lick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu v e rm ie te n , in 1. Etage 

vom l. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.

Nähere Auskunft erteilt der H ausw irt 
und der Unterzeichnete.

O .  I V I e i s n e r ,
G e rb e r f tr .  12, p a r i .

2 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Zubehör vom 1. 10. S" 
vermieten. Z u  erfragen bei R . L v tsr,

l W M M l . V M r z i i i l i l i k r I
I  mit ganz sep. S ing. von sofort zu »  
A  vermieten. E lisabeth str. 1, 2 T r . H

2 H i u m e r - W o h u u u g
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

8 « p p » i ' t ,  N U ckerslrake SA
A hn t m öbl. Helles Z im m e r vom 1. i" . 
HL) zu vermieten W aldstr . 45, v t.. r .^ .

Wohnungen:
S ch u ls trak - 19. 1. Etage. v -8 Z im w e ^  
mit reichlichem Zubehör, auf W urM  
mit Pserdestall und Wagenremise, vom 
Oktober oder früher zu vermieten' 
M ellienstratze 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sosort oder 
später zu vermieten.

8 « V V » L 't ,  F is c h e rs tr .^

L . S 8 Z S N  K
uns v ierz im m erig e  W oh n u n g

(eventl. auch nur die W ohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten .

M eM en strak e  M

2  sk h l I i i l l . .  l i l s k l n e  W s h in ln s t«
von 4 u. 5 Zim. zu verm. G ere ifte .

P a r t e r r e w o h n u n g , ,
im G arten gelegen, 3 Zimmer u. Zuv-, 
sortzugshalber zu vermieten. „

IL a i 'z x « » ', G ra u d e n z e rf tra k e

Z c h u i s t r a h e  18. ,
Schöne 3 Zimmerwohn. mit vielem Zuu-, 
v. 1. 10. ab zu verm. V .
M . Zim. m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1 ^

H e r r s c h a s t l .  W o h n u n g ,
M elU en ilrak e  9 0 , 1. E tag e .

6 Zimmer, G as. elektr. Licht, Burschen 
gelaß und Pserdestall, von s o f o r  t  zu 
vermieten.

Wohnung,..
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Ealko 
und Zubehör, elektr. Fturbeleuchtung, ver 
mietet von sofort oder später

LL. D e k r  se lL , B ro m b era e rs tv

Z w e i  W o h n u n g e n ,
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, voM
1. Oktober zu verm. Zu erfragen ber

S eg le rs traß e^ L
FLin m öbl. Z im m e r. H eM gegeistjtrab  
E  19, 1, vom 1. 10. zu vermieten.__

z  W M - W W «
per 1. Oktober zu vermieten. ^

8 t » U S .  K ö n i a f t r a k e ^

1 Wohnung^
5 Zimmer, Küche. Balkon. reichl«y°' 
Zubehör, eventuell auch mit

P j o r S e s i a i l .  .
von s o f o r t  oder 1. Oktober 1612 3 
vermieten. K ^ „ j , k „ j t t s t r a t z e  8 s ^

E i n e  k l e i n e  y o s w o y n u n g
vom 1. Oitober billig zu vermieten , 

K IkckI,oM ratz«»L

O b s t l l c l i e c  .
zu vermieten______ G e rb e rs tra k e

Lehr grotzer tteller,
für Handwerker passend, zu vermieten. 
Ecke N eust. M a r k t  u. G erechtestratze .

Lagerplatz^
mit Schuppen, Lagerräum en, Pferd e, 
und Kontor ist sosort zu vermieten.
vart Vttv, Lei. bS?'
Roter Weg, gleich hinter dem D urchbruv  

zur Culmer Chaussee.
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Zegen -er Arbeiterverfichernng.
Die deutsche Avbeiterversicherung g ilt im 
Stande allgemein a ls  ein Vorbild, das bis- 

^  keinem anderen S ta a te  erreicht worden 
Deutschland selbst aber beliebt es ge- 

d - i - P a r t e i ,  welche die V ertretung 
a»»k .-°"^rin teressen , wenn auch m it dem 
vovten Unrecht, a ls  ihren haupMchlichen 

ausgibt, die gesamte Versicherungsgesetz- 
8 ung des deutschen Reiches fortgesetzt zu ver- 

rnern und herabzuwürdigen und a ls eine 
E te ls u p p e "  zu bezeichnen. Im m erfo rt sucht 
. .  bozialdemokratie den A rbeitern einzu- 

oen, Lag sie von der Arbeitevvevsicherung gar 
reinen positiven Nutzen hätten, die Tatsachen 
ei«* jeden, der überhaupt scheu will,
^ re s  besseren belehren; denn die Zahlen ent- 
llu- ^  unanfechtbare W iderlegung der 
iWaldginükratischen Behauptungen. Mögen 
seW  p rü f^  " E c h e u d e  sachliche Übersicht

^  Reichsvetsicherungsamt ge­
d ing ten  Zusammenstellung beträgt die Zahl 

strt dem 1. J a n u a r  1891 bis einschließlich 
1912 von den 31 Landesversicherungs- 

Nnlt E 10 vorhandenen Sonderan- 
2 bewilligten I n v a l i d e n r e n t e n  
^ 3  345. Davon sind 33 234 in  dem letzten 
nalendevvierteljahr festgesetzt worden. Info lge 

Auswanderung des Berechtigten, 
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit, Be- 

Unfallrenten oder aus anderen 
^runden sind bereits 1090 297 Invaliden - 
^ ^ w s g g o f a l l e n ,  sodatz am 1. J u l i  1912 noch 
^ ^ I n v a l i d e n r e n t e n  liefen. Ih re  Zahl 
^ s ic h  sonach gegen den 1. A pril 1912 um 8074

INÜ^ ^ " E e n r e n t e n  (Invalidenren ten  ge- 
un»i « . des Jnvalidenversicherungsgosetzes 

b 1255, Abs. 3 der ReichsvevsicherungsorL- 
mng) wurden in  der Z eit vom 1. J a n u a r  1900 

Win- ^schließlich 30. J u n i  1912 132 792 be- 
^ s9t. Davon sind 2835 in  dem letzten Kalen- 

s^stgssetzt worden. In fo lge 
es, W iedererlangung der Evwerbsfähigkeit 

anderen Gründen sind bereits 116 926 
rankenrenten weggefallen, sodatz am 1. J u l i  

^  uoch 1F 866 Krankenrenten liefen. Ih re  
2 erhöh? gegen den 1. A pril 1912

ber während desselben Zeitraum es 
W illig te n  A l t e r s r e n t e n  beträgt 510 838. 
t->r; ^  2937 in  dem letzten Kalendervier-

lFtgesetzt worden. In fo lge  Todes oder 
.  ivanderung des Berechtigten oder aus an­

deren Gründen sind bereits 419 507 A lters­
renten weggefallen, sodatz am 1. J u l i  1912 noch 
91331 A ltersrenten liefen. I h r e  Z ahl ha t sich 
l'onach gegen den 1. A pril 1912 um 1254 ver­
mindert. S e it dem 1. J a n u a r  1912 ist der 
Invalidenversicherung die Hinterbliebonenver- 
'icherung angegliedert worden. B is  30. J u n i 
1912 ist W itw enrente und W itw errente in  829 
Fällen, Witwenkvankrnrente in  17 Fällen. 
W aisenrente in 3716 Fällen, W itwengeld in 
1050 Fällen und W aisenaussteuer in 9 Fällen 
bewilligt worden.

W ieviel Not und Elend ist hierdurch ge­
lindert und beseitigt worden! Dies alles aber 
nennt die Sozialdemokratie eine „Bettelsuppe". 
Freilich haben die A rbeiter die W ohltaten der 
Arbeiterschaft auch nicht der Sozialdemokratie. 
sondern einzig und allein den bürgerlichen 
P a rte ien  zu verdanken; denn die sozialdemo- 
kratischen Abgeordneten haben im Reichstage 
gegen die sämtlichen grundlegenden Gesetze ge­
stimmt. die solche W ohltaten für die Arbeiter 
ins Leben gerufen haben. Und so etwas nennt 
sich „A rbeiterpartei". Endlich sollten doch ein­
m al der irregeleiteten deutschen Arbeiterschaft 
die Augen aufgehen, daß sie einsteht, daß die 
Führer der Sozialdemokratie ihre größten 
Feinde sind, van denen sie nicht das geringste 
für ihr Wohlergehen zu erhoffen haben.

b>« Geheimnisse der Weltgeschichte.
^  Landern der Kulturwelt wenden sich 

»uru^E E ö die Gedanken um hundert Jahre 
> 'gedenkt man des Brandes von Moskau, der 
bot d^geszuge des Kaisers Napoleon Halt ge- 
der r - ^  jenem mörderischen Rückzüge zwang,
lun, I*" ^ lz e s  Riesenheer zu einem Häuflein zer- 

mpter Flüchtlinge zusammenschmelzen ließ. Wer 
ist x ^  ^  Urheber des Brandes? Noch jetzt 

Streit und Uneinigkeit unter den Er- 
dar ""d Geschichtsforschern. War es Graf Fe­
der ^ d llb w its c h  Rostoptschin. der Gouverneur 
N "Ehrwürdigen Zarenstadt, der sie in Flam- 
Feinv?" Ueß, ^  sie nicht dem verhaßten 
der g? ^ d l ie f e r n ?  Oder wurde ein Funke aus 
Der» r r!° " E  betrunkenen Muschik die banale 
H  ""^siung einer Begebenheit, ohne welche die 
bätt-o einen anderen Gang genommen
Weit-» ^ Jahren hat Eantscho Tzenoff*) zu be- 
silW ^Ersucht, daß kein anderer als Napoleon 
Auss» ^bkau durch Feuer vernichtet habe, um den 
allen Schrecken einzuflößen. Aber von
«a-d- ">""Sen des Rätsels ist diese die am we- 
Nen ?"^scheinliche. Denn Napoleon hatte sei- 
ana»n- Truppen verheißen, die in Moskau
für »n ^..bchätze und Lebensmittel würden 
lchädi? and Entbehrung reichlich ei
s t ö r u n ^ - ^  weiß, wie tief ihn die Zer- 
Aleinn ^  Hoffnung traf. Der Zwiespalt der 
A o s tn ^ "  ^  dadurch entstanden, daß Graf 
" r e ic h t-5 - ^  heroischen Tat, die eines Rö- 
aLer . gewesen wäre, anfangs rühmte, sie
ihm „dater in Abrede stellte, als man begann, sie 

d»vs ,?^arwurf, statt zum Verdienst anzurechnen, 
^ k l e i d e  Graf Rostoptschin. der sein prächtiges 
allzLm,^* den Toren Moskaus mit einer Fac 
Alln in die Franzosen gemeldet würd
Sän- achten Augenblick, aus der Feder von 
«Dr» n ?^d t* * ) ein Hestchen erschienen, das sich 

des Brandes von Moskau im Jahre

koloniales.
Kampf mit einer Eingeborenenbande in Süd- 

westafrika. Nach einem a m t l i c h e n  T e l e ­
g r a m m  aus Südrvestafri'ka ist am 2. September 
von dem in  A r a h o a L  stationierten Zuge Kirch- 
beim der kaiserlichen Schutztruppe südlich Go b e i  
L a m a s  eine zu Jagdzwecken über die deutsche 
Grenze herübergekommene Eingeborenenbande ge­
fangen genommen worden, nachdem sie eine d e u  t- 
sch'e V ü s c h m a n n s w e r f t  bei Gaus am kleinen 
Nosobflusse ü b e r f a l l e n  hatte. Die Bande be­
stand aus acht K o p p e r l e u t e n ,  zwei Baka- 
lahanileuten, einem Betschuanen und einem 
Kaffernbastard. Bei» der Gefangennahme wurde 
e in  K o p p e r m a n n  e r s c h o s s e n ,  die Ge­
fangenen, denen zwei deutsche und sieben englische 
Gewehre abgenommen wurden, sind in das Bezirks- 
amtsgefangnis in Gibeon abgeführt worden. Wegen 
der Beteiligung von Kopperleuten ist das Gouver­
nement mit dem benachbarten High Commissioner 
in Verbindung getreten. Dieser hat gedrahtet, datz 
sich, soweit ihm bekannt, bor Simon Koppen nichts 
verändert habe, und wird durch die Polizei nähere 
Feststellungen vornehmen lassen. Irgendein Grund 
zur Beunruhigung liegt nach dem amtlichen Be­
richte nicht vor. — Es scheint doch. als hätten die 
englischen Behörden auf die Kopperleute nicht ge­
nügend aufgepaßt.

1812" betitelt und aufgrund der bereits vorhan­
denen, sehr umfangreichen Literatur zu dem Er­
gebnisse gelangt, daß man den Ursprung des 
Feuers gerechterweise auf vier verschiedene Fak­
toren zurückführen mutz. Und Hans Schmidt teilt 
seine interessante Schrift demgemäß in vier Kapitel 
ein: „Der Anteil des Grafen Rostoptschin. Der 
Anteil des russischen Volkes. Der Anteil der großen 
Armee. Der Anteil der Elemente."

Diese vier Faktoren wirkten zusammen, und es 
wird vermutlich niemals mit unumstößlicher Ge­
wißheit festgestellt werden werden können, welcher 
von ihnen am stärksten im Spiel war. Hans 
Schmidt wendet sich gegen jene beiden Auffassun­
gen, die den Grafen Rostoptschin zu einem wilden, 
erbarmungslosen Barbaren oder zu einem Helden 
von antiker Größe stempeln wollen. Er sieht in 
dem Gouverneur von Moskau nur einen Menschen 
und zwar einen russischen Menschen; energisch bis 
zur Brutalität, wo es sich um die Erreichung kurzer 
Ziele handelt, doch unsicher und schwankend, wenn 
es gilt, schwierige und zeitraubende Hindernisse zu 
überwinden. Herrisch und der Laune des Augen­
blicks unterworfen nennt er ihn, zugleich aber auch 
einen guten Schauspieler, der sich und die Wirkung, 
die er auf andere ausübte, vortrefflich kannte. Graf 
Rostoptschin fürchtete, der Fall von Moskau, der 
Zitadelle des Zarentums, könnte dessen Auflösung 
herbeiführen, und mit dem äußersten Aufwande der 
Beredsamkeit war er bemüht, dem Feldmarschall 
Fürsten Kutusow diese Überzeugung mitzuteilen. 
Auch auf den General Vagration bemühte er sich, 
in solchem Sinne einzuwirken. Nach dep Schlachten 
von Smolensk und Waluntina schrieb er an Ba- 
gration: „Die bisherige Bevölkerung ist aus Treue 
zum Zaren und aus Liebe zum Vaterlande ent­
schlossen, unter den Mauern Moskaus zu sterben, 
und wenn Gott uns nicht günstig wird, sv wird die 
Stadt in Flammen aufgehen und Napoleon anstatt 
reicher Beute nur einen Aschenhaufen finden, llnv 
einige Tage später: „Ich setze voraus, daß man sich 
noch schlagen wird, ehe man die Hauptstadt räumt. 
Wenn Sie besiegt werden und nach Moskau zurück­
gehen müßen, ro sende ich Ihnen 100 000 bewaff­
nete Einwobner zur Hilfe, und wenn auch das nicht 
hilft, so soll den ' Bösewichtern anstatt Moskaus

4. allgemeiner deutscher Vankiertag.
(Zweiter Tag.)

M ü n c h e n ,  18. September. 
Der deutsche Bankiertag setzte heute seine Be­

ratungen mit der Besprechung des Themas „Die 
zeitweise übermäßige Inanspruchnahme der 
R e i c h s b a n k ,  ihre'Ursache und die M ittel zur 
Abhilfe". Das Thema erörterte an erster Stelle Ge­
heimer Legationsrat Professor Dr. H e l f f e r i c h -  
Verlin, der konstatierte, daß die Reichsbank den 
gewachsenen Ansprüchen an rhrer Elastizität keine 
entsprechende Zunahme an Kraft und Leistungs­
fähigkeit gegenüberzustellen vermocht. Das tritt 
vor allem in Erscheinung in der feit Mitte der 
90iger Jahre stockenden Entwickelung des Barbe­
standes. insbesondere des Geldvorrates der Bank. 
Bezüglich der Abhilfemittel seien alle Maßregeln 
zu verwerfen, die bestimmt sind. die Entwickelung 
von Industrie und Verkehr zurückzuschrauben. Die 
Lösung liege nicht darin, die Kräfte zu unterbinden, 
'andern den wachsenden Kräften neuen Spielraum 
zu schaffen. Daher seien die Largeldersparenden Zah­
lungsmittel eneraisch zu fördern und der diesen Be­
strebungen im Wege stehende Scheckstempel zu be­
seitigen. Ein weiteres M ittel wäre die vermehrte 
Ausgabe kleiner Noten behufs Stärkung des Geld- 
Leständes. Vor allem tritt der Referent dafür ein, 
daß zum Zwecke der Stärkung der Aktionsfähigkeit 
der Reichsbank allmählich eine Erhöhung der bei 
der Reichsbank gehaltenen Giroguthaben herbei- 
aeführt wird. Eine solche Erhöhung ist das einzige 
Mittel, das die Reichsbank in den Stand setzt, dau­
ernd einen Teil des bei ihr durchgehenden Geldes 
festzuhalten. Bei« derBefürwortung der Erhöhung der 
zuhalten. Bei der Befürwortung der Erhöhung der 
Girogutbaben stellt der Redner ausdrücklich fest. 
daß an sich die Sicherheit und Liquidität der deut­
schen Banken eine ausreichende sei und sich vor 
ayem auch in dem abgelaufenen. Jahre während 
der Marokkokrisis als eine ausreichende bewährt 
hat. Die deutsche Vankwelt habe in dieser Krisis 
jedenfalls nicht ungünstiger abgeschnitten, als die 
ausländische Bankwelt. Die vorhandenen Schwie­
rigkeiten seien durch ein von aufrichtigem Gemein- 
gefühl getragenes Zusammenwirken des Bank- 
gewerbes und durch ein ebenso aufrichtiges Zu­
sammenarbeiten der Reichsbank zu überwinden. 
Die Aufgabe könne jedoch vollkommen nur gelöst 
werden durch die Mitwirkung der übrigen am 
Geldverkehr beteiligten Instanzen, vor allem der 
staatlichen Finanzverwaltung. (Lebhafter Beif.) 
Der Korreferent Dr. Paul v. S c h wa b a c h ,  Chef 
des Bankhauses Bleichröder Berlin, verlangte eben­
falls Einschränkung des Bargeldverkehrs. Es müsse 
endlich der Zustand aufhören, daß am Quartals­
wechsel große Summen hin- und hergeschleppt 
werden. — Der zweite Korreferent, der 
Vorsitzer der Handelskammer in Leivzig, 
Bankier Richard S c h m i d t ,  hält die flüssigen 
M ittel unserer Großbanken, insbesondere ihre Laren 
Bestände gegenüber den zu den Quartalen fällig 
werdenden Verbindlichkeiten für zu schwach. Ein 
gewisser Anteil an der übermäßigen Inanspruch­
nahme der Reichsbank ist auch der wachsenden Kre­
diterweiterung außerhalb des Bankverkehrs zuzu­
schreiben. Auch die Kreditbedürfnisse des Reiches, 
der Staaten und Gemeinden haben den Vorrat an 
Geldmitteln geschwächt. Zurückhaltung in der Kre­
ditgabe erscheint unerläßlich. Der Redner nennt

dann noch eine Reihe von kleineren Mitteln, die 
seines Trachtens die übermäßige Inanspruchnahme 
der Reichsbank verhindern sollen. — Alle drei Re­
ferenten legten e i n e  R e s o l u t i o n  vor, itt 
welcher ihre gemeinsamen Forderungen aufgestellt 
Waren. — Am Nachmittage wurden eine Reihe von 
banktechnischen Fragen erörtert, so u. a. der Schutz 
gegen die Gefahren von Geschäftsabschlüssen mit 
unverkennbar Geisteskranken.

An die Tagung schlössen sich verschiedene Fest- , 
lichkeiten.

nur ein Trümmerhaufen bleiben." So konnte Ba- 
gration in einer Gesellschaft höherer Offiziere 
sagen: „Ich glaube nicht, daß die Franzosen jemals 
bis Moskau dringen werden, aber ich weiß aus zu­
verlässiger Quelle, daß sie, falls das Unglück ge­
schehen solle, nur die Ruinen und die Asche der 
Stadt finden würden." Das alles klingt deutlich 
genug. Dennoch hat Hans Schmidt schwerlich un­
recht, wenn er behauptet, Graf Rostoptschin habe 
mit dem Gedanken, Moskau vom Erdboden zu ver­
tilgen, nur gespielt, denn bis zuletzt gab er die 
Hoffnung nicht auf daß es noch gelingen würde, die 
Franzosen entscheidend zu schlagen. Erst am Abend 
des 13. Septembers fand unter dem Vorsitze des 
Feldmarschalls Kutusow der oft geschilderte Kriegs­
rat statt, in dem der Beschluß, Moskau preiszu­
geben, gefaßt wurde. I n  leidenschaftlicher Erre­
gung sprach Graf Rostoptschin zum Herzog Eugen 
von Württemberg: „Würde ich gefragt, so riefe ich: 
verbrennt die Hauptstadt, ehe Ih r  sie dem Feinde 
preisgebt. Dies ist die Ansicht des Grafen Rostopt- 
schin. Aber der Gouverneur der Stadt, der über 
ihr Heil zu wachen hat, darf einen solchen Rat nicht 
geben." Und zum General Jermelow sagte er: 
„Wenn Ih r  Moskau im Stich laßt, wird es hinter 
Euch in Flammen aufgehen." Er ließ die Feuer 
spritzen aus der Stadt entfernen, er gab Befehl, 
die Wein- und Vranntweinfässer auf der Straße zu 
zerschlagen, damit der Pöbel sich an ihrem Inha lt 
berauschen möchte, und seine Tochter, die Gräftn 
Segur, versichert, er hätte, als er der Stadt den 
Rücken kehrte, zu seinem Sohne die Worte ge­
sprochen: „Grütze Moskau zum letzten male, in einer 
halben Stunde wird es in Flammen stehen." Zum 
mindestens hat Graf Rostoptschin also den heim­
lichen Wunsch gehegt, daß Moskau sich nicht in  das 
behagliche Winterlager der fremden Eroberer, son­
dern in eine unwirtliche, verlassene Stätte ver­
wandeln möchte. Indem er den Pöbel entfesselte, 
schuf er die Gewißheit, daß es zu Raub, Plünderung 
und schließlich, dort oder da, zu einer Feuersbrunst 
kommen würde, die, nachdem die Spritzen fortge­
schafft waren, bei der hölzernen Bauart der meisten 
Häuser unüberwindlich werden mußte. Immerhin 
fehlt der Beweis dafür, daß Graf Rostoptschin den 
Befehl, die Stadt anzuzünden, gegeben hätte.

Zozialdemokratischer Parteitag.
(Dritter Tag.)
M ü n c h e n ,  18. September. 

I n  der heutigen Sitzung des sozialdemokratischett 
Parteitages wurde zunächst das O r g a n i s a ­
t i o n s s t a t u t  beraten. Nach lebhafter Debatte 
wurde es mit einigen Änderungen angenommen und 
zwar wurde der Reichstagsfraktion die volle zahlen­
mäßige Vertretung auf dem Parteitage belassen, 
dagegen wurde die Schaffung eines Parteraus- 
schusses beschlossen. — Den Bericht Lber dis

ausgezeichnet bewahrt habe, Matz heute nremano 
mehr die Sozialdemokratie als eins vorübergehende 
Erscheinung bezeichnen werde. Ausführlich be­
handelte Scheidemann das S t i  chw ah  l ab  ko m - 
m en  vom Januar d. J s .  m i t  d e n  F r e i s i n ­
n i g e n .  Er hob hervor, daß den Gegnern dresmal 
ihr Experiment bei den Stichwahlen nicht gelungen, 
was zumteil auch ein Verdienst des Parteivor­
standes fei. Es mutzte verhindert werden, daß die 
chwarzblaue Mehrheit in den Stichwahlen die 

Oberhand gewinne und zn diesem Zwecke war die 
Einigung mit den Freisinnigen notwendig. Die 
log. „Dämpfung" in einer Reihe von Wahlkreisen, 
die an sich ein außergewöhnliches M ittel darstellt, 
war durch außergewöhnliche Verhältnisse bedingt. 
Die Ursache des Abkommens war Las . Wahlsystem, 
die schlechten Wahlkreise und die Praxis der pren- 
zischen Junker. Der Redner schilderte dann ein­
gehend die Verhältnisse zurzeit der Stichwahl in 
Hagen und in Nordhausen. Das Abkommen von 
1912 sei nicht unerquicklich gewesen wie jenes von 
1907. Er äußerte sich dann weiter zu den Angriffen 
gegen den Parteivorstand, dessen Ansehen dadurch 
nicht gefördert werde und meinte, es erscheine sehr 
fraglich, ob ein anderes Abkommen die Interessen 
der Partei bester gefördert haben würde. Wenn aus 
liberalen Kreisen die Unterstützung nicht so gewesen 
sei, wie man es hätte wünschen müssen, so sei dres 
darauf zurückzuführen, daß man den Wählern .zahre 
lang vor denSoZialdemoikratesn! graulen gemacht habe. 
Im  übrigen glaube er nicht, datz der Parteivorstand 
so etwas wie das Abkommen wiederholen werde. 
Scheidemann erhob dann Einspruch gegen den Vor- 
wurf, datz das Abkommen unter großer Heimlichkeit 
getroffen worden sei; man habe die Parteileitung 
sofort verständigt. Er schloß mit dem Hinweis dar­
auf, daß die Sozialdemokraten den Kampf fort­
setzen werden bis zum Ende, da sie überzeugt seien, 
daß er zum Siege führe. — Im  Anschuß au das 
Referat entspann sich eine ausgedehnte D e b a t t e ,  
in der teils für. teils gegen das Abkommen ge­
sprochen wurde. Reichst«gsabgeordneter C o h n -  
Nordhausen wandte sich gegen die Äußerung

Seine moralische Schuld ist, soweit hier von 
Schuld die Rede sein kann, erwiesen. Aber auch der 
Anteil des russischen Volkes gehört auf seine Rech­
nung. Den Reichen und Gebildeten hatte er den 
Abzug gestattet. Was zurückblieb, war lichtscheues 
Gesindel, und wo solchem das Feld zum Rauben 
und Plündern preisgegeben wird, ist Feuer unver­
meidbar. Nachdem die Franzosen eingerückt waren, 
verbrannten die wenigen Kaufleute, die nicht flüch­
teten, ihre Waren, um sie den Feinden zu entziehen. 
Die Franzosen bemühten sich zuerst, durch strenge 
Anordnung des Kaisers, der jeden Brandstifter er­
schießen ließ, angespornt, das Feuer zu löschen, das 
an vielen Stellen zugleich aufflackerte. Doch auch sie 
fielen dem Trunk und der Raubsucht anheim, sodatz 
die durch das Feuer hervorgerufene Verwirrung 
ihnen nur willkommen sein konnte. Der Marschall 
de Eastellane hat geschrieben: „Unsere Soldaten 
können gleichfalls hier und da Feuer angelegt 
haben, aber nicht überall." Das geschah auch aus 
Unvorsichtigkeit, denn ein anderer Augenzeuge be­
richtet: „Die Franzosen zündeten neben den Holz­
gebäuden, die so aussahen, als wären sie von 
Stein, achtlos Feuer an, und dadurch entstanden 
viele Brände."

Trotzdem wäre das Feuer auf einzelne Herde 
beschränkt geblieben, wäre es nicht durch einen 
Sturmwind von Dach zu Dach getrieben worden, 
bis ganz Moskau ein einiges Meer von Flammen 
war. Erst nach drei Tagen, am 19. September fiel 
ein Regen, der den Brand löschte, nachdem drei 
Vierteile der großen, schönen S tadt in Asche gelegt 
waren. Diesen Sturmwind nennt Hans Schmidt 
den wahren Zerstörer Moskaus.

Hätte die französische Armee nur fünf Wochen 
in Moskau ausruhen können, so würde der Feld­
zug vermutlich mit dem Siege, nicht mit der 
Niederlage Napoleons geendet haben. Menschliche 
Berechnung, menschliche Zügellosigkeit und die Kraft 
der Elemente vereinigten sich zu einem gigantischen 
Werke, um den Bezwinger Europas zu mahnen, 
datz die Stunde seines Unterganges nahte.

Dr. A. v. Wl l k e .



Ccheidemanns, daß außergewöhnliche Situationen 
auch außergewöhnliche Maßnahmen rechtfertigen 
und erklärt, die Erregung richte sich Weniger gegen 
das Abkommen an sich, als gegen die Art und 
Weise, wie es abgeschlossen worden sei. Wenn auch 
dem Parteivorstand das „gute Wetter" bewilligt 
werden würde, so werde der Parteitag doch ver­
langen, daß solche Abkommen nicht zu rechtfertigen 
seien. Der Redner Littet um Annahme eines dies­
bezüglichen Antrages. D r e s ch e r - Elberfeld em­
pfahl den Antrag, daß die Versammlung sich dahin 
erklären möge, daß der Parteivorstand auf die vom 
Fortschritt verlangte „Dämpfung" der Agitation 
in einer Anzahl Wahlkreisen nicht hätte eingehen 
sollen, selbst auf die Gefahr hin, daß das Abkom­
men nicht zu Stande gekommen wäre. — S c h i l -  
l e r - Hirschberg meinte, bei dem Abkommen han­
dele es sich gewissermaßen um einen Handelsver­
trag, in welchem dem Freisinn die Meistbegünstr- 
gung eingeräumt sei. Solche Kompromisse möge 
man nicht machen. Die Sozialdemokratie könne 
ruhig noch ein paar Wahlen abwarten, bis sie ohne 
die Hilfe des Freisinns die Mehrheit im Reichs­
tag habe, sie brauche die Revolution (!) und die 
Umwälzung des Staates nicht ums Knie zu brechen. 
— S c h o l i g  - Breslau rechtfertigte das Abkomme: 
mit den besonderen Verhältnissen im Liegnitze 
Kreise.

Hierauf wurden die Verhandlungen auf morge  ̂
vertagt.

15. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch. 18. September: nachmittags 3Vs Uhr.
Am Magistratstische: Erster Bürgermeister Dr. 

Hasse, Bürgermeister Stachowitz. Stadtbaurat Klee­
feld, die Stadträte Dr. Hoffmann. Kordes. Hell- 
moldt. Rittweger. Ackermann. Anwesend 29 Stadt­
verordnete.

Über die ersten Punkte der Tagesordnung refe­
riert das Mitglied des Finanzausschusses Stv. 
M a l l o n .  1) Die Rechnung der Kasse der katho­
lischen Präparandenanstalt schließt in Höhe von 
3283,92 Mark ab. Überschreitungen sind nicht vor­
gekommen. Da der Bestand des Vorjahres auf­
gebraucht wurde, so betrug der städtische Zuschuß 
n u r .1619.29 Mark, das ist 205,71 Mark weniger, 
als im Vorjahre. — 2) Auch bei der evangelischen 
Präparandenanstalt ist der Zuschuß um 510 Mark 
zurückgegangen und betrug 1664,92 Mark. Die Ge- 
samtrechnung schließt mit 3622.78 Mark ab. — 3) 
Die Rechnung der Gewerbekasse für 1911 hatte eine 
Einnahme von 1107,55 Mark und eine Ausgabe von 
1082,05 Mark; es verbleibt ein Bestand von 25,50 
Mark. Die drei Rechnungen werden entlastet. — 
4) Kenntnis genommen wird von den Protokollen 
der monatlichen ordentlichen Kassenrevision sämt­
licher städtischer Kassen am 28. August. An der 
Revision nahmen teil Bürgermeister Stachowitz und 
die Herren Kuttner und Fritz Kordes Erinne­
rungen sind nicht gezogen worden. — 5) Herab­
setzung des Pachtzinses für den von der Firma 
Dammann L Kordes zur Hälfte an die Stadt zurück­
gegebenen Zwingers neben der Hauptfeuerwache. 
Referent M a l l o n :  Die Sicherheitsdeputation 
braucht .da sich ihre Tätigkeit immer mehr ausdehnt, 
neue Räume z. B. für eine Schmiede, für Hand­
werker usw., die bis jetzt interimistisch im Haupt­
gebäude untergebracht waren. Den Zwinger hat 
die Firma Dammann <L Kordes gepachtet, die sich 
bereit erklärt, die Hälfte der Räumlichkeiten der 
Stadt zur Verfügung zu stellen. Es ist nun selbst­
verständlich, daß der bisherige Pachtzins, der 
200 Mark beträgt, auf die Hälfte ermäßigt wird. 
Beim Umsetzen des Schuppens sollen die Feuerwehr­
leute in ihrer dienstfreien Zeit beschäftigt werden. 
Stv. W a r t  m a n n :  Ich möchte mir die Frage 
erlauben, ob es wirklich lohnt, der Firma eine 
Hälfte zu überlassen, wenn damit noch ein Umsetzen 
des Schuppens verbunden ist. Da eine weitere Aus­
dehnung der Anlage ja unausbleiblich ist. kann 
Man zweifelhaft darüber sein. S tadtrat A cker­
m a n n :  Der Vertrag mit der Firma läuft bis 
zum Jahre 1916. Zwar haben wir eine dreimonatige 
Kündigungsfrist vorgesehen, es würde aber doch eine 
große Härte bedeuten, wenn wir die Firma durch 
unser Kündigungsrecht in Verlegenheit setzen woll­
ten. Einstweilen können wir uns mit den Räumen 
behelfen, und die Firma hat Zeit. sich anderweitig 
einzurichten. Sie ist bereit, mit Ablauf des Ver­
trages uns den ganzen Platz zurückzugeben. Die 
Zustimmung wird darauf erteilt. — 6) Als Patro­
natsbeitrag für Instandsetzung der Pumpe des 
Pfarrgehöfts in Kielbasin wurden 100 Mark be­
willigt. — 7) Das massive Waschküchengebäude auf'  
dem Hofe des altstädtischen Pfarrgrundstückes be­
findet sich nach dem bauamtlichen Gutachten in 
einem Zustande, der eine völlig neue Instand­
setzung erfordert. Die Kosten sind auf 1532 Mark 
veranschlagt. Davon entfällt ein Drittel, also rund 
510 Mark. als Patronatsanteil auf die Stadt. Die 
Summe wird bewilligt. — 8) Deckung der Ankaufs­
kosten für Okrazyn durch Aufnahme eines Darlehns. 
Der Ankaufspreis betrug seinerzeit 74 345 Mark 
und wurde vorschußweise von der Stadt gedeckt. 
Der Magistrat hat nun beschlossen, den Betrag durch 
eine 4prozentige Anleihe bei der Feuersozietät zu 
Lecken. Da eine besondere Rentabilität des Gutes 
nicht zu erwarten ist. so ist von einer Amortisation 
abgesehen. Der Vorlage wird zugestimmt. — 9) 
Die UmAUgskosten für den Lehrer Freyer aus 
Schönwalde werden in Höhe von 39,20 Mark be­
willigt. — 10)

Schulneubau aus der Culmer Vorstadt
und Bewilligung eines Kostenvorschusses zur ein­
gehenden Ausarbeitung des Entwurfes. Referent 
M a l l o n :  Bekanntlich reichen seit längerer Zeit 
die hiesigen Schulräume nicht mehr aus. Die Ver­
hältnisse haben uns ja schon dazu gedrängt, eine 
Schulbaracke an der Culmer Esplanade zu errichten, 
die uns noch für drei Jahre Luft verschafft. Es ist 
nun aber an der Zeit. dauernd bessere Verhältnisse 
zu schaffen. Den Wünschen der Schuldeputation 
und des Bauamtes entsprechend ist nun am Bayern- 
denkmal ein Platz für einen Schulbau aufgemacht. 
Es ist vom Vauamt bereits ein vorläufiges Projekt 
ausgearbeitet worden, das neben 29 Klassenräumen 
2 Rektorats-. 2 Lehrerzimmer. 2 Räume für den 
Schularzt, eine Aula. einen Zeichensaal und eine 
Turnhalle vorsieht. Es sind für die 2. Gemeinde- 
chule (Mädchenschule) zunächst 15, für die Knaben- 
chule 6 Klaffen vorgesehen, die anderen sind Re- 
erveklassen. Die Aula, die auch für patriotische 

Feste bestimmt ist. sowie Zeichen- und Turnsaal sind 
gemeinschaftlich für beide Schulen. Auch Brause­
bäder und Räume für Haushaltung sind vorgesehen. 
Für die Anstalt ist Warmwasserheizung gewählt. 
Die Baukosten sind auf 594 293 Mark veranschlagt. 
Dazu kommen noch weitere Kosten für Einebnung 
und Umzäunung des Platzes. Instandsetzung der 
Zugangsstraßen: Prinz Heinrich- und Rayonstraße, 
sowie Anlage eines Schulgartens, sodaß die Gesamt-

losten auf 686 000 Mark berechnet sind. Heute han­
delt es sich aber nicht um Bewilligung der Kosten, 
vielmehr werden nur 2000 Mark zur neuen Aus­
arbeitung des Projektes und der Kostenanschläge 
verlangt. Stv. Justizrat A r o n s o h n :  Der Not­
wendigkeit eines Schulbaues können wir uns nicht 
entziehen, und die Mittel dafür werden wir be­
willigen müssen. Diese M ittel sind nicht außer­
ordentlich erheblich, und es handelt sich um ein 
Werk, das sowohl für unsere Schulverhältnisse, als 
auch für die Finanzen der Stadt von größter Be­
deutung ist. Ich möchte daher die Frage anregen, 
ob es nicht zweckmäßig wäre. auch bei der Vor­
bereitung dieses Baues der Stadtverordneten­
versammlung eine größere Mitwirkung einzu­
räumen. Gerade in diesem Vorbereitungsstadium 
dürfte sich eine gemischte Kommission, die mit dem 
Dezernenten in ständiger Fühlung bleibt, als recht 
praktisch erweisen. Sie würde Wünsche zur Sprache 
bringen, deren Erfüllung sich in einem späteren 
Stadium nicht mehr so leicht ermöglichen läßt. Ich 
stelle daher den Antrag, zu diesem Zwecke eine ge­
mischte Kommission einzusetzen. Stadtbaurar 
K l e e f e l d : Ich habe nichts gegen die Bildung 
einer solchen Kommission und würde sie mit Freuden 
begrüßen. Aber abgesehen davon, daß die Herren 
an sich schon viel zu tun haben, glaube ich. daß sie 
uns bei der Ausarbeitung des Projekts kaum etwas 
helfen können. Wenn es ausgearbeitet ist. wird es 
ja ohnehin durch die Bau- und Schuldeputation 
geprüft, und das dürfte wohl ausreichen. Stv. 
W o l f s :  Wir haben in den Deputationen so viele 
technische Mitglieder, daß wir ihnen wohl etwas 
Vertrauen schenken können. Die Vaudeputation 
zählt 12 Mitglieder. Wenn wir eine gemischte 
Kommission wählen, wird die Wahl doch nur wieder 
auf die sachverständigen Herren fallen, die bereits 
in der Deputation sitzen. Neue Mitglieder werden 
schwer zu finden sein. Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e : Die Vorlage ist derartig vorbereitet, 
daß zunächst das Programm festgestellt wurde, wo­
bei besonders die Schuldeputation gehört wurde, 
weil diese Herren diejenigen sind. die als Sach­
verständige gelten können; sie wissen, welche Räume 
erforderlich find und wie sie beschaffen sein muffen. 
Dieses Programm hat die Baudeputation geprüft 
und gutgeheißen. Nun kann an die Ausarbeitung 
des Projekts herangegangen werden. Ich weiß 
nun wirklich nicht, welchen Zweck eine gemischte 
Kommission haben sollte. Die bausachverständigen 
Herren sitzen ziemlich alle in der Vaudeputation, 
diejenigen, welche die schultechnische Seite beurteilen 
können, in der Schuldeputation. Bei der Bildung 
einer gemischten Kommission käme weiter nichts 
heraus, als eine Verschleppung der Sache. Stv. 
W a r t m a n n : Eine gemischte Kommission pflegen 
wir einzusetzen, wenn es sich um eine besondere 
größere Vorlage handelt, die vielleicht nicht zu 
einem bestimmten Dezernat gehört und die daher 
nicht an eine bestimmte Deputation geht. Hier 
handelt es sich aber um eine Angelegenheit, die so­
wohl in der Schul- wie in der Baudeputation vor- 
Leraten wird. Da meine ich. ist die Mitwirkung 
der Stadtverordnetenversammlung wohl genügend 
gesichert. Stv. W e e s e :  Auch ich halte die B il­
dung einer gemischten Kommission für unnötig. Aus 
den Skizzen an der Täfel ist zu ersehen, daß wiede­
rum ein gotischer Vacksteinbau geplant ist. woran 
wir in Thorn schon übergenug haben. Ich bitte, 
davon Abstand zu nehmen, da diese Bauart dem 
Gebäude ein zu düsteres Aussehen gibt. Es würde 
sich ein hübscher Putzbau wie bei den Seminaren 
auf der Bromberger Vorstadt mehr empfehlen. Es 
wird dagegen eingewendet, daß diese Bauten mehr 
Reparaturrosten erfordern. Doch dürfte das bei 
Verwendung von gutem M aterial nicht von so 
großer Erheblichkeit sein. Ich bitte, dem Gebäude 
eine möglichst freundliche Fassade zu geben. Stadt­
baurat K l e e f e l d :  Es ist durchaus nicht gesagt, 
daß derartige Monumentalbauten stets ein düsteres 
Gepräge haben müssen; man kann sie sehr wohl 
freundlich und heiter gestalten. I n  Danzig kann 
man viele solcher Häuser sehen. Ohne Frage kommen 
Putzbauten einer Stadt teuer zu stehen, besonders 
bei großen Putzflächen. Der Anstrich muß mehrfach 
wiederholt und öfter erneuert werden. Indessen 
soll die Frage noch genauer erwogen werden. Stv. 
Justizrat A r o n s o h n :  Stv. Weese hat sein
Augenmerk besonders auf die äußere Gestaltung des 
Baues gelenkt. Schwerer wiegende Fragen kom­
men noch Lei der inneren Ausgestaltung zur Gel­
tung. Und für solche Fragen halte ich nach wie vor 
eine Aussprache in einer gemischten Kommission für 
zweckmäßig. Stv. D r e y e r  bittet noch um eine 
mehr detaillierte Darlegung des Bauprojekts, wo­
rauf Stadtbaurat K l e e f e l d  an der Hand einer 
Skizze den ganzen Plan erörtert. Stv. D r e y e r  
bemängelt, daß die Klosettanlagen im Kellergeschoß 
des Hauptgebäudes geplant sind. I n  der Knaben­
mittelschule habe man damit schlechte Erfahrungen 
gemacht, da der üble Geruch in das Innere des 
Gebäudes dringe. Stadtbaurat K l e e f e l d  erwi­
dert, daß die Anlagen insofern anders sind als in 
der Knabenmittelschule, als sie direkte Fenster nach 
außen haben, durch die der Geruch ins Freie ab­
ziehe. So sind die Klosettanlagen in der Gewerbe­
schule. über die noch niemals geklagt sei. Darauf 
werden die 2000 Mark bewilligt. — 11) Genehmigt 
wird die Wahl des Stadtsekretärs Farchmin zum 
Vureauvorsteher des Versicherungsamtes. Damit 
ist eine Gehaltserhöhung verbunden, da Farchmin 
in die zweite Gehaltsstufe der Sekretäre rückt. Das 
Anfangsgehalt betragt 2800 Mark, wozu 15 Prozent 
Wohnungsgeldzuschuß kommen. Ferner gehören zu 
seinem Einkommen 75 Mark für Besorgung der 
Geschäfte für die landwirtschaftliche Verufsgenossen- 
schaft. — 12) Zur Herstellung und Versetzung des 
Zaunes am Vürgerhospital werden 416.84 Mark 
bewilligt. Es wird das mit Birken bestandene Ge­
lände neben dem Hospital an der verlängerten 
Parkstraße gegen eine jährliche Anerkennungs­
gebühr von 3 Mark jährlich hinzugenommen. — 13) 
Der Pensionierung der Lyzeallehrerin Klara 
Hensel. die bereits längere Zeit wegen Krankheit 
beurlaubt ist. wird genehmigt. Die jährliche 
Pension. 36 Sechzigster des Gehalts, ist auf 1767 
Mark berechnet. 14) Die Umzugskosten für den 
Rektor Krieger an der Knabenmittelschule werden 
in Höhe von 318,20 Mark bewilligt. — 15) Be­
willigt wird ferner der PaLronatsanteil für I n ­
standsetzung des Daches der Kirche in Kielbasin in 
Höhe von 56,66 Mark. — 16) Beschaffung eines 
Wasserwagens. Referent M a l l o n :  Zur Siche­
rung gegen Feuersgefahr reichen die vorhandenen 
Wasserwagen nicht mehr aus. Besonders notwendig 
ist ein solcher Wagen für die Straßen, die 
wegen Mangels an Wasserleitungs-Hydranten 
wenig Wasser haben. Es wurden zunächst 
Erkundigungen eingezogen, ob sich die Anschaffung 
eines schon gebrauchten Wagens empfehle. Davon 
wurde uns dringend abgeraten. Ein alter Wagen 
kostet auch 2000 Mark. ein neuer 2290 Mark. Die 
Summe soll nicht aus dem allgemeinen Säckel 
fließen, sondern wird von der Feuersozietät be- 
stritten. Die Summe wird bewilligt. Stv. W e n ­
d e l  fragt bei dieser Gelegenheit an. wie weit die

Sache mit den neuen Feuermeldern gediehen sei. sl!? d:e : nv--sur dre dre Feuersozietät die M ittel in Aussicht 
gestellt hat. S tadtrat A c k e r m a n n :  Die Ver- -  
Handlungen mit den betreffenden Firmen sind jetzt fü 
zum Abschluß gekommen. Ich halte es für zweck- V 
maßrg. daß ein Ingenieur veranlaßt wird. uns  ̂
hreruber einen Vortrug zu halten. Das ist aller­
dings, nur meine Idee; ich glaube aber, daß der 
Magistrat dem zustimmen wird. I n  14 Tagen 
etwa dürste die Angelegenheit soweit gediehen sein. 
daß ihnen eine Vorlage zugehen kann. — m  Die 
Ubertragbarkeit der Titel 1 und 2 im Haushalt­
plan der Gartenverwaltung wird genehmigt. Es 
bandelt sich um eine neue Verwaltung, für deren 
Ausgaben noch die nötigen Erfahrungen fehlten.
Es ergab sich. daß der Titel 2 zu hoch bemessen war, 
während Titel 1 zu schnell verbraucht wurde. Es 
handelt sich nur um eine Verschiebung der Posi­
tionen. — 18 und 19) Verlangt werden Mittel zur 
Herstellung einer Baumschule im sogenannten Amts­
garten zu Mocker und zur Aufstellung eines Draht­
geflechtzaunes zur Abgrenzung des sogenannten 
Versuchsgartens am früheren Amtshause Mocker. 
Referent M a l l o n :  Die städtischen Baumschulen 
reichen nicht mehr aus. Das M aterial ist veraltet 
und nicht mehr verwendbar. Es ist nun zur An­
legung einer neuen Baumschule der alte Amts- 
garten als ein geeignetes Terrain befunden wor­
den; dazu kommt noch das Stück am Wiener Ccffä, 
der bisherige Versuchsgarten des Gartenbauvereins, 
der sich zur Abtretung bereit erklärt hat. Die Kosten 
für Beschaffung des M aterials und der Baulich­
keiten sind auf 9000 Mark veranschlagt; dazu kämen 
2000 Mark für eine Drahtumwehrung anstelle des 
bisherigen in schlechtem Zustande befindlichen Holz- 
zaunes. Die Kosten sollen dem Verwendungsfonds 
der städtischen Sparkasse in dreijährigen Raten ent­
nommen werden, und zwar im ersten Jahre 5000, 
in den beiden folgenden je 3000 Mark. Für die 
Umwehrung sind Offerten, auch von auswärtigen 
Firmen, eingefordert worden. Den Zuschlag hat 
Schlosfermeister Riemer mit 835 Mark erhalten.
— Der V o r s i t z e r  konstatiert, daß Wortmeldungen 
nicht vorliegen. (Allseitige Überraschung und 
Heiterkeit). Die Vorlagen werden genehmigt. — 
Über die weiteren Punkte referiert für den Ver­
waltungsausschuß Stadtverordneter Wo l f s .  20) 
Antrag des Stv. Justizrat A r o n s o h n  über Maß­
nahmen gegen die

Fleischteuerung.
Referent W o l f s : Es ist ein Antrag des Stadt­
verordneten Aronsohn eingegangen, der den 
Magistrat ersuchen will. bei den zuständigen staat­
lichen Organen dahin vorstellig zu werden, daß zur 
Milderung der in Thorn herrschenden Fleijch- 
teuerung die Einführung von Fleisch und von leben­
dem Vieh zur sofortigen Schlachtung im städtischen 
Schlachthause aus Rußland gestattet werde, unter 
Vermeidung aller Einschränkungen, sofern sie nicht 
zur Verhütung einer Einschleppung der Seuchen 
unbedingt notwendig sind. Gleichzeitig ist eine 
Resolution des Ortsverbandes der Hirsch-Duncker- 
schen Gewerkschaften mit der Bitte um Unterstützung 
eingegangen. Der Ausschuß hat sich mit den An­
trägen nicht beschäftigt, sondern will die Ent­
scheidung dem Plenum überlassen. Stv. Justizrat 
A r o n s o h n :  Der Wortlaut der Hirsch-Tuncker- 
schen Resolution ist mir nicht hinreichend bekannt, 
sodaß ich mich in meinen Ausführungen nur an 
meinen Antrag halten werde. Die Steigerung der 
Lebensmittelpreise ist keine ungewöhnliche Erschei­
nung. aber sie scheint diesmal so anhaltend zu sein, 
daß nur wenig Aussicht auf eine rückwärtige Bewe­
gung vorhanden ist. M it dieser aufsteigenden Ten­
denz behaftet, hat sie eine große Beunruhigung in 
die Bürgerschaft hineingetragen. Die Erregung ist 
besonders zum Ausdruck gekommen bezüglich der 
Milchteuerung. Es muß zugegeben werden, daß oie 
Preissteigerung keinen genügenden Grund hatte 
und zu einer wenig paffenden Zeit einsetzte, da nach 
der allgemeinen Erfahrung die Milchgewinnung im 
August die wenigsten Schwierigkeiten hat. mithin 
die Befürchtung einer weiteren Preissteigerung für 
den Winter gerechtfertigt war. Die Erregung hat 
zu dem Beschluß einer freiwilligen Enthaltung vom 
Milchgebrauch geführt. And die Maßnahme hat 
den Erfolg gezeitigt, daß die größte Molkerei be­
reits auf frühere Preise zurückgegriffen hat. Auf 
diesem Gebiete ist somit ein Weg zur Besserung 
gefunden. Nicht so leicht scheint die Lösung bei der 
Fleischteuerung zu sein. Hier sind die Preise um 
etwa 40 Prozent gegen früher in die Höhe gegangen, 
wovon 10—12 Prozent auf die letzten drei Monate 
entfallen. I n  Thorn zahlt man durchschnittlich für 
ein Pfund Fleisch, gleichviel, welcher Sorte. 1 Mark. 
Dadurch wird der Haushalt der weniger Bemittelten 
in einer Weise belastet, der sie vor die Frage stellt, 
den Fleischkonsum wesentlich einzuschränken oder 
gänzlich zu entbehren. Nun ist diese unerfreuliche 
Erscheinung keine lokale. Im  ganzen Lande ertönt 
der Ruf nach Abhilfe. Die Fleischteuerung ist über­
all Gegenstand eingehender Erörterungen. Auf all­
gemeine Fragen können wir uns hier nicht einlassen, 
wir wollen nur die lokalen Verhältnisse berück­
sichtigen. Bei uns wird die Fleischteuerung umso 
drückender empfunden, als die Bürgerschaft nicht 
gerade viel reiche, ja nicht einmal viel wohlhabende 
Glieder ausweist. Der weitaus größte Teil der 
Bürgerschaft besteht aus Existenzen, die mit be­
scheidenen Mitteln zu rechnen haben. Die Erhöhung 
der Beamtengehälter hat nicht gleichen Schritt mit 
der allgemeinen Preissteigerung gehalten, sodaß es 
fraglich sein kann. ob die finanziellen Aufwendun­
gen. welche die Stadt hierfür gemacht, genügen 
werden. Die Unterernährung bildet eine Gefahr 
für das städtische Gemeinwohl. Daher hat die Ver­
waltung nicht nur das Recht, sondern auch die 
Pflicht, den Ursachen der Teuerung nachzuspüren 
und geeignete Mittel zur Abhilfe zu suchen. Die 
geographische Lage ist bei Thorn für die Fleisch 
Versorgung ungünstig. Im  Osten haben wir die 
russische Grenze, im Süden LLndereien. die im 
Interesse der Landesverteidigung der Landwirtschaft 
entzogen sind. Es bleibt nur der Norden und 
Westen übrig, die für ihre Produkte teilweise andere 
Absatzgebiete als Thorn finden. Erkundigungen 
haben ergeben, daß im Schlachtbausbetriebe eine 
Verminderung von 200 Stück Rindvieh, 200 Stück 
Kleinvieh und 200 Stück Schweinen gegen dieselbe 
Zeit des Vorjahres eingetreten ist. Wie die Zu­
fuhr aus dem Inlands. so ist auch eine Vieh- und 
Fleischversorgung aus dem Auslande mit Schwierig­
keiten Verknüpft. Die Grenzen sind so gut wie ge­
schlossen. Nicht allein durch Zollgesetzgebung, son­
dern durch allerlei Maßnahmen gesundbeitspolizei- 
licher Art. die eine Verschleppung der Viehseuchen 
verhindern sollen. Solche Bestimmungen sind gewiß 
wohltätig im Interesse der Gesundheit, aber in 
Zeiten solcher Fleischnot, wie sie jetzt ist. müßten sie 
nur auf das unbedingt notwendige Maß beschränkt 
werden. Es müßten Maßnahmen getroffen werden, 
die uns ermöglichen, geschlachtetes Vieh als auch 
lebendes Vieh zum Zwecke sofortiger Schlachtung 
nach unserem Schlachthause einführen zu dürfen.
Die Ausführung des Fleischbeschaugesetzes garan­
tiert jede Verhütung einer Seuche'neinschleppung.

Für bestimmte Städte oder Grenzstrecken ist 
Einfuhr von frischem Fleisch zwar gestattet. oA 
wird diese Vergünstigung durch die strenge Dum

............. Wagen garnicht in Tätigkeit tritt.
daher zu fordern, daß die erschwerenden Einsuy^ 
bestimmungen auf das allernotwendigste Maß A
schränkt werden, damit eine Schweineeinfuhr,, dre,1. 
von Rußland hauptsächlich inbetracht kommt. ühnuoi 
wie in Oberschlesien gestattet wird. Unsere SchlaW 
Hauseinrichtungen sowie die bequeme Z u M  
schließen doch jede Gefahr fo gut wie aus. -A, 
diesen Gründen bitte ich Sie. meinen Antrag 
zunehmen. Ich möchte noch erwähnen, daß nrem 
Ausführungen nicht etwa eine Feindseligkeit g E  
die Landwirtschaft enthalten. Nichts liegt Hu 
ferner, als daß ein so wichtiger Zweig unserer 
völkerung benachteiligt würde. Stadt und 
haben viel gemeinsame Interessen und sind auf 
ander angewiesen. Eine Benachteiligung des erneu 
Teils bringt auch dem anderen Schaden. Hier 
delt es sich ohne Gefährdung einer Bevölkerung^ 
gruppe dafür Sorge zu tragen, die Gewähr V 
schaffen, damit auch dem weniger bemittelten Teu 
unserer Bevölkerung die Möglichkeit einer kräftig^ 
und rationellen Ernährung gegeben werde. 
Hermann K r ü g e r :  Der Herr Vorredner hat 
ausführlich die allgemeinen Maßnahmen dargeE- 
die ihm geeignet erscheinen, der Fleischnot aoA 
helfen. Es handelt sich für uns darum, der örtlich^ 
Kalamität zu begegnen. Ich habe eine Zeitung- 
notiz gelesen, wonach Danzig bereits über H A  
300 Schweine wöchentlich aus Rußland einführe 
(Anmerkung der Schriftlertung: Es ist erst ein dies­
bezüglicher Antrag aus der Danziger StadtveroA 
netenversammlung beim Danziger Magistrat A  
stellt.) Es ist für uns recht schmerzlich, das schAH 
billige Fleisch aus unserem SchlachthauseNA 
Danzig abwandern zu sehen. Solche Schritte dLirW 
doch auch uns nicht unmöglich sein. Ich nroE

abend. Jetzt wandert das beste Geflügel durch A  
Hand auswärtiger Händler nach Bromberg;. 
für unsere Hausfrauen übrig bleibt, find. wie 
ein Redner bei der letzten Versammlung ausdruNA 
blaue Geslüaelleichen. Durch Verlegung der MarA

gelegt werden. Ferner habe ich gelesen, daß ^  
Magistrat in Schöneberg eine Kaninchenfarm A  
gelegt hatz um den Leuten billiges Fleisch zu ver 
schaffen. Bei uns wimmelt es ja  in der llmgege^ 
von Kaninchen. Vielleicht trägt der M agist^
Sorae. daß fortan nicht mehr den Berlinern ^  
willkommener Braten geliefert wird, sondern W

Anträgen, dem Hirsch-Dunckerschen und dem A 
Herrn Justizrat Aronsohn gestellten, halte ich A.
ersteren für zu weitgehend. Die Fleischteuerrmv 
erklärt sich aus der vorjährigen Dürre. Der Fut^? 
Mangel zwang im Herbst die Landwirte, ihre 
bestände zu reduzieren. Bis wieder normale 
hältnisse eintreten, nämlich bis das Vieh wreA 
die Schlachtreffe erhält, kann nicht mehr laNS

nügend Vieh zur Verfügung stellen, und es sei W ' 
in vier Wochen ein Preissturz zu erwarten. Ähnu^ 
ist auch das Urteil eines hiesigen Großhändlers 
der einer Molkerei geraten hat. sich nicht zu 
auf die Schweinemast zu legen, da sie in näU ^ 
Zeit wieder unlohnend werden würde. 
Äußerung beleuchtet auch die Frage, ob der Drey 
Produzent wirklich einen so großen Gewinn ^  
daß man ihm die Schuld an der Teuerung geve 
kann. Am richtigsten erscheint mir in der gaH^ 
Angelegenheit der Beschluß des reichsdeuMb 
Mittelstandstages, der die Reichsregierung e r s E  
will, durch Vertreter der Landwirtschaft und " 
Fleischergewerbes gemeinsame Ermittelungen da 
über anstellen zu lassen, wie die abnormen 
Lildungen auf dem Fleischmarkt entstehen und . 
Maßnahmen dagegen zu treffen sind. (Zu^e 
Dauert zu lange!) Daß der Zwischenhandel - 
Preise in die Höhe treibt, sehen wir ja auch an d 
Klage des Vorredners über das Unwesen 
Händler auf den Thorner Wochenmärkten. wem 
alles aufkaufen, um es dann mit PreisaufM A 
wieder abzusetzen. Daß nun gegen die gegenwärtig 
Fleischteueruna etwas getan wird. ist wünsch?^ 
wert; aber schwierig ist es, dafür geeignete 
zu finden. Es werden ja verschiedene praktE^ 
Vorschläge gemacht. M it dem argentinischen ^  
frierfleisch warten wir wohl erst die E rfah ruE - 
der Großstädte ab, und was den Seefischverkn 
durch die Städte anlangt, so soll es hier in H A . 
ja eine gute Einkaufsquelle für Seefische
Wenn dann auch städtische Schweinemästereien.vv.^ 
geschlagen werden, so könnten damit eigentlich " 
Städte in unserem Osten, die Stadtgüter ' 
einen Versuch machen (Heiterkeit); sie w ürden .^  
mit vielleicht den Grund zu einer bodenständrÜA 
Industrie legen, während wir uns sonst vergem 
bemühen, Industrie nach unserem Osten zu z iE   ̂
Für Thorn ist als ein praktischer Vorschlag 
Antrag des Herrn Justizrat Aronsohn anzusey^ 
bei der Regierung um die Gestattung der 
nach unserem städtischen Schlachthause zu petitiA § 
ren. Wir haben vor einer Reihe von Jahren A.cs 
die Anschlußbahn nach dem städtischen SchlachDAd 
für 30 000 Mark (Zuruf: Noch mehr. 60 000 
gebaut, um die Vieheinfuhr aus Rußland Zu 
möglichen; und die Einfuhr bei uns würde 
den sanitären Bedingungen entsprechen, welche . 
Reaieruna stellt. Ick stimme daber dem

Mittelteuerung kann man doch nicht sprechen 
spruch). da Brot und Kartoffeln gegen das 
nicht teurer geworden sind und der MilchprerS  ̂
jetzt eine Herabsetzung gefunden hat. Erster B urö,- 
Meister Dr. H a s s e :  Wie der Herr A nträgst^ ,

verwarrung nuyr acyrros voruoergeyen. 
gistrat hat sich deshalb in voriger Sitzung sehr ^  
gehend mit der Frage beschäftigt uud Beschlüsse ri  ̂
Abhilfe gefaßt. Zunächst möchte ich betonen. A- 
die jetzige Teuerung wohl niemandem überrag  ^  
gekommen ist. Ich muß auch im Gegensatz ZU 
Wartmann zugeben, daß die Teuerung sich aus 
liche Lebensmittel erstreckt. Die Fleischteueru 
war vorauszusehen. Infolge der vorjährigen ^Ar- 
waren die Landwirte genötigt, ihr Vieh vor ^ 
langter Schlachtreife auf den Markt zu brrNS.^ 
sodaß eine kleine Verminderung der Fleischp  ̂ ^  
eintrat. Auch im hiesigen Schlachthause wurde



K  wie der Antragsteller richtig a u s W ?  ein 
Schlachtvieh gegen die Monate im 

w e g ^ n a ^ o o ^ ^ b E ^ ^ D ie  Preise haben durch-

85 P fen n io  vs—«o Pfennig. setzt 80 bi-

L  b esten  dmchaus nicht so groß. a ls man bei

sHWHl^ÄkASMK°ch,-Lch s .  KS M N. ?n; W
ist a l s / ^ " ? ? ? ^ ' ^ ^  Engros- und Detailpreisen 
red n erV L  - A  genüge. Ick stimme mit den Vor- 

daß es nicht unsere Aufgabe ist, 
an ^  erörtern, sondern uns
kundtauua ^ in e  nähere Er­
rate 
auch

-L » « « K L
DaEu ungünstigen geographischen Lage.
stadt Eommt das große Bedürfnis einer Garnison­
aus R ^ ^ n b ' i t - ^ V s t E  hält daher eine Zufuhr 
die ssinsu^ud lur nötig. Ausgeschlossen erscheint 
Z o l l ^ ° u  Pökelfleisch, da es mit einem 
und pro Kilogramm belastet ist
M  U'cht r n ^  lohnt. Es bleibt nur die Ein- 
Lbrio mi- .  wuchern Fleisch und Schlachtvieh
die ^täd!» ^< ^ r  Antrag,teller fordert, und wie es 
lowib U > > i? ^ P ^ e n s . Kattowitz. Beuchen. Mys- 
einoeÄkn H°ben. wo wöchentlich 2500 Schweine
h ab en ^ w ir^ n ^ ^  Bereits vor mehreren Jahren 
solchen ^er dnrnulrgen Teuerung einen
ein gestellt mit dem Hinweis, dass wir
eine Spi,Ä»!^^r>uE Anschlußgeleis haben, sodass 
aber ausgeschlossen ist. Wir haben
neue M n^r. ^  A n e  Antwort erhalten. Für die 
v o n °S c k ln ^ -^ E  der Magistrat nur die Einfuhr 
des ^  ^uucksuchen. während der Antrag
streckt Aronsohn sich auch auf Fleisch er-
Mru'na Magytrat hat erwogen, das; die Ein- 
Sache b-i Schweinefleisch eine heikle
schalten wurden dann unsere Fleischer aus-
Ickädiaen ^ m  dadurch schwer in ihrem Gewerbe 
aus der Einfuhr gefrorenen Fleisches
nicĥ  ne?snv°n^u ^.nu,ich mir einen Erfolg-noch 
slerlck B is Hamburg könnte das Gefrier-
auw ^  û dressm Zustande kommen, schliesslich

8 °  ab"* F ^ d i i  smgt." Jm ^SchlachtÄe

also ei« ^^k!^e Grade über Null ist. Wir mühten 
daher n n ^ S E  Semechalle bauen. Für uns bleibt 

uqer nur die Einluhr aus Ruhland übrig, wo in 
Kalb nn^"w-^?^s?kfleisch 50 Pfennig und für 
qrökei-°v"a-^"^kaisch 35 Pfennig beträgt und bei

k M M M K V S L ' L ' S
^ur Abhilfe der Fleischteuerung 

oevkr I? ^ 2  eine solche Sache. Ich glaube 
Hentschel die Kaninchen lieber aus 

unler?N A -r, als aus seinem Felde sieht. Aber 
K anZ nck?^^^M  keine grotze Neigung für 

^nnt auch nicht die rechte Art der 
f i M ^ L ^ .  was ich leider auch bezüglich der See. 
fau- Ehllupten mutz. Der Magistrat kann jeden, 
bön^r wie es die hiesigen Kolonialwaren- 

Garantie für den Absatz von 
^een,Endungen übernehmen. Der städtische Ver- 
S a c k - N a h r u n g s m i t t e l  ist eine bedenkliche 

a Graudenz ist mit seinem Kartoffelauflauf 
' hrnerngefallen. Die Verlegung der

zweifelhaft, während schnelle Abhilfe not tut, sodatz 
mein Antrag nicht überflüssig ist. Wenn der Ma­
gistrat die Einfuhr aus Nutzland auf lebendes 
Schlachtvieh beschränken will. so möchte ich dem­
gegenüber doch meinen Antrag in vollem Matze 
aufrecht erhalten. Was die anderen Hilfsmittel 
anlangt, so sind Seefische besonders in der kalten 
Zeit kein geeignetes Ersatzmittel für Fleisch, 
namentlich nicht für Leute mit sitzender Beschäfti­
gungsweise. Wir müssen aber alles tun. um der 
Bevölkerung eine genügende Ernährung zu sichern, 
da sonst zu dem gefährlichsten Ersatzmittel, dem 
Alkoholgift. gegriffen wird. Übrigens ist uns die 
Eingabe des Hirsch-Dunckerschen Orrsverbandes doch 
nur zur Kenntnisnahme unterbreitet. Stellver­
tretender Vorsteher W e e s e ,  der vorübergehend 
den Vorsitz führt, konstatiert, daß die Resolution 
Hirsch-Duncker zur Befürwortung einaereicht ist. 
Der erste Teil deckt sich ungefähr mit dem Antrag 
Aronsohn, und ich darf wohl annehmen, datz mit 
dessen Annahme oder Ablehnung sich auch die Reso­
lution erledigt. Stv. W o l f s :  Die Resolution 
Hirsch-Duncker ist in den weiteren Absätzen für uns 
unannehmbar. Dem Antrag Aronsohn bitte ich zu­
zustimmen. da er schnelle Abhilfe verspricht. Stv. 
K r ü g e r :  Unsere Marktverhältnisse liessen sich 
bessern, wenn den fremden Händlern untersagt 
würde, vor 10 Uhr auf dem Markte einzukaufen. 
Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Herrn Dom- 
browski möchte ich erwidern, dass die von ihm er­
wähnte Vieheinfuhr nach meinen Informationen 
vor Einrichtung unseres Schlachthauses (Wider­
spruch). jedenfalls aber vor Herstellung der Bahn­
verbindung geschah; dann war auch das
Schlachthaus damals noch nicht annähernd in 
der Weise ausgestaltet wie heute, also eine 
Verwertung des gesamten Fleisches am Platze nicht 
möglich war. Die Durchführung der kleinen Mittel 
ist viel schwieriger, als man allgemein denkt. 
Über die fremden Händler wird mit Recht geklagt, 
aber man kann sie garnicht fassen. S ie zahlen ihre 
Gewerbesteuer, und unter den Hausierhandel fällt 
ihre Tätigkeit nicht. Ihnen den Handel vor 10 Uhr 
verbieten, lässt sich garnicht durchführen. Die P o li­
zei hat schon alles mögliche versucht, aber ohne be­
sonderen Erfolg. Stv. R o m a n n :  Von der Zu­
fuhr aus Rußland möge man sich auch nicht zuviel 
versprechen, da die russischen Händler die Preise 
gegebenenfalls auch zu erhöhen verstehen werden. 
Durch die Fleischzufuhr aus Amerika wurden ehe­
mals die Preise durch Einschleppung von Millionen 
Zentnern so gedrückt, datz die Regierung im Inter 
esse der eigenen Produzenten sich veranlaßt sah. auch 
die Zufuhr aus Rußland zu untersagen. Die Ein­
fuhr von lebendem Schlachtvieh aus Rußland kann 

Die Schlachthofverhältnisse sindman gutheißen, 
günstig, dass die Tiere binnen 48 Stunden abge­
schlachtet sein können. Dagegen ist vor dem Ein­
führen von frischem Fleisch aus Rußland zu warnen, 
da das Fleisch zu schlecht behandelt wird und ge­
sundheitliche Schädigungen eher zu befürchten sind, 
als beim lebenden Schlachtvieh. Die Einfuhr ge 

vfiehlt sich '  ̂ '

ore jüdischen Geflügelhändler' aus

W  - ??? Ä"m°U"L
daß wir früher bereits eine Ein- 

russischem Schlachtvieh in unser städtisches 
atten. Doch ist der größte Teil des 

in Thorn geblieben, sondern nach 
^gangen. (Zuruf: Nach Hamburg!) 

wurde später, wahrscheinlich aus sani- 
Handen, untersagt. M it einem ähnlichen 

^  er heute hier vorliegt, hatte sich die 
b ^ c k ^ ^ ^ ^ .^ 5 ^ ^ a r m lu n g  schon früher einmal 

königliche Staatsregierung hat dem 
öann nicht stattgegeben; die damals ge­

ilt ^lerlchpreise ließen auch bald nach. Das 
Verhältnisse und dem Urteil sach­

ten auch jetzt wieder zu erwar-
Cinkil^Eun übrigens wir uns von dem Antrage aus 
Sckr'^I . ^ " 2 2  bestimmten Kontingents von 
ST^Avreh zu sofortiger Abschlachtung in unserem 
i-^A^bause einen praktischen Erfolg versprechen, 
ick ihm ja zustimmen. Jedenfalls möchte
yeickr- bitten, die von Herrn Stv. Krüger vor- 
s-E^3enen kleinen Mittel, insbesondere die Ver- 
KnÄÜA "Ä^rer ärmeren Bevölkeruna mit billigem 
U x ^ ^ s le is c h . recht sorgfältig zu prüfen. Stv. 
de« H^r Wartmann hat den Antrag

."Erschen Gewerkvereins als zu weit- 
bezeichnet, und ich kann ihm insofern zu- 

eina^A ^  der Antrag in unsere Zollgesetzgebung 
svri.ck^' 5̂*EN Änderung eine lange Zeit bean- 
daK^E" ^urde. Im  übrigen freue auch ich mich, 
er j E  mir übereinstimmt. Wenn
bal^ - Dombrowski darauf hinweisen, daß 
da« Preisermäßigung eintreten werde, so ist 
vs^Wr dre Konsumenten kein Trost. Die Sache ist

HLdigung
- __  . — ..den Schl<—

frorenen Fleisches empfiehlt sich nicht, da Geschmack 
und Wert des Fleisches durch den Frost ganz er­
heblich leiden. Wir wollen uns daher nur auf die 
Einfuhr von Schlachtvieh beschränken, dies wenige 
aber energisch verlangen. Dann haben wir die 
meiste Aussicht auf Erfüllung der Bitte. 
Stv. D o m b r o w s k i :  Uns liegt nur der Antrag 
des Herrn Stv. Aronsohn vor. Run hat aber der 
Magistrat doch selber einen Antrag gestellt, warum 
wird dieser nicht auch zur Abstimmung vorgelegt? 
Stellv. Vorsteher W e e s e :  Der Magistratsantrag 
liegt der Versammlung nicht vor. da der Magistrat 
berechtigt ist. direkt Anfragen an die Behörden zu 
stellen. Stv. D o m b r o w s k i :  Ich möchte noch­
mals auf die Kaninchen zurückkommen. Bekanntlich 
ist die Kaninchenplage sehr groß bei uns. Tausende 
der Tiere sollen im Vorjahre für billiges Geld nach 
Berlin an Großhändler verkauft worden sein. Mau 
könnte sie lieber unserer ärmeren Bevölkerung 
erhalten. Ich richte deshalb an den Magistrat und 
die Forstverwaltung die Bitte, die Kaninchen ab, 
schießen zu lassen und für billiges Geld auf den 
Markt zu bringen. Stv. K r ü g e r :  Die Polizei 
müßte ihr Augenmerk auch mehr auf die Behand­
lung des Geflügels in den Käfigen der Händler 
richten. Die Käfige starren vor Schmutz und sind 
wahre Geflügelcholeraherde. Die Tiere können 
kaum Luft schnappen und kommen am Bestimmungs­
ort mehr tot als lebendig an. Das ist doch Tier­
quälerei. Stv. A r o n s o h n  tritt nochmals für 
seinen Antrag in vollem Umfange ein. Stv. K u t t  - 
n e r : Ich möchte auch. datz wir uns nicht allein 
auf Einführung von lebendem Schlachtvieh be­
schränken. da wir sonst nur aus den Gegenden etwas 
beziehen werden, die an Bahnlinien liegen, die in 
Rußland sehr knapp sind. Eine Verlegung der 
Märkte auf Mittwoch und Sonnabend ist nicht zu 
empfehlen aus den bereits erwähnten Gründen. 
Ich erlaube mir dagegen, Montag und Donnerstag 
als Markttage vorzuschlagen. Die Händler

unsere Landwirte einer erhöhten Viehzucht be- 
" 'ligen. Für Kaninchenfleisch mutzte bei uns 

r Propaganda gemacht werden. In  Frankreich 
betreibt ein Bischof eine jo große Kaninchenfarm.
daß er jährlich für 400 000 Franks" Kaninchen absetzt 
Stv. I l ebr i ck bittet, den Antrag Aron" ^g Aronsohn zu 

gegen den Antrag stimmen 
Teilforderung ist. Erster 

In  der Beschränkung

von
Vromberg mutzten dann das Geflügel zwei Tage 
bis zu ihren Markttagen füttern, was ihnen das 
Geschäft verleiden könnte. Ich bitte, doch diesen 
Vorschlag in Erwägung zu ziehen. Stv. K l a v o n : 
Nicht die Dürre im vorigen Sommer allein hat die 
Fleischteuerung verschuldet, sondern die allgemeine 
Viehseuche. Der Futtermangel kam erst in zweiter 
Linie. Übrigens sind schon Anzeichen für einen 
Rückgang der Preise vorhanden. Ein Fleischer­
meister in Mocker verkauft schon heute das Fleisch 
um 10—15 Pfennig billiger, als bisher: ich kann 
auch den Namen nennen, es ist Herr Fleischermeister 
Schikauer. Wenn man die Preise betrachtet, die für 
Lebendgewicht bezahlt werden, so mutz man sagen, 
datz die Fleischer recht wenig verdienen. Den Ver­
dienst steckt der Landwirt in die Tasche. Dazu ist 
er allerdings durch die Steigerung der Bodenpreise 
gezwungen. Das Fleisch ist in Rußland keineswegs 
so billig, wie man denkt, und wird bei Öffnung der 
Grenzen sicher noch im Preise anziehen. Im  Inter­
esse der Fleischer, Händler und Landwirte müßten 
wir so wenig als möglich einführen. Das Haupt­
gewicht ist meiner Anficht nach auf 
der Futtermittelzölle zu legen, dann

teilen, da sonst mancher 
dürfte, der für eine 
Bürgermeister Dr. Ha s s  
zeigt sich der Meister. Wenn Sie jedoch den ganzen 
Antrag annehmen, wird sich der Magistrat dem 
nicht verschließen. Stellvertretender Vorsteher 
W e e s e :  Ich werde zunächst über den ganzen 
Antrag abstimmen lasten; vielleicht erübrigt sich die 
Teilung. Der Antrag Aronsohn wird gegen 
8 Stimmen angenommen. — 21 und 22) Die end- 
giltige Anstellung des Polizeisergeanten Ballschmidt 
und der Lehrerin Späth an der katholischen Mäd­
chenschule Thorn-Mocker wird genehmigt. — 23) 
Bekannt gegeben wird das Dankschreiben des vater­
ländischen Frauenvereins für Überlassung und Her­
richtung der Räume zu einer Milchküche für Säug- 
lingsfürforge. — 24) Zum Deputierten für den am 
8. und 9. Oktober in Düsseldorf stattfindenden 
preußischen Städtetag wird Erster Bürgermeister 
Dr. Hasse gewählt. — 25) Es erfolgen Wieder- 
bezw. Neuwahlen von Armendeputierten bezw. 
Vorstehern für den 6., 7., 10.. 11., 13-,

14., 15., 18., 19. und 22. städtischen Bezirk.
Gewählt werden die Herren Winkler, Fechner Lud­
wig, Krüger, Guderian. Fagiir, Fischer. Kuner, 
Fehlauer, Szyminski, Jung, Wodtke und Gorski. — 
26) Von der Wahl der Lehrerin Käthe Liedtke in 
Vortenstein zur ordentlichen Lehrerin am hiesigen 
Lyzeum wird Kenntnis genommen. — 27) Dienst­
vertrag mit dem Tiefbautechniker Wesendahl. Stv. 
W o l f s  verliest den Dienstvertrag, wonach der Tech­
niker eine monatliche Entschädigung von 200 Mk. 
erhält. Stv. He n t s c h e l :  Man muß sich doch 
wundern, daß das Stadtbauamt schon wieder eine 
neue Kraft nötig hat. In  letzter Zeit sind gerade 
im Vauamt viel neue Kräfte angestellt worden. 
Man merkt aber nicht viel von besonderer Tätig­
keit, man braucht sich nur unsere Straßen anzusehen. 
Stadtbaurat K l e e f e l d :  Jeder Einsichtige wird 
zugeben müssen, daß in Thorn nach dem Umfang der 
Arbeit sehr wenig Kräfte im Bauamt beschäftigt 
sind. Die uns bevorstehenden Arbeiten sind garnicht 
mehr zu bewältigen. Wir brauchen vor allem einen 
Techniker, der speziell für Tiefbauten befähigt ist. 
Für das ganze Straßennetz von Thorn ist der eine 
Aufseher doch zu wenig. Stv. R o m a n n :  Ich kann 
dem Herrn Vaurat nur beistimmen. Jeder klagt, 
wenn die Konsense nicht schnell erledigt werden. 
(Zuruf: Darum handelt es sich ja nicht!) Ja, Herr 
Baumeister Leipholz ist auch überlastet. Ich merne, 
daß der Herr Stadtbaurat noch zu bescheiden in 
seinen Forderungen ist. Stv. Justizrat A r o n ­
s ohn:  Aus den Ausführungen des letzten Redners 
möge der Herr Stadtbaurat nicht etwa die An­
regung nehmen, eine weitere neue Kraft zu fordern. 
(Heiterkeit.) Im  übrigen bittet Redner, dem Ver­
trage zuzusetzen, datz die Kündigung iin letzten 
Quartal des Jahres zu geschehen hat. Stv. W a r t ­
m a n n :  Bei  der b i s h e r i g e n  Tätigkeit des 
Vauamts für die Straßen von Thorn sei die An­
stellung eines neuen Beamten nicht nötig erschienen, 
darin könne er Herrn Hentschel beistimmen. Aber 
wir hoffen doch, daß nun für die Thorner Straßen 
endlich mehr geschieht. Der Vertrag wird mit dem 
Zusatz Aronsohn genehmigt. — 28) Zum E i n -  
q u a r t i e r u n g s - R e g u l a t i v  für die Stadt 
Thorn werden zu Paragraph 3 und 6 einige kleine 
Nachträge gemacht. — 29) Von der Wahl des Leh­
rers Schwänitz von der 1. Gemeindeschule für eine 
katholische Elemen-tarlehrerstelle in der Knaben­
mittelschule wird Kenntnis genommen. — 30) Die 

Anstellung von zwei Schulärzten 
für die städtischen Volksschulen in Thorn wird be­
schlossen und dazu 400 und 500 Mark bewilligt. Die 
Tätigkeit der Schulärzte beginnt am 1. April 1913. 
— 31) V e r t r a g  m i t  d e r  M i l i t ä r v e r ­
w a l t u n g  über den

Ausbau von Straßen
Die Militärverwaltung hat mit der Stadt einen 

Vertrag geschlossen, wonach Lünette 4 und 5 nieder­
gelegt und den Bedürfnissen entsprechend für Bau­
zwecke hergegeben werden soll. Der Vertrag ist für 
die Stadt außerordentlich günstig, da außerdem die 
Rayongrenze viel näher an die Stadt rückt. Die 
Stadt ist verpflichtet, die geplanten Straßen Her­
zustellen und erhält sie sofort vom Militärfiskus be­
zahlt. Die Stadt ist finanziell nur so weit be­
teiligt. als sie zu den Anliegerkosten herangezogen 
wird. Zum bessern Ausbau der Gralldenzorstmße 
wird außerdem noch ein Streifen unentgeltlich her­
gegeben. Zunächst wird es sich um Ausbau einer ge­
raden Straße vom Eulmer Tor in der Richtung 
der Graudenzerstraße handeln, fodaß auch die Elek­
trische in gerader Linie nach Norden fahren wird. 
Dann kommen zunächst in Frage die Drewitzstraße 
und die Verbindungsstraße zwischen Graudenzor- 
stratze und Eulmer Chaussee am Viktoriagarten vor­
bei. Auf eine Anfrage des Stv. R o m a n n  teilt 
Stadtbaurat

Mannigfaltiges.
( E n t f ü h r u n g  e i n e r  M i n d e r «  

j ä h  ri  g e n.) Der 42 jährige Klempner Otto 
Müller in Berlin entführte seine 17 jährige 
Nichte Elfe Häusler mit deren Einwilligung. 
Der Entführer, der eine bewegte Vergangen« 
heit hinter sich hat, war erst vor einem 
halben Jahre aus Mitleid von den Eltern 
der Entführten aufgenommen worden. Er 
heiratete vor 14 Tagen ein Mädchen, das 
ihm 9000 Mark mit in die Ehe brachte. Diese 
Mitgift »ahm er jetzt auf die Reise mit.

(D e n km a l s  en  th  ü l l u  n g.) Im  Bei« 
sein des Herzogs und der Herzogin von 
Sachsen-Altenburg und unter außerordentli» 
cher Beteiligung der Bevölkerung sowie von 
fünfzig auswärtigen Vereinen fand Sonntag  
in Weißenborn die feierliche Einweihung des 
Herzog-Ernst- und Kriegerdenkmals statt. 
Pfarrer Hüttenrauch hielt eine Weiherede. 
Nach der Enthüllung des Denkmals defilierten 
die Vereine vor dem Herzogspaar. Am  
Abend vorher fand ein Zapfenstreich und ein 
Kommers statt. ^

( E i s e n b a h n u n f a l l  i n  S e r b i e n . )  
M ontag Nacht um 2 Uhr stieß der Belgrader 
Conventionalzug auf der Station Kusadak 
mit einem Güterzug zusammen. Drei Rei­
sende wurden schwer und mehrere Zugbe­
dienstete leicht verletzt. Der Materialschaden 
ist bedeutend.

( D r e i  F a l s c h m ü n z e r )  wurden in 
der Nacht zum Sonntag von der Pariser 
Polizei verhaftet. Von den Verhafteten ist 
der eine ein gewisser Georges Dabin, 
Doktor der Rechte und eine in anarchistischen 
Kreisen sehr bekannte Persönlichkeit.

( V o m Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Drei 
Arbeiter der französischen Nordbahn, die bei 
Longueau mit der Errichtung einer Kohlen« 
verladungsbrücke beschäftigt waren, wurden 
von dem Expreßzug P a r is— C alais erfaßt. 
Zwei wurden sofort getötet, der dritte schwer 
verletzt.

( U n f a l l  b e i  e i n e r  S c h i e ß ­
ü b u n g . )  Auf dem englischen Linienschiff 
„King Edward VII." sprang bei einer 
Schießübung ans der Höhe von Colonsay 
das BersHlußstück eines großen Geschützes 
heraus; ein M ann wurde getötet und mehrere 
schwer verwundet.

( B r a n d  e i n e s  S c h l o s s e s . )  Der 
berühmte Herrensitz Carden-Hall in Cheshire 
ist Dienstag Nacht durch Feuer vollständig 
zerstört worden. Der Besitzer Oberst Holds- 
worth und seine zahlreichen Gäste konnten 
kaum das nackte Leben retten.

(N  e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Die S ta ­
tion H e i l i g e n d a m m  der Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: D iens­
tag von Motorboot „Vagabund "aus Kiel, Kapi­
tän Leutnant Mücke, mit Motordefekt treibend 
bei Heiligendamm, fünf Passagiere —  eine 
Dame und vier Herren —  von Nyköping 
nach Fehmarn unterweges, durch das Ret­
tungsboot „Herzog Friedrich Wilhelm" der 
Station glücklich geborgen.

liegt. Stv. W a r t m a n n  frägt an,
Straßen alle anbaufähig sein sollen und ob nun 
die von der Neustadt gewünschte geradere Ver­
bindungsstraße von der Mocker zur Eerechtestraße 
geschossen werde. Stadtbanrat K l e e f e l d  bejaht 
die Frage. Auf eine Anfrage des Stv. G r o ß  er­
widert Stadtbaurat K l e e f e l d ,  daß ein Ausbau 
der Konduktstraße wegen der Terrainschwierigkeiten 
noch nicht geplant ist. Stv. W e e s e  vermißt 
eine Bestimmung im Vertrage über die Kosten der 
Verlegung der Elektrischen. Redner gibt seiner 
hohen Befriedigung über den Vertrag Ausdruck und 
spricht dann dem Magistrat den Dank für seine er­
folgreichen Bemühungen aus. Der Vertrag werde 

 ̂ ,  beiden Teilen Gewinn bringen. Die Versammlung 
Herabsetzung stimmt der Vorlage zu. Damit ist die Tagesordnung 
werden sich erschöpft. Schluß der Sitzung um Uhr.

Gedankensplitter.
Freude ist die Leidenichast, durch die wir besser 

werden. Soviel du dir und andern Freude stiehlst und 
verdirbst, daran tust du Sünde. H. v. Stein.

Hat einmal dein Gewissen für das Recht oder Un­
recht einer Handlung entschieden, so bleibe dabei und 
sieh seinen Anspruch jür unwiderruflich an. Jacobs.

Geh' fleißig um mit deinen Kindern l Habe sie Tag 
und Nacht um dich, und lieb« sie und laß dich lieben 
einzig schöne Jahre; denn nur den engen Traum der 
Kindheit sind sie dein, nicht länger. Schefer.

Ais M lit MSN «kbAMMrlkli üsi' llincköp?
D as beste M ittel sind leichtverdauliche und 

doch nahrhafte Speisen.

-W M liiM i
und Eier-Milchspeise

erfüllen diesen Zweck nach jeder Richtung hin, 
sie bieten für heranwachsende Kinder voll und 
ganz die nötige Nahrung, sind schmackhaft 
und dienlich und besonders im Sommer den 
Fleischspeisen vorzuziehen. Mondamin-Milch- 
flammeri kann mit Früchten zusammen ge­
kocht oder auch als Beigabe zu frischem, ge­
kochtem Obst verabreicht werden.
Mondamin überall erhältlich in Paketen ö. 60, 30 rr. 15 Pfg.

8ie W eil. sie versokeekeii!
äatwr lasse siek keine Hanski-an äui-ok das ^nZekot nnnäe^vei-tiZer nnä dilliMi-er SH «
^uekalnnunAen in ott tänsekend äknlioken kaokungen beirren, sondern vordere  ̂ ^
keim Linkank stets die denLbrten sollten F abrikate : ü l* »

8 »*- Ovlkvi» 8 VanillinLiiolrer2n s ta lte n ; 1 Vlkestelien 10 V tx. 3 8i »est 25 Vkx.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen K n a- 

benmittelschnle ist die Stelle eines

kVMkl. MMMIIeWi
zu besetzen.

Das Gehalt entspricht Klasse 22 » 
des staatlichen Normalbesoidungs- 
plans und beträgt anfangs 2100 Mk. 
bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Dolksschullehrergesetz 
vom 20. M a i 1909. Acht Alterszu- 
lagen in dreijährigen Zwischenräumen 
von je 300 Mark. Höchstgehalt 
4500 Mark. Als Wohnungsgeldzn- 
schütz wird der sür die Volksschulleh- 
rer für Thorn jeweilig vorgesehene 
Satz, der zurzeit 520 Mark beträgt 
(bei Zutreffen des ß 16, Absatz 2, 
vorgenannten Gesetzes ein Drittel 
weniger), gewährt.

Bewerber, die die Mittelschulleh- 
rerprüfung bestanden haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugnisse bis zmn 10 . O kto­
ber 1 912  an uns einzureichen.

Erwünscht ist die Lehrbefährgung 
sür M ath em a tik  und autzerdem 
entweder für beschreibende N a tu r ­
wissenschaften oder für Erdkunde.

Thorn den 11. September 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An unseren Gemeindeschnlen ist 

die Stelle eines

Wol. AemitMkM
zu besetzen.

Das Grundgehalt beträgt jährlich 
1400 Mark, bezw. 1120 Mark, die 
Mietsentschädigung nach dem vom 
Provinzialrat festgesetzten Sahe, zur­
zeit 520 Mark, bezw. 347 Mark. 
Alterszulagen werden in Gemätzheit 
des Gesetzes vom 26. M a i 1909 ge­
währt.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis zum 10. Ok­
tober d. JS. bei uns einreichen.

Bevorzugt werden die Bewerber, 
die den Turnunterricht auf der Ober­
stufe einer mehrklassigen Volksschule 
mit Erfolg leiten können. Erwünscht 
ist auch die Erteilung des Gesang­
oder Zeichenunterrichts auf der Ober- 
stufe.

Thon, den 11. September 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung ist die 

Stelle des

Polizeiboten
zu besetzen.

Das Ansangsgehalt beträgt jährlich 
900 Mark und steigt von drei zu drei 
Jahren um je 100 Mark bis zum 
Höchstbetrage von 1400 Mk. Außer- 
dem werden 15 Prozent des jeweiligen 
GehaltS als WohnungSgeldzuschuß und 
132 Mark Kleidergelder pro Jahr ge­
währt.

Die Anstellung erfolgt als Beamter 
auf vierwöchentliche gegenseitige Kün- 
digung ohne Pensionsberechtigung und 
vorläufig auf sechsmonatliche Probe­
dienstleistung.

Bewerber wollen ihre schriftlichen 
Gesuche nebst LebenSlanf und etwaigen 
Zeugnissen bis zum 31. Oktober 
d. JS. an uns einreichen.

M ilitäranw ärter werden be­
vorzugt. Diese haben den Bewer- 
bungSgesuchen auch den Zivilversor- 
gnngsschein oder den AnstellungS- 
schein und ihre Militärpapiere beizu­
fügen.

Thorn den 10. September 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es hat sich neuerdings mehrfach 

bei Abschätzung von Brandschäden 
herausgestellt, datz Gebäude, welche 
bei unserer städtischen Feuer- 
sozietät versichert sind, durch Aus­
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne datz diese bei 
der Sozietät angemeldet und sür die 
Versicherung eine neue Taxe aufge­
nommen ist. Infolgedessen können 
die ausgebauten Gebäudeteile auch 
nicht als gegen Feuerschaden ver­
sichert angesehen und in die Schadens- 
taxe mit aufgenommen werden.

W ir fordern daher alle Eigentümer 
von Gebäuden, welche bei derstädti- 
schen Feuersozietät versichert und s?!t 
Aufnahme der Derflcherungstaxe durch 
Ausbau oder Einbau neuer Anlagen 
und Einrichtungen in ihrem Bau­
werte erhöht sind, auf, in ihrem 
eigenen Interesse die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei uns zu be­
antragen, da fle anderenfalls Gefahr 
laufen, bei einem Brandschaden nur 
eine teilweise oder unter Umständen 
auch gar keine Entschädigung zu er­
halten.

Thorn den 13. September 1912.
Der Magistrat.

Miligl. Gewerbeschule
ru Tüorn.

Abteilung Bauschule.
Beginn des Winterhalbjahres am

18. Oktober d. JS.
Anmeldungen sür den Eintritt in 

die 5., 4. oder 3. Klaffe sind bald ­
möglichst zu bewirken.

Der erfolgreiche Besuch der 3. Klaffe 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Klaffe 
jeder königlichen Vaugewertschule.

Lehrpläne wie Anmeldescheine sind 
kostenfrei zu beziehen durch

die Direktion
-er königlichen Gewerbeschule.

s
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probieren 5ie im eigenen lnlererre die 
allgemein bevorraten Lperial'rtaten:

aüerseinzie Zabnen-^argaririe, in Qualität der 
^oikerei-Lutier am nächsten kommend und

R beliebteste unerreicht feinste vorrüglich halt-
bare Ptlanrenbuiter-Margarine.

Unbestritten beste ^rsatrmittell

(leberali eriiäliilch!
Mlelnlgs k-sbeiksnten: N . ll>. M akl», S.m.b.tt., Mtons v a k n o n -o lir .

V U V I  11*7 L L l^ » e 7 I ^ 7 I I
Größte Auswahl nur neuer Dessins in  jeder Preislage.
SvIluvD, Inhaber r »LokarS Ssllvivr,
Fernsprecher S45. Gerechte- und Gerstenstrafien-Ecke. Fernsprecher S45.

L L - L « r i ' T » s L a .  S t u o l L .

v a u e r p i ä t t w ä f e h e
„ I m m e r r r i n "

ist die vornehmste zum Selbstabwaschen!

M  Ami -  lein Wer -  lein N n«
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene

Waschfrau. _____
Z M -  Alleinverkauf für Thorn

im H u t - ,  Wäsche-  und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä f t

Z. LksNski, BreitesMe 8.

Jas SarzniWriil mL. bekröSer,
C oppern ikusstr. 41, an de r G asanstalt, 

empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen sein großes Lager in Metall-, 
eichenen, sowie m it Tuch überzogenen Särgen, von den einfachsten 
bis zu den elegantesten, Steppdecken, Kleider, Jacken und so weiter.

Uebernahme ganzer Beerdigungen
bei billiger Preisberechnung.

Ausbahrung und Kandelaber gratis.

Achtm,! H j M s x M M l  Mtung!
I l s i n  S i - o t t s u G s l n i v I Z .

MM Mm«eil M R. R, U W M. M Mild.
Reines Schmalz per Pfund 63 und 70 Pfg.
B e r lin e r  B r a te n s c h m a lz ............................ . p e r  P fu n d  7 0  »
Feinstes deutsches Schweineschmalz . . . „ » 8 5  »
K u n fts p e is e fe tt ................................................................. , . 4 8  »

P flaum enm us, Rübenkreide, Backpflaum en, Mischobst, 
Kunsthonig re. zu  b i l l i  g ste» P  r e i s en.

Garantiert reinster B lü te n fc h le u d e r-H o n ig ,
per Pfund 90 Pfg. und 1.00 M k .

Westpreutzifches Margarme-Spezialhaus,
T h o r n .  Neustädtischer Markt 1-

kMiMsrat Dr. MLrsvbLAer's llvilWtall
in Zoolbad tzohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. —  M äß ig e  Preise.

pvIstsrdsNstsIIsn 
W s s e N N s s k «  

U k s s c k r c k r s n k s  

Mssekssrvirs 
SekttmrtZnttsr

in xrosssr LusvakI operiert

Fernruf 138. Altstadt. Markt 21. Fenn. 138.

Sriekung unv/lcilLri-ufNekk 
24. uncl 25. 8eptemden in Sonn. 

Li-sto » pfsi-üs-

möilljskde l - M r iö

30 kt. vxtrL.
57 l 7 6s«,lnns. Lessmivsrt Nsrksoooo

6»rnot«r 40 Dl«r6« >Vert Llarlr

L S 0 N V
M M v
looöo

Î oss in l-ottsrleoerokäflsn, l.oss- 
vorkLufsrlsllvn u. aured SanksssokLN

L a S . M ! I v r r l ! L
8  S I^ IÜ N  O » ,  LrvLtvstraLv 5. 
—  relegsr.-^är.: SiVoksmüttsr. —M

Empfehle meine
ZtrisiliMrilkerei

zum Stricken und Anstricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälschte 
Wolle, seidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu auf Lager.

Die Arbeit ist tadellos.
lllN N L M n L Iv M L k j ,

T h o r » ,  Katharinenstraße 10.

Velgsö^ellingkli
nscd jectrm Lilcte. 

liocbkcrn5t!ek'lLcde 
pkoto-0rr>vüfrn, 

elnfsrblg unri colorlell, 
«!r V/sn^bmuck 

von blrlbrnöem V/ett. 
88itts m.8cfsrufgnstkf r.bsLefit8st8
s6srI8onstk,7Ildi'ii!

?dol0Zk-spb. /Keller- s
o r re c k ie r t r a r re  2.

Fernruf 536.
W s Lei grörreren /luftrSzen 

auck lellraklungen.

LMilWWUe K MmiMW 1W.
Tinj.-Freiw. Berechtigung. Fremdsprache in den Fach' 

klaffen allein Englisch, anfangend in I I I .  Beginn des Miller« 
Halbjahres am 15. Oktober.

Anmeldungen erbittet zeitig
D r .  I - lu k I ,  Direktor.

A v ä ä ix tz  H 'L u !
Hederrerixen 8is 8led bitte du red. einen Versnob von äer tadellosen 

tznslitLt unä. Iteiubeit meines

„Aattbes' Mum-Lallee",
äer aus äen besten Robbakkees, vereäelt nnä ZereiniAt, in allen kreis- 
1a§en rn baden ist bei

UlllllltzS- !(Mtz-6i-v88-kv8ttzroi,
l8 « s 1 v i7 8 t i 'r» 8 8 v  2 6 .

kresstsin, ÄStzierer Nil IeksriltkU, AM
Schuhmacherstraße 2,

—  Absolvent der vekorationsschule zu B e r l in . -------
empfiehlt sich zur

MernahM jeder Art Mer- und IekoratiNr-Wettell.

^  Nur noch kurze Zeit!

U U«!AMnk>»s
meines Schuhwarengeschäftes

« Ssäernrarze rs. *
SW 1. Serie zum Selbstkostenpreis.
K ^  2. Serie unterm Selbstkostenpreis.

ß Es bietet sich nie wieder eine so billige Kausgelegenheit.

I i t s v r s k t

k iv v illN L lv I ii i i is  25. 8 «ptvi-.

tlilMl'llütölittsns
Oe^vinne im  'Werte von

42400

Z w e i sreundl., gut möbl. Vorderzimmer,
A  für 1—2 Herren passend, sep. Erng«, 
Schreibtisch oorh.. per s o f o r t  zu ver­
mieten. Neustädtischer M a rk t  18»

G r. rr. k !. m öbt. P a rt.-V o rd e rz - u- 
trock. Keller o. 1.10. z. v. Gerechtestr 33^.-

L a a r n
m it Nebengelaß im Hause Baderstr. 3Ü 
per 1. Oktober d. Js . zu vermieten

v .  ^ 6 ls > 1 p lr ,
Breitestraße 25.

Rücken, 
Keulen, 
Blätter

seifte Fasanen,
junge

Rebhühner
e m p f e h l e n

Fernsprecher 51. —

P Z i s s L s - K ü r k s
in allen modernen Faltenlagen werden 
sauber und b illia gebrannt.Kurbel- uuä 8vutuebier - Weberei
wird angenommen.
L ,. Gerechtestr. 18 20. 2. r.

m it Brüt, vvrvlodtst raäikal
ksilMroliei'r kolilgsirt.
Xr. 75198. Osruod- u. kardlos. Lem iLt 
clie Lopkdaut v. Lebuppen, beküräert U. 
llaar^vuods, verbot. ^U2U^ v. karaslt. 
V /iobtix 1. Solmlkmäer. ll?aus. v. 
erkermunsea. 1̂ 1. L Ll l . — u. 0.50 in 
Leu vro§er!eu imä ^.xotdeLoQ.

2u  kabeu: ävS e r»  L  vo ., v ro - 
xerie, L v k e r-V ro g v r iv , M sabetb - 
strasse 12, M . S a rs lk ls v iv r ,
Aentral-vroAerie, Vaäerstrasse 23, 
lUkrock r r a v k v ,  Drogerie, l^eu- 
stäät. N a rb t 14, L w l l  V e k s r ,  

Drogerie, Onlmvrstrasse 20.

z «  Aplir-Zichte
zu haben bei

» v v m s n n  O o k n ,
Schillerstraße 3.

Prim a oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senftenberger Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

«ieSIü, ilLvIis.
Telephon 12.

Ä Ä g - A  Zögern schreiben Sie e-ne Karte 
zur Uebernahme der Zigarren- 

Agentur, hohe Provision, event!. 165 M . 
Vergütung pro Monat.
M  j ^ Z vliirirLn, Hamburg 89

!!8i>hiiWsiWtliiite

Versekttttgsh. m öb l. W ohn . m. Bur. 
schengel. v. 1 .10. z. v. Tuchm acherftr. 26

Gut möbl. vorderzim.
sür bessere Dame zu vermieten

_______ Breitestratze 29. 3 Tr.
d^ö'bl. Zimmer ohne Pension.

Möbl. Wohng von sofort, möbl. Zimmer 
v^l. 10. 12 §u vm. Junkerstr. 6.

1 sSkr 2 clkß. möbl. Vvrilrrzlm.
in der BreiLestr. zu vermieten. Auskunft 

Vacheftratze 5 7, im Laden.

1—2 gut mövlierte Zimmer,
m it auch ohne Pension, preiswert zu ver-

M u t  möbl. Zimmer zu vermieten 
^  Culmerftratze 23, 3.

wet freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burschenst., zu verm. Ta lftratze 26

zu vermieten.
Strobandstr. 1.

we» m öb!. Z im .» zurz. v. Herrn D iv. 
^  P farrer L rä m s v v  bewohnt, zum 1.9. 
zu vermieten Schuhmacherstraße 12, 3.

Me«.zi.r.kt
e r -»

4 Zimmer, Bad und reichlicher 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver- 

! mieten.

All»»«. » A ll L I .  « « e . .
5 Zimmer, reicht. Ztlbehör, elektr. L iH , 
Bad, aus Wunsch Pserdestall.

Msbkliie 3-3!»!mer-W»hlillilS.
1. Etage, Balkon, Badeeinrichtung u"v 
aller Zubehör, von sof. z. beziehen, ve 
mietet billig v . Z r is v k k v , Ta lstraße^.'

Wohnungea:
2 Zimm er, Küche m it Zubehör, Waw 

stratze 47, P re is  204 M ark,
3 Z im m er, Küche, m it Gasleitung

Kafernenstratze 37, per sofort ov 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis ou 
bis 340 M ark. ^

öcknä IliittiilWi, k. N. b. II''
M estienstrake 1 2 9 . ___

t l
parterre, 5 Zimmer, Küche und ZubehÖ^ 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu  * 
fragen bei

L . 86lra,l, Lulmerstr^lL

M
6 Zimmer und Zubehör, dritte Ctag^ 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober S» 
vermieten. /ck

Mrl(ii8 llHiiiu8, 8. III. b̂ L
Parterre-Wohnung'

Z Zimmer, Entree, Küche m it Zubey 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. g

V i - .  2 -2 -0 6 8 6 , L in d e n M ->

Wohnung,^
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehök,vu 
1. 10. 12 zu vermieten.

kreävr, Graudenzerstr. ^ -

1-Zimer-W-HMt
vom 1. 10 zu vermieten ^

iM krevltt, SchulstratzeI:

Wasserleitung und Zubehör, 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerst*. 
gegenüber dem Wollmarkt.

W o h n m g .L ^ c h ^ H
Gas, Wasserleitung und Z u b e h ö r , " ^

Die 3. Etage
im  Hause .M ,

Breitestratze 1?
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei .  -«a
U a r i v a n n  k a p p ,  B re ite s tr^ > !

Glsße helle KellemiiM.̂
bisher Bierverlag, auch zu anderem ^  
fchaft geeignet, vom 1. 10. zu ve rm iß  

k . üskra. Thorn 3. Mellienstr. v-


